50 G., Deutſchland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 er, 


auf Nachlieferung der 
f 5 ernruf Nr. 594 und 595. 


3 »In den Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 3,50 21, 

Bezu gspreis » mit Zuſtellgeld 3.80 zl. Bei Poſtbezug monatl. 3.89 21, 
vierteljährlich 11.66 zit. Unter Streifband in Polen monatl. 7.50 2. Danzig 
2 Sonntags⸗Nr. 30 gr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ꝛc.) hat der Bezieher keinen Anſpruch 
eitung oder * des Bezugspreiſes. — 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


vor 


Nr. 287 


| Sitier und die Reichswehr. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Berlin, 14. Dezember 1934, 


. Bei den Betrachtungen über die innere Lage Deutſch⸗ 

ands und ihrer vorausſichtlichen weiteren Entwicklung 
Miet die Stellung der Reichswehr eine immer 
größere Rolle. Wie in den Jahren vor der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution beginnt, namentlich jenſeits der Reichs⸗ 
renzen, wieder die Frageſtellung landläufig zu werden, was 
die Reichswehr politiſch wolle und welche Haltung ſie ein⸗ 
nehmen werde. Es iſt dabei ganz vergnüglich feſtzuſtellen, 
Wie weit die Antworten auf dieſe Frage auseinandergehen. 
die Reichswehr wird ebenſo ſehr zum eingeſchworenen Geg⸗ 
ter des Nationalſozialismus abgeſtempelt, wie andererſeits 
behauptet wird, ſie ſei durch und durch nationalſozialiſtiſch 
bolitiſtert. Das große Intereſſe namentlich des Auslandes 
an dieſen Dingen hat den Leiter der Inlandsabteilung des 
Aeichswehrminiſteriums Major Foertſch, wohl einer der 
markanteſten Köpfe der Reichswehr, veranlaßt, in einem 
Hortrage grundſätzlich die Stellung der Armee im 
Neuen Deutſchland zu umreißen. Bei der Stellung, 
bie dem Vortragenden im Reichswehrminiſterium zukommt, 
ER er wohl beſonders berufen, eine authentiſche Antwort auf 
ie oben angedeuteten Fragen im Namen der ganzen 
Reichswehr zu geben. a 


Zuſammengefaßt ergibt ſich dabei nach dem Vortrag fol⸗ 
gendes Bild: Jede Armee denkt in erſter Linie an die ewi⸗ 
gen und un veränderlichen Werte ihres Volkes und Staates, 
L fühlt ſich dem Kern nach als zeitloſes Inſtrument zur 
ahrung der Lebensintereſſen ihres Volkes. In ihr lebt 
8 ein überzeitlicher Staatsbegriff. Dieſes Ewigkeits⸗ 
ken zeitigte von vornherein eine gewiſſe Gegnerſchaft der 
chswehr zum republikaniſchen Deutſchland von Weimar, 
den Staat in den Verfaſſungsparagraphen erfaßte und 
hon Einheit in die Parteien auflöſte. Die Schwäche do 
| bawarigen Staates esa f . Volkswillen kam deutlich 
gerin zum Ausdruck, daß der Armee von vornherein die 
Aufgabe geſetzt war, nicht nur nach außen, ſondern vor allem 
ch nach innen eingeſetzt zu werden. Wollte die Truppe 
rem Weſen nach nicht zum Inſtrument irgendeiner partei⸗ 
zolitiſchen Koalition, deren Zuſammenſetzung ſich dauernd 
Imeette, werden, mußte fie einen eigenen Staatsbegriff ſich 

affen. Dieſer Staatsbegriff lehnte ſich an das ganze Volk 
zun ohne Rückſicht auf die parteipolitiſche Einſtellung, und er 
* ſeine Aufgaben in der Sicherung der Stellung Deutſch⸗ 
kands nach außen. N 


3 Dieſer Staatsbegriff, den die Armee aus ſich heraus 
une Zutun nichtſoldatiſcher Kreiſe geſchaffen hatte, traf 
dar der nationalſozialiſtiſchen Revolution auf die Vor⸗ 
tellungen des Neuen Deutſchland. Es ergab Mich dabei 
zune natürliche gedankliche Übereinſtim⸗ 
„ung An die Stelle der Koalition trat das Volk, und 
Be Aufgabe der Armee wurde ausſchließlich der Schutz nach 
üben. Die Identität der Auffaſſungen hat von vorn⸗ 
“ rein die enge Verbindung zwiſchen Armee 
ii Nationalſozialismus ganz natürlich ge⸗ 
gaffen. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Reichswehr in 
rem Denken und Wollen fihtbar das Geſchehen 
u Deutſchland mitbeſtimmt, aber es iſt das nicht 
up irgendeines beſonderen tagespolitiſchen Wollens 
per machtpolitiſchen Intereſſes, ſondern die natürliche 
Folge der Parallelität der Geſinnung. Bei dieſen geiſtigen 
m ausſetzungen war der Eid der Armee auf Adolf Hitler 
Ar eine Selbſtverſtändlichkeit. ’ 
Auf dieſer Baſis muß die Stellung und ie Hal⸗ 
ug der Armee in Deutſchland betrachtet werden. Sie hat 
gie Revolution nicht gemacht, fie hat fie auch nicht gehindert; 
Fun das find Vorgänge, die das Volk an ſich und nicht der 
Foldat zu geſtalten hat. Aber alles Geſchehen mißt die 
wandee nach dem ihr innewohnenden Staatsbegriff. und 
deut dieſer ſich mit den Auffaſſungen Hitlers deckt, deswegen 
eht fie hinter Hitler und iſt ihm ein treues Inſtrument 
der Verwirklichung ſeiner Ideen. Sie empfindet wie 
mit Schmerz alle gelegentlichen Erſcheinungen, wo die 
dee mißverſtanden oder mißbraucht wird. Aber die Ab⸗ 
sata dieſer Erſcheinungen, die Reinhaltung der Idee 
Praxis wird von der Armee als Aufgabe des Poli⸗ 
kers und nicht des Soldaten betrachtet. Denn die Armee 
0 keine richtungspolitiſche Einrichtung, fie iſt auch keine 
"Miper, fondern die Waffenträgerin der Nation nach außen. 
uu Die Armee iſt, da fie in ihrem Leben und in ihrer Kraft 
iſcheidend von der inneren Lage eines Volkes abhängig 
ts politiſch. Ihre Intereſſen ſtellen eine latente Auf⸗ 
für den Politiker dar. Aber die Aufgabe ſelber kann 
von Soldaten, ſondern eben nur vom Politiker, vom 
zen Volk gelöſt werden. Skeptiker werden die Frage 
en rfen, was die Reichswehr tun würde, wenn zwiſchen 
ſie beſeelenden Staatsbegriff und der tatſächlichen Po⸗ 
lt. des Nationalſozialismus eine Diskrepanz auftreten 
ue. Dieſe gelegentlich auftauchende Frageſtellung verrät 
Verkennung der Politik Hitlers. Der Eid der Armee 
icht nur ein Recht des Führers an die Truppe, ſondern 
e eine Pflicht und eine Verantwortung. Es mag man- 
noch an der Politik Hitlers im einzelnen unklar ſein. 
iſt eine Erſcheinung, die bei allen Revolutionären in 
erſten Jahren nach der Machtergreifung zu beobachten 
u, Völlig zweifelsfrei iſt aber die Tatſache, daß in Adolf 
e das Führertum in einer Stunde geboren wurde, da 
en feldgrauen Waffenrocktrug und in 


tu 
0 


Schützengraben lag. Dieſer Umſtand der Entſtehung | 


des Nationalſozialismus aus der kämpfenden Front be⸗ 
ſtimmt den Staatsbegriff des Nationalſozialismus von An⸗ 
fang bis zu Ende. Die Identität zwiſchen ſpldatiſchem und 
nationalſozialiſtiſchem Denken iſt für Hitler naturgegeben, 
ſo daß eine Diskrepanz gar nicht denkbar iſt. Damit werden 
aber auch alle Kombinationen über die Stellung der Reichs⸗ 
wehr in einem konſtruierten Konfliktsfall abſolut hinfällig. 


* 
Stapellauf der „Scharnhorſt“. 


Bremen, 15. Dezember. (DNB) Im Beiſein des 
Führers wurde geſtern der Oſtaſien⸗Schnelldampfer 
„Scharnhorſt“ feierlich vom Stapel gelaſſen. Die 
Taufrede hielt Reichsverkehrsminiſter Freiherr Eltz 
von Rübenach, der daran erinnerte, daß ſchon einmal 
ein Schiff des Norddeutſchen Lloyd den Namen „Scharn⸗ 
horſt“ in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer geführt habe. Künder 
einer Verbindung mit den zukunftsreichen Ländern des 
Fernen Oſtens, Träger eines Namens ſolle das neue Schiff 
ſchließlich ſein, mit dem das Gedenken an heroiſche Liebe 
zum Vaterland, an letzte Opferbereitſchaft für Deutſchland 
unlöslich verknüpft ſei. Jahre hindurch vor dem Kriege 
habe ein Schiff dieſes Namens als Flaggſchiff des 
letzten deutſchenKreuzergeſchwaders die deutſche 
Flagge in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern in Ehren geführt. 


Kriegsgericht gegen das deutſche Memel. 
Beginn des Prozeſſes gegen die 126 Memelländer. 
1 Kowno, 15. Dezember. 

Der große Prozeß gegen die Memelländer, die der 
Vorbereitung eines bewaffneten Aufſtandes gegen Litauen 
beſchuldigt ſind, begann geſtern vormittag 10 Uhr unter 
außergewöhnlicher Teilnahme der Offentlichkeit im Parla⸗ 

"mentsiaal des Kownver Juſtizgebäudes. 


oulſcho Nundſchan 


Anzeigenpreis „zeile im Reklameteil 125 r, Danzig 10 bzw. 80 Dz. Pf., 
Deut Bam 10 bzw, 70 Pf. übriges Ausland 50% Aufſch 

u. 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — gür das Erſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird ke i 


Das Gerichtshaus war von Militär und Polizei ſtark 


b e etzt. 
Wänden, den Türen und vor dem Richtertiſch 
tärpoſten mit aufgepflanztem Bajonett. 

Den Vorſitz des Kriegsgerichts, das ausſchließlich aus 
Offizieren beſteht, führt Oberſt Sylveſter Leonas. 
Die 126 Angeklagten, von denen 


aus der Haft 86 unter militäriſcher Bewachung 
vorgeführt Ä 


werden, machen zumeiſt einen frifchen Eindruck und ſtehen 
erſichtlich unter dem Gefühl ſeeliſcher Entſpan nung 


Auf den Gängen, zwiſchen den Bänken, an den 
ſtehen Mili⸗ 


nach einer zum Teil zehnmonatlichen Gefängnishaft. Rieſige 


rea een ſtehen im Saal. Sie bergen die beſchlagnahm⸗ 
en Waffen. 33 Folianten mit Unterſuchungsprotokollen ſind 
in großen Regalen hinter den Richtertiſchen aufgebaut. 


Die internationale Preſſe iſt ſtark vertreten. 


Neben den großen Telegraphen⸗Agenturen haben etwa fünf⸗ 
undzwanzig deutſche, öſterreichiſche, ungariſche, ſchwediſche, 
italieniſche und franzöſiſche Zeitungen eigene Vertreter ent⸗ 
ſandt. Dem Publikum ſind etwa 70 Plätze zugewieſen. Für 
die Litauiſche Regierung und das Diplomatiſche Korps, das 
zahlreich vertreten iſt, ſind beſondere Logen bereitgeſtellt. 


Der engliſche Rechtsanwalt, Sir Alexander 
Lawrence, wohnt dem Prozeß als Beobachter bei. 


Die Verhandlung begann mit der Feſtſtellung des Vor⸗ 
ſitzenden, daß viele der Angeklagten die litauiſche 
Sprache nicht beherrſchen. Der Vorſitzende unter⸗ 
wies ſodann die Dolmetſcher; offizielle Verhandlungsſprache 
iſt nur litauiſch. > 


Der ganze heutige Tag wurde ausſchließlich mit der 
Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten 
ausgefüllt. Die zahlreichen Zeugen, unter denen man be⸗ 
ſonders den früheren Oberbürgermeiſter Dr. Brindlin⸗ 
ger und den ehemaligen Landespräſidenten des Memel⸗ 
gebietes, Dr. Schreiber, bemerkte, wurden bis morgen 
früh entlaſſen. 

Die eintönige Befragung der Angeklagten, von denen 
am erſten Tage 102 ihre Perſonalien angaben, wurde hin 
und wieder durch kleine Zwiſchenfälle unterbrochen, 
ſo, als ein noch ſehr jugendlicher Angeklagter auf die Frage, 
ob er verheiratet ſei, zunächſt mit einem „Ja“ anwortete, 


n 5 
Rund 3,9 Millionen RM f 
3 am Tag der nationalen Solidarität 
Das Reichspropagandaminiſterium teilt mit: 


Das Ergebnis des „Tages der nationalen 
Solidarität“ liegt nunmehr abgeſchloſſen vor. 
Von überall her ſind im Laufe dieſer Woche noch Spenden 
eingegangen, ſo daß ſich das endgültige Ergebnis auf 
3 874 834,16 RM ſtellt. ä 

Zu dieſer Mitteilung des Propagandaminiſteriums er⸗ 
fahren wir, daß ſich das Sammelergebnis für Berlin in⸗ 
zwiſchen auf die Summe von an 948,34 RM erhöht hat. 


Die „Junge Kirche“ erſcheint wieder. i 

Das Verbot der in Göttingen erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift „Junge Kirche“ iſt vom Reichsinnenminiſterium 
wieder aufgehoben worden 


f 


N 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Millimeter» 


. lag. — Bei Platz⸗ 
ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 


ine Gewähr überno 
Danzig 2528, Stettin 1847, mmen. 


58. Jahrg. 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, 


2 


Als 


der Panzerkreuzer „Scharnhorſt“, bis zum letz⸗ 
ten Augenblick feuernd, mit wehender Flagge in 
die Tiefe geſunken 


ſei, da ſei eine Heldenfahrt vorbei geweſen. 

Der Miniſter ſchloß: „Möge deine Beſatzung alle Zeit 
eingedenk ſein der Verpflichtung, die ſie mit deinem 
Namen übernimmt. Möge ſie alle Zeit ſtreben, an ihrer 
Stelle in friedlichem Wettſtreit für Deutſch⸗ 
lands Zukunft, für ſeine Seegeltung und ſeine Flagge 
ihre ganze Kraft einzuſetzen, das Vorbild vor Augen, das 
ihr die Männer vom Schlachtkreuzer „Scharnhorſt“ im Leben 


und Sterben gegeben. — Und ſo taufe ich dich auf den 


Namen „Scharnhorſt“. 


Verbotene Wochenſchrift. 

Die Landespolizeibezirksſtelle Berlin der Geheimen 
Staatspolizei hat die in Berlin erſcheinende Wochenſchrift 
„Wir Kriegs freiwilligen von 1914/15“ bis auf 
weiteres verboten. Die verbotene Wochenſchrift unterhielt 
beſonders enge Beziehungen zu Reichswehrkreiſen; vor 
kurzem erſt hatte in ihr Major Foertſch, der bekannte 
Abteilungsleiter im Reichswehrminiſterium, einen Beitrag 
veröffentlicht. 


das er dann unter großer Heiterkeit raſch in ein „Nein“ ver⸗ 
beſſerte. Die Angeklagten bekennen ſich faſt durchweg zur 
litauiſchen Staatsangehörigkeit und ſind faſt ausnahmslos 
evangeliſchen Bekenntniſſes. Sie bedienen ſich faſt alle der 
deutſchen Sprache. 
Die litauiſche Preſſe bringt den Beginn des 
Prozeſſes in großer Aufmachung, mit Bildern des Vorſitzen⸗ 
den, der Anklagevertreter, ſowie der Hauptangeklagten Dr. 
Neumann und Freiherr von Saß. Sie beſchränkt 


ſich aber zunächſt darauf, kurze Sitzungsberichte zu veröffent⸗ 


lichen, in denen hervorgehoben wird, daß zahlreiche aus län⸗ 


diſche Preſſevertreter dem Prozeß beiwohnen. 
. * 


Litauiſche Gänſe. 

Die Beamten und Angeſtellten in Litauen gehen mit 
ſorgenvollen Mienen umher. Die autoritäre Regierung 
hat ihnen nämlich vorgeſchrieben. Gänſe zu effen. 
Denn im Intereſſe der Bauern liegt es bekanntlich, daß 
dieſes Federvieh nach Möglichkeit nicht eines natürlichen 
Todes ſtirbt. Früher lag dieſe Gefahr nicht vor, als die 
unabſehbaren Gänſeherden über die Grenze nach Deutſch⸗ 
land getrieben, wo ſie vom Sankt Martintag bis Neujahr 
verſpeiſt wurden. Nun hat Deutſchland ſein Intereſſe ver⸗ 
loren, und das Geſchnatter von 500 000 gemäſteten Gänſen 
drang naturgemäß bis zu den Ohren der Regierung. Was 
tun? Die feſtbeſoldeten Beamten und Angeſtellten 
müſſen nun das leiſten, was bisher jenſeits der Grenzen 
des Landes einem großen Volk oblag. Jeder Feſtbeſoldete 
iſt verpflichtet worden, Gänſe zu kaufen, und zwar 
ſoll auf jede 50 Lit Monatsgehalt (etwa 20 RM.) eine Gans 
zum Preiſe von 5 Lit erworben werden. Mit der Gans 
erwirbt man eine Karte, die als Beleg für die Erfüllung 
der „Gänſepflicht“ dient. Wer ſeiner Pflicht nicht genügt, 
hat ſich einen Gehaltsabzug von 5 Lit je ungekaufte Gans 
gefallen zu laſſen. Nun ſehen ſich die Beamten, namentlich 
die hochbeſoldeten, einem ſchwierigen Problem gegenüber⸗ 
geſtellt. Die Gehälter ſind in Litauen zwar nicht hoch, do 
gibt es nunmehr eine Anzahl von Litauern, auf deren Tif 
bis Neujahr täglich eine Gans wird erſcheinen müſſen. — 
Die Idee ſelbſt iſt nicht ſchlecht, denn durch das allgemeine 
große Gänſeeſſen wird einmal dem Bauern geholfen und 
— was ſehr wichtig iſt — der Verbrauch alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke (wer kann eine Gans trocken eſſen?) 
ſprechend ſteigen. überdies dürften auch Arzte und Apo⸗ 
theker durch dieſe Zwangsmaſt nicht unerheblich angekurbelt 
werden. Es ſcheint aber, daß die Sache nicht ſo glatt 
denn wie man hört, werden die Gänſekarten zu einem ſehr 
niedrigen Kurs gehandelt, und nach ihnen iſt der Bedarf 
viel größer, als nach den Gänſen. Schon einmal haben 
dieſe komiſchen Tiere in das Rad der Weltgeſchichte ein⸗ 
gegriffen, und man darf geſpannt darauf ſein, ob es ihnen 
wieder einmal gelingen wird, wie einſt beim Capitol, jetzt 
auch die litauiſche Landwirtſchaft zu retten. 

(Wirtſchafts⸗Ring.) 


Neuer Präſident des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Vereins der 


Guſtav Adolf ⸗Stiftung hat ſoeben den feit dreivier⸗ 


tel Jahren offenen Platz ſeines Präſidenten dadurch beſetzt, 
daß er den bisherigen Stellvertreter, Profeſſor Dr. Ger- 
ber, einmütig zu ſeinem erſten Vorſitzenden wählte. 


Profeſſor Gerber, der bekannte, Anfang 1934 aus Tü⸗ 
bingen nach Leipzig berufene Staatsrechtslehrer, iſt in letz⸗ 
ter Zeit mehrfach im kirchlichen Leben Deutſchlands bedeut⸗ 
ſam hervorgetreten. Mit ihm iſt zum erſten Male in der 
mehr als hundertjährigen Geſchichte des Guſtav Adolf⸗ 


Werkes ein Juriſt an die Spitze der evangeliſchen Dia⸗ N 


vorafürſorge getreten. 


wird ent⸗ 


gebt, 


LEN 


Bromberg aber jagt die 


e 


den Geſetzen der nationalen Würde — keine Schleife mit 


Jeder 


der am 16. ein Eintopfgericht ißt und das Erſparte abliefert, 
ſpendet einem notleidenden 
Volksgenoſſen eine warme 
Mahlzeit! 


Gloſſen zum Tage. 


„Mein Kampf“ noch immer verboten? 


Wir hatten dieſer Tage eine Nachricht wiedergegeben, 
die in vielen Zeitungen Polens und auch im Auslande zu 
leſen war. Danach ſollte das in viele Sprachen überſetzte 
Buch Adolf Hitlers „Mein Kampf“, das Stan⸗ 
dardwerk des Nationalſozialismus, für den Verkauf in 
Polen wieder zugelaſſen ſein. Seit Jahr und Tag hat es 
auf der Verbotsliſte geſtanden, wie Moeller van den 
Brucks gedankenreiches Buch vom „Dritten Reich“, wie 
das auch vom Papſt in Rom auf den Index geſetzte 
„Mythos des 20. Jahrhunderts“, das Alfred Roſenberg 
zum Verfaſſer hat, wie des Reichspreſſechefs Dietrich 
Erinnerungen „Mit Hitler an die Macht!“ — und andere 
Bücher mehr. 

Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. Es gibt un⸗ 
endlich viele Deutſche, die das Buch „Mein Kampf“ kaufen 
und verſchenken wollen. 
ſogar ausgeſprochene Gegner des Deutſchtums und des 
Nationalſozialismus unter ihnen, die des deutſchen Füh⸗ 
rers Gedanken und Erinnerungen ſtudieren möchten. Das 
Verbot iſt aufgehoben! — ſchreiben die Zeitungen. In 
zuſtänd ige örtliche 
Das Verbot beſteht noch immer 
q In der letzten Verbotsliſte iſt „Mein Kampf“ 
ausdrücklich verzeichnet. Die Buchhändler dürfen das 
wichtige Werk nicht vertreiben! Von einer Aufhebung des 
Verbots haben wir nichts gehört. — 

Wer irrt hier? Die Zeitungen oder die lokale 
Behörde? In wenigen Tagen werden wir Klarheit haben 
und die Behörde ihre Inſtruktion. Es gibt nur wenig 
Bücher der Weltliteratu an denen man ohne Schaden 
nicht vorbeigehen darf. Dazu gehört Adolf Hitlers 
hiſtoriſches Werk. Vermutlich wird es mancher Pole 
kritiſch betrachten; aber wer überhaupt mitreden will, muß 
das Buch vorher geleſen haben. Deshalb wird nie⸗ 
mand in Polen der großen Geſte widerſprechen, mit der 
das uns unverſtändliche Verbot von einer weiſen Regierung 
aufgehoben wurde. 


Kranz und Schleife. 


Der Menſch kann und ſoll in jeder Umgebung ſeine 
Eigenart erhalten; aber er iſt nicht unabhängig von der 
Landſchaft, in der er lebt und von den anders gearteten 
Zeitgenoſſen, die neben ihm den Kampf ums Daſein 
führen. So haben wir Deutſchen an Weichſel, Warthe 
und Netze mancherlei von den Polen gelernt; im um⸗ 
gekehrten Sinne gilt das nicht minder. Als Beiſpiel 
brauchen wir nur auf die Organiſationsformen hinzuweiſen, 

mit denen wir in den letzten fünfzehn Jahren unſer volks⸗ 
politiſches Leben zu umgeben wußten. Unſere „Volksräte“ 
entſprachen der polniſchen „Rada Ludowa“, unſer „Haupt⸗ 
wahlausſchuß“ der gleichen polniſchen Inſtitution in den 

Zeiten der Unfreiheit. Unſere „Deutſche Vreeinigung“, mit 
der wir jetzt dank der Genehmigung der Polniſchen Regie⸗ 
rung einen neuen Lebensabſchnitt beginnen, iſt ein Gegen⸗ 
ſtüfck zum „Polenbund“ in Deutſchland. Beide find 
keine politiſche Partei, ſondern als volks⸗ 
politiſche Geſamtorganiſation mit ihren be⸗ 
ſonderen ſozialen und kulturellen Aufgaben dazu berufen, 
den zerſtörenden und im tiefſten Grunde liberal⸗egoiſtiſchen 
Parteienſtreit zwiſchen Volksgenoſſen zu überwinden, die 
eine abgetrennte Volksgruppe unter einer andersnationalen 
Volksmehrheit bilden. 

So haben wir von den Polen organiſatoriſch gelernt. 
Wir hoffen, daß es in abſehbarer Zeit auch ein deutſches 
Gegenſtück zum „Weltbund der Polen“ geben 
wird, der in dem jetzt zu Ende gehenden Jahr 1934 in 
Warſchau gegründet wurde. Wir können noch in anderer 
Hinſicht von den Polen Gutes lernen: die Achtung vor 
der Kirche als der Schirmerin ſeeliſcher und völkiſcher 
Eigenart, die nationale Diſziplin und Würde. 
Wieviel wird in unſeren Tagen in dieſer Hinſicht geſün⸗ 
digt! Wenn ein neu geſchaffenes jungdeutſches Blatt es 

vor kurzem als „politiſche Demonſtration“ brandmarkte, 
daß in einer unſerer Gemeinden bei einer Totenfeſt⸗Feier 
auf dem Friedhof mit Wort und Lied beſonders unſerer 

Gefallenen gedacht wurde, ſo wird weder ein aufrechter 
Pole, noch ein aufrechter Deutſcher (ohne Unterſchied der 
Gefinnung) für ſolche Kritik Verſtändnis aufbringen. Das⸗ 
ſelbe gilt für den Wunſch einer deutſchen Partei gelegentlich 
eines Parteitages vor dem Denkmal polniſcher Auf⸗ 
ſtändiſcher in Oberſchleſten einen Kranz niederzulegen. 
Dagegen iſt es als nationaler Akt zu werten, wenn die 
Jungdeutſche Partei am Totenfeſt vor dem Ehrenmal 
der deutſchen Gefallenen des Weltkrieges, 
das in der alten Schinkelwache Unter den Linden in Berlin 
errichtet iſt, einen Kranz des Gedenkens niederlegen läßt. 
Nur die Schleife mit den weiß⸗roten Farben, 
die an dieſem Kranz von Augenzeugen feſtgeſtellt wurde, 
kann beiden Nationen nicht gefallen. Weiß⸗rot ſind die 
Farben des Polniſchen Staates und der polniſchen 
Voltsgemeinſchaft. Die Junadeutſche Nartei kann beide 
nicht vertreten. Wenn der polniſche Botſchafter oder ein 
volniſchey Verein unſere gefallenen Kameraden mit den 
polniſchen Narben grüßt ſhas iſt auch ſchon geſchehen !). dann 
wird die geſamte Deutſche Nation für dieſe Ehrung zu Dank 
verpflichtet ſein. Eine deutſche Organiſation braucht 

micht im polniſchen Kleide aufzutreten. Auch der in 
Deutſchland beheimatete Polen bund hat am Grab des 

Unbekannten Soldaten auf dem Sachſenylatz in Warſchau, 
einem Nationalheiligtum der Polniſchen Nation, ſeinen 
Kraus miosornefent, Aber dieſer Kranz trug — entinrechend 


Behörde: 
zu Recht! 


den ſchwarz⸗weiß⸗ roten Farben oder dem Haken⸗ 
kreuz⸗Snmbol. Jeder Deutſche und jeder Pole wird das 
für ſelbſtnerſtändlich halten. 

Den Begriff der „Loyalität“ gegenüber unſerem 
Staat, den wir alle Jahre hindurch peinlich geachtet haben, 
kann ſolche veraleichende Beanſtandung ebenſo wenig 
berühren, wie die bewußte weiß⸗rote Kranzſchleife ars 

Symbol der „nationalen Erneuerung“ gelten darf. 
f xy. 
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Es gibt Polen genug, ja es gibt 


Kleines Weihnachtsgeſchenl 
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Telegramm -Adresse: „Gewerbebank” 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Rogaſen. 

Am Freitag, dem 14. Dezember, vormittags um 10 Uhr, 
fand in Rogaſen eine Verſammlung der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt, die zur Gründung der Orts⸗ 
gruppe Rogaſen führte. Der Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Mehr als 300 Perſonen waren an⸗ 
weſend. Gerade hier in Rogaſen offenbarte ſich in ſchöner 
Form, wie ſtark das Verlangen des Deutſchtums in Weſt⸗ 
polen iſt, den Bruderzwiſt zu begraben, gegen Verleumdung 
und üble Nachrede anzukämpfen und durch ein Hand⸗in⸗ 
Handgehen die Arbeiten fortzuſetzen, die für das Wohl 
unſeres Volkstums ſo außerordentlich notwendig ſind. 

Die Verſammlung leitete Landwirt Buſſe. Nach herz⸗ 
lichen Worten der Begrüßung erteilte er dem Schriftleiter 
Arno Ströſe⸗ Bromberg das Wort. Der Redner zeich⸗ 
nete die Lage des Deutſchtums in der Vergangenheit, gab 
ein Bild der Zuſtände, wie ſie ſich ſeit Monaten entwickeln, 
ſprach von dem Werke der Zerſtörung, das durch den 
Bruderzwiſt allenthalben ſichtbar wird und zeichnete dann 
den Weg, den das Deutſchtum Weſtpolens gehen müſſe und 
werde, wenn es nicht das noch vorhandene Werk zerſtören 
will, das einſt unter großen Opfern und unſäglichen Mühen 
aufgebaut werden konnte. 

Der ſtarke Beifall bewies, wie ſehr der Redner zu 
den Herzen aller Anweſenden geſprochen hatte, die den 
Willen zeigen, die deutſche Einheit wieder herzuſtellen. Ein 
Sachwalter der Deutſchen Vereinigung erläuterte die 
Satzungen. Im Anſchluß daran folgte eine Diskuſſion, die 
außerordentlich ſachlich geführt wurde. Die Verſammlung 
erklärte ſich einmütig bereit, auch in Rogaſen eine Orts⸗ 
gruppe zu gründen. \ 

In den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt Land⸗ 
wirt Buſſe, Landwirt Pfeifer und Kaufmann Ton n⸗ 
Rogaſen. Der vorläufigen Reviſionskommiſſion 
gehören an: Landwirt Egon Riſtow und Landwirt Paul 
Krüger aus Ruda. Der Feuerſpruch ſchloß dieſe ein⸗ 
mütig, harmoniſch verlaufene Verſammlung. 

Die örtlichen Führer der Jungdeutſchen Partei hatten 
es vorgezogen, trotz der an ſie ergangenen Aufforderung, 
an der Verſammlung und an der Ausſprache nicht teilzu⸗ 
nehmen, weil ihrem 50 bis 60 Mann ſtarken Anhang dus 
naheliegenden Gründen der Eintritt verwehrt wurde. 


Ortsgruppe Lindenwerder. 


Am gleichen Tage fand am Nachmittag eine Grün⸗ 
dungsverſammlung in Lindenwerder (Lipia Gora) 
im Kreiſe Kolmar ſtatt. Die Verſammlung, an welcher 
etwa 200 Perſonen teilnahmen, leitete Landwirt Bloch. Es 
ſprach auch hier Schriftleiter Ströſe⸗ Bromberg, der in 


für Gewerbetreibende. 


Der Finanzminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, 
die für die Gewerbetreibenden bei der Löſung der Ge⸗ 
werbepatente gewiſſe Erleichterungen ſchafft. 
Auf Grund dieſer Verordnung werden Kino⸗Unternehmun⸗ 
gen ſtatt vollfähriger Gewerbeſcheine erſter Kategorie nur 
halbjährliche Gewerbeſcheine löſen bei einem Umſatz bis zu 
200 000 Zloty, und Gewerbeſcheine zweiter Kategorie bei 
einem Umſatz (im Jahre 1933) bis zu 40 000 Zloty, und bei 
einem Umſatz bis zu 15 000 Zloty Gewerbeſcheine vierter an⸗ 
ſtatt dritter Kategorie. 


Gaſtſtätten⸗ Unternehmungen werden gleichfalls bei einem 
Jahresumfatz bis 200 000 Zloty im Jahre 1933 ſtatt eines 
ganzjährigen Gewerbeſcheines nur einen halbjährigen löſen, 
bei einem Umſatz bis 25 0000 Zloty einen Gewerbeſchein drit- 
ter ſtatt zweiter Kategorie und bei einem Umſatz bis zu 3600 
Zloty einen Gewerbeſchein vierter anſtatt eines ſolchen drit⸗ 
ter Kategorie. 


Des weiteren werden Unternehmungen, die ſich mit dem 
Verkauf von Getränken heimiſcher Erzeugung befaſſen, ſtatt 
Gewerbeſcheine zweiter ſolche dritter Kategorie löſen 
können, wenn ſie nicht mehr als zehn Perſonen beſchäftigen 
und Gewerbeſcheine vierter Kategorie anſtatt der dritten 
bei einer Beſchäftigung bis zu drei Perſonen, wobei der 
Eigentümer und ſeine Familienmitglieder mitgezählt find. 


Apotheken werden ſtatt eines Gewerbeſcheins erſter 
Kategorie einen ſolchen zweiter Kategorie löſen bei einem 
Umſatz bis zu 45 000 Zloty. Ferner werden Kraftfahrt⸗ 
Unternehmungen, die höchſtens zwei Autobuſſe oder 
zwei Laſtkraftwagen halten, Gewerbeſcheine dritter Kate⸗ 
gorie löſen können, anſtatt zweiter Kategorie. 


Alle Unternehmungen im Warenhandel und Buch⸗ 
handlungen werden, wenn ihr Umſatz im verfloſſenen 
Jahre 45000 Zloty nicht überſteigt, Gewerbeſcheine dritter 
Kategorie ſtatt zweiter löſen können. Im übrigen werden 
Warenhandels⸗ Unternehmungen, Penſionate, Buchhandlun⸗ 
gen, Kuranſtalteu, Theater⸗Unternehmungen, Verlags⸗ 
geſchäfte Gewerbeſcheine vierter Kategorie ftatt dritter löſen, 
wenn ihr Umſatz im Jahre 1933 15 000 Zloty nicht über⸗ 
ſtieg; bei einem Umſatz bis 4000 Zloty werden fie halb⸗ 
jährige Gewerbeſcheine vierter Kategorie löſen können. 
Vollſtändig von der Löſung eines Gewerbe⸗ 
ſcheines befreit iſt der Verkauf von Tabakfabrikaten, 
der neben anderen Artikeln betrieben wird, ferner der 
Ankauf von Flaſchen und der Neben verkauf 
einzelner Schriften. DR 
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letzungen davon kamen. Der Zug konnte auf kurze 


‚abend gegen 17 Uhr ereignete ſich zwiſchen Langwedel 


hof in Berlin ein. 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. - 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


je 


längeren Ausführungen von der wirklichen Not 
Deutſchtums ſprach, die eigentlichen Hintergründe 
Zwiſtigkeiten klarlegte und in warmen Worten dafür ein, 
trat, den Bruderzwiſt zu begraben und gemeinſam 15 
drückende Not zu bekämpfen. Als Vertreter der Deutsch Wu 
Vereinigung erläuterte Lehrer Adelt die Satzungen um 
fand ebenſo wie der Vorredner ſtarken Beifall. 
In einer kurzen Ausſprache wurden alle geſtelltel 
Fragen beantwortet. Kaufmann Warmbier aus Kolm fle 
fand ebenſo wie am Vormittage in Rogaſen herzliche Wo 1 
für die Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes aller Kräft 
die an der Zukunft des Deutſchtums mitarbeiten wollen. 
Vorſchlag der Verſammlung wurden in den vorläufige 
Vorſtand gewählt die Volksgenoſſen Otto Bloch, Os u 
Zellmer und Herbert Pardun aus Lindenmwerdet. 5 a 
Reviſionskommiſſion gehören Paul Kroll au“ 
Lipe und Albert Klatt aus Lindenwerder. Der Feuer 
ſpruch beſchloß die Verſammlung. a vi 


Ortsgruppe Adlershorſt⸗Gdingen. 


Zu einer einmütigen Kundgebung für die „Deutſhhe 
Vereinigung“ geſtaltete ſich die Gründungsverſamm 
lung der Ortsgruppe Adlershorſt⸗Gdingen, die am Frein 
dem 14. Dezember, um 5 Uhr nachmittags in den Gee 
des Gaſtwirts Kühl in Adlershorſt (Orlomo) 1 
fand. Landwirt Rodenacker⸗Celbau eröffnete die Verſa 
lung und erteilte nach einleitenden Worten dem Red 


„Wir wollen ſein ein 
Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen N 
Gefahr“ fand freudigen Widerhall bei allen Anweſenden. 
Nach der Verleſung und Erläuterung der Satzung. 
durch einen anderen Redner aus Bromberg wurden a 
nur noch einige informatoriſche Angaben über den as 
gabenkreis der „Deutſchen Vereinigung“ auf Anfragen 0 
dem Hörerkreiſe von beiden Rednern gemacht. Da uc 
unter den etwa 120 anweſenden Volksgenoſſen auch uin 
eine einzige Stimme gegen die „Deutſche Vereinigung 
und gegen die Gründung der Ortsgruppe erhob und ſich vo. 
allen anweſenden Männern und Frauen keiner zu e iter 
anderen Partei bekannte, ſchritt der Verſammlungsle pp 
nach einem zuſammenfaſſenden Schlußwort zur Vor 
ſtands wahl. Mit- 
ia ar Ortsgruppe zählt ſchon heute mehr als 130 W 
glieder. i 


6 5 ve 

Am Freitag fanden, gleichfalls mit ſehr gutem Erf 
noch zwei weitere Ortsgruppen⸗ Gründungen der „Deut 1 5 
Vereinigung“ im Süden der Provinz Pofen, in R mil 
und Bojanomo, ftatt, über die wir noch befonderd " 
richten werden. 5 


Verden a. d. Aller, 15. Dezember. (DB) Frei 


Kirchlinteln, unweit Verden a. d. Aller ein ſchweres A 
busunglück, bei dem 15 Perſonen ums Leben kamen 5 
Autobus mit Anhänger, der eine Theatergeſellſchaft 1 
Stade nach Verden bringen wollte, Überfuhr bei nebli“ 
Wetter am Block 61 a die geſchloſſene Eiſenbahnſchranke n 
Im gleichen Augenblick wurde der Autobus von ens 
Schnellzug erfaßt und zur Seite geſchleudert. Der Anfasen 
wurde vollkommen zertrümmert. Von den 20 Inſe 9 
waren 13 fo fort tot. Vier wurden ſchwer verletzt (err 
find inzwiſchen zwei geftorben), während drei, die auger 
letzten Bank des Autobuſſes geſeſſen hatten, mit leichten ge 


zum Halten gebracht werden. . 
„Aus den verſchiedenen Zeugenausſagen ergibt ſich vor 
wandfrei, daß die Schranke bereits fünf Minuten die 
Paſſieren des Zuges ordnungsmäßig geſchloſſen wat. die „ 
geſchloſſene Schranke wurde von dem Autobus mitten l 5 
brochen. Die Zugführung und das Blodperfonal ge 
keinerlei Schuld. Nachdem alle Toten und Berlebtet ine 
borgen waren, konnte der Zug mit großer Verjpätung UT 
Fahrt fortſetzen. 4 . andelt 
Wie zu dem Unglück ergänzend mitgeteilt wird, h mer 
es ſich um den Zug, mit dem der Führer von Pf 
haven nach Berlin zurückfuhr. Im Zuge ſelbſt blieben n 
Mitfahrenden, einſchließlich des Perſonals, unverletzt 718 
die Maſchine wurde leicht beſchädigt. Der Führer a 
feiner Begleitung abends 28.87 Uhr auf dem Lehrter & 


Die „blonde Maja“ freigelaſſen. | 


Die unter dem Namen „blonde Mai an die 
däniſche Tänzerin Maja Chriſtenſen, in beta 
blonde Unbekannte vermutete, die kurz vor dem n zuſam⸗ 
mord von Marſeille mit den Verſchworerd . Mal!“ 
men geweſen fein ſoll, und die daraufhin von den drel⸗ 
länder Polizei verhaftet wurde, iſt jest neworzen 
wöchiger Haft wieder in Freiheit geſetzt Poze 
Ihre Entlaſſung erfolgte, nachdem die franzöſiſch 108 
die Beſchuldigung gegen ſie zurückgenommen bzw. £ 
ihr Vater erklärte, will fie gegen die ſransbſiſche age 
italieniſche Polizel eine Entſchädigungs ! 8 
ſtrengen. 5 f 5 2 

und © 


ei 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen Anz 17 
känfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 728230 1110 
in dieſet. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „De 

Rundſchan“ beziehen zu wollen. as 


RARRFHRFERERENTERTEI 


Es zieht ein Hoffen durch die Welt, 

Ein Ttarkes, frohes Hoffen; 

Das TIchließet auf der Armen Zelt 

Und macht Paläfte offen, 

Und kleinftes Rind die UrTach’ kennt: 
Es ift Advent! 


* . 
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4 Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Dezember. 
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Wechſelnd bewölkt. 


15 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. a 


Aus dem Konzer ſaal. 1 
* Irena Dubijla und Viltor Labunſti. 


* Seit Jahren iſt in einem Bromberger Konzertſaal nicht 
mehr Beethovens Kreutzer⸗Sonate erklungen. Es liegt ein 
Zauber von ſtarker impulſiver Anziehungskraft in dieſem 
1 eigenwilligen Werk Beethovens, und es ſtört uns keines⸗ 
wegs, daß einſtmals der nervöſe Tolſtoi den Andanten⸗Satz 
dieſer Sonate als banal bezeichnet hat. Was zwiſchen 
Beethoven und Tolſtoi ſpielt gehört nicht ganz auf die 
4 Ebene der reinen Muſik, aber es kann zuweilen jedem 
Ausführenden der Kreutzer⸗Sonate Anhaltspunkt dafür 
ſein, welche unſagbare Spannkraft in dem Themenreichtum 
und in dem geheimnisvollen inneren Weſen dieſes Werkes 
liegt. Die Geigerin Irena Dubiſka iſt dem Weſen 
dieſes Werkes nahe, ohne aber das große Feuer vollſtändig 
zum Lodern zu bringen. Über allem liegt die Zartheit 
weiblicher Auffaſſung, die Schönheit des Tones, die Sauber⸗ 
keit der Technik und das Verteilen der Gedanken nach 
ihren muſikaliſchen Werten. Dem Eingangs⸗Adagio und 
„dem Andante mit dem ganzen Variationen⸗Zierat der 
Rokkokozeit wird fie damit beſonders gerecht. Aber den 
Preſto⸗Sätzen fehlt trotz aller Feinheit der Ausführung, 
72 welche die gediegene Muſikerin und ausgezeichnete Geigerin 
verraten, das letzte ſeeliſche Aufrütteln. Abere dieſes letzte 
Ausſchöpfen des Werkes erlebt man ſelbſt bei ganz großen 
Geigern nur ſelten. 
6 Im letzten Teil des Programms, der leider nicht allzu 
Wertvolles enthielt, offenbarte Irena Dubifka ein 
großes geigeriſches Können. Abgeſehen davon, daß ſie aus 
einer großen Schule hervorgeht, bewies ſie aber, daß ſie 
eben dem ſelbſtverſtändlichen techniſchen Rüſtzeug \den 
del eines ſchönen Tones und eine geſunde unfehlbare 
ſikalität beſitzt. Wenn ſie, ſicherlich aus Höflichkeit, den 
Weſtpolen lebenden Poplamwiti auf das Programm ſetzt, 
iſt es nicht ihre Schuld, daß der weſtpolniſche Komponiſt 
den zweihundert Jahren ſeit Vivaldi und Tartini nichts 
neues bringt. Lediglich eine ſatztechniſche geſchickte Nach⸗ 
abmung, die nach den großen Italienern leider nicht mehr 
intereſſieren kann. Zarzyekis „Romanze“ erhebt ſich nicht 
über den Charakter der Salonmuſik. EIN 
Der Pianiſt Viktor Labunſki zwingt in techniſcher 
Bezie ung zur größten Bewunderung. Schon als Partner 
im der Kreutzer⸗Sonate bewies er einen ſtarken Sinn für 
bematiſche Verarbeitung. Als Begleiter am Flügel ging 
er vorzüglich mit, wenn durch die Härte des Anſchlages das 
Geſamtbild zuweilen auch ein wenig geſtört wurde. Gerade 
dieſe Härte läßt ihn kein ausgeſprochener Chopinſpieler ſein, 
weil der poetiſche Hauch trotz aller techniſchen Feinheiten 
ausbleibt. Eine Glanzleiſtung allerdings war die perlende 
e F-Dur aus op. 10 und Liſzts ewig alter Fauſt⸗ 
Walzer. ö 
Der Abend hatte Format. Beide Künſtler waren durch 
en anhaltenden Beifall zu mehreren Zugaben Wan e 


er 


* ranſtaltete am Freitag abend eine Adventsfeier, zu 
0 der die Eltern und deren Stellvertreter geladen waren. Die 
eier war zum Beſten der Deutſchen Nothilfe gedacht. Der 


. Vorweihnachtsſtimmung lag über dem 
A mitten Raum, mit dem großen von der Decke des 
Caales herabhängenden Adventskranze. 5 
n Mit herzlichen Worten begrüßte der Direktor die Gäſte 
und gab ſeiner Freude Ausdruck über den zahlreichen Be- 
uch. Nicht etwas beſonders Kunſtvolles wolle dieſe Schul⸗ 
Fier bieten, jo hob der Dirktor in feiner Anſprache hervor, 
Fun die Adventszeit ſei gar nicht danach angetan. Das 
winfache, das Schlichte und Kindliche ſolle viel⸗ 
ehr wirken. Der Redner wies Auf die Zeiten deutſcher 
gangenheit hin, in denen alles mehr volkhaft⸗natürlich, 
r kindlich im Glauben war. Als Beiſpiel hierfür 
ute er die Holzſchnitte und Gemälde alter deutſcher 
iſter. Zum Schluß ſeiner Anſprache gedachte der Direk⸗ 
der Notleidenden unſerer Volksgemeinſchaft und dankte 
ulein Krienke und Herrn Profeſſor Greckſch für 
Mühe, die fie ſich mit der Vorbereitung des Abends 

acht hätten. 5 Bar 
„Mit einem Vorſpruch begann nun die Vortragsfolge. Die 
ade „Gleitender Purpur“ von C. F. Meyer wies im Bild. 
5 geſchichtlichen Legende auf die weihnachtliche Menſchen⸗ 
Bruderliebe hin. Nach dem gemeinſamen Liede „Dies 
r Tag, den Gott gemacht“ folgte dann das altdeutſche 
ppenſpiel, das von Schülern und Schülerinnen der erſten 
zümnaſialklaſſe mit innerer Anteilnahme aufgeführt wurde. 
ugelchor in lichten Gewändern bot einen zarten Rah⸗ 
für die ſchlichte Handlung und Bilderfolge des kind⸗ 
6 1 Spiels, das bei aller Einfachheit ergreiſend wirkte. 
Üben den einzelnen Bildern klangen die alten innigen 
ihnachtsweiſen auf. Mit dem gemeinſamen Liede „O du 
ſche“ ſchloß die eindrucksvolle Feierſtunde. Beim Aus⸗ 
in 3 die Jungenſchaft der Schule für die Deutſche 
150 e. 7 

Der Verlauf der Veranſtaltung hat bewieſen, daß der⸗ 


* 


N 


dee Schulſeiern dazu berufen find, die Verbindung zwi⸗ 
en Elternhaus und Schule zu feſtigen. 
1 „ N f 
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NIVEA 


Denn mit NIVEA hereiten Sie Freude! Sei es NIVEA- 
Creme oder - Zahnpasta, NIVEA-Seife, - Kinderseife 
oder ein anderes NIVEA-Erzeugnis, immer wird es den 
Beschenkten besonders erfreuen, weil er von Ihrem 
Geschenk auch Nutzen hat. NIVEA-Erzeugnisse sind 
wirklich gut und preiswert ! 
NIVEA-Creme Zt 0,40 bis 2,60, Zahnpasta ZI l. - v. 1,50, Seife u. Kinderseife 1 Stück Ef 1,20 


Karton mit 3 Stock Zi 3,30, Badeseile Zi 1,50, Karlon mit 3 Stück Zi 4,28. 


Die Stadt, die Krone heißt. 


Krone, Mitte Dezember 1934. 


Wenn wir den Namen eines Menſchen oder einer 
Stadt hören, ſo ſtellt das Schaltwerk unſeres Gehirns ſelbſt⸗ 
tätig Gedanken verbindungen her. Begriffe ſtellen ſich ein, die 
faſt eins geworden ſind mit dem Namen, der eben genannt 
wurde. Wer z. B. das Wort Krakau hört, denkt un⸗ 
willkürlich — und zwar je nach Veranlagung das eine oder 
das andere zuerſt — an Veit Stoß oder Krakauer Würſt⸗ 
chen. Wer den Namen Venedig hört, denkt an Markus⸗ 
Platz, Tauben und Gondeln. Wem Fordon genannt wird, 
der denkt meiſt ſofort: „lange Brücke“, wer den Namen 
Netzwalde hört verzeichnet im Gehirn „Krebs an der 
Kette“ und wenn von Exin geſprochen wird, denken wir 
ſeit neueſter Zeit ſofort „Petroleum“. Wer aber denkt bei 
Nennung der Stadt Krone an der Brahe an eine Krone? 


Der Verfaſſer dieſer Zeilen hat ſich die Mühe gemacht, 


eine große Zahl von Menſchen zu fragen, welch einen Be⸗ 


griff Krone für ſie bedeutet. Die meiſten Antworten wurden 
mit dem Zuchthaus in Verbindung gebracht: „Krone, 
ſo wurde erwidert, das iſt doch die Stadt mit dem großen 
Zuchthaus.“ Das mag daran liegen, daß Nachrichten, die mit 
dem Gefängnis (Zuchthäuſer gibt es bekanntlich nicht mehr 
in Polen) in Verbindung ſind, über das Städtchen hinaus 
bekannt werden: Man lieſt in den Zeitungen gelegentlich, 
daß ein Gefangener geflohen iſt oder daß es zu einem 
Tumult kam. Vor einigen Jahren z. B. ging die Meldung 
von einer größeren Revolte in Krone durch die Preſſe. 
Damals mußte aus Bromberg nicht nur Polizei zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe und Ordnung herangeholt werden, 
ſondern ſogar die Feuerwehr. Mit kalten Waſſerſtrahlen 
wurden die erhitzten Gemüter abgekühlt. 

Das griße Kroner Gefängnis hat MO Inſaſſen; vor 
einem Jahr ſollen es nur 450 geweſen ſein. Laßt Zahlen 
ſprechen! Die Bewohner der Stadt ſind durch die Nachbar⸗ 
ſchaft einer ſo großen Zahl von Verbrechern keineswegs 
beunruhigt. Im Gegenteil, je größer die Zahl der Inſaſſen, 
deſto zufriedener iſt man: Das ſoll nun nicht etwa heißen, 
daß die Kroner alle ihre lieben Mitmenſchen gern ein⸗ 
ſperren möchten. Keineswegs, die Kroner ſind außer⸗ 
ordentlich liebe und nette Leute, mit denen ſich gut plaudern 


läßt. Aber fie find noch netter, wenn das geſchäftliche Leben 


nicht ganz ſtill liegt. Und die Gefangenen-Anftalt iſt ein 
Rieſenverbraucher. Der Konſum ſteigt mit der Zahl der 
Inſaſſen. Daher die Zufriedenheit mit der hohen Beleg⸗ 
ſchaft. Jed' Ding hat zwei Seiten; ein Gefängnis als Wirt⸗ 
ſchaftsfaktor einer Stadt — das iſt ſeine angenehme 
Seite. b 5 f 

Heute gibt die Gefangenen⸗Anſtalt den Bewohnern der 
Stadt wirtſchaftliche Vorteile, wie vor Jahrhunderten das 
Kloſter der Ziſterzienſer in Krone den Bewohnern günſtige 
Vorteile zukommen ließ. Die Mönche des großen Kloſters 
nämlich erteilten unentgeltlich Unterricht im Leſen, Schrei⸗ 
bei und Rechnen. Schon in der Mitte des 13. Jahrhunderts 
waren Ziſterzienſer in das Land gekommen und hatten in 
Byſchewo ein Kloſter gegründet, das aber 1288 nach ſeinem 
heutigen Platze, nach Krone, verlegt wurde. 

1368 erwirkte das Kloſter von der polniſchen Krone, 
von König Kaſimir dem Großen, die Erlaubnis zur Grün⸗ 
dung einer Stadt. Erſt im 15. Jahrhundert taucht in den 


Urkunden erſtmalig der Name „Krone“ auf. Der Ort war 
eine kirchliche Stadt; bis 1773 wurden dort keine Juden 
geduldet. An Einwohnern zählte man im Jahre 1788 — 
895, 1816 — 1531, 1880 ſchon 4106. Bis 1921 hat ſich die 
Zahl aber ſehr wenig verändert, man zählte nämlich 
4689. Heute hat Krone etwa 5000 Einwohner. Die Zahl 
der Deutſchen iſt ungeheuer zuſammengeſchmolzen nach der 
politiſchen Umgeſtaltung. Trotzdem entwickelt ſich ein recht 
reges geſelliges Leben in Verbindung mit den deutſchen 
Bauern aus den umliegenden Ortſchaften. In der Stadt⸗ 
verordneten-Verfammlung iſt die deutſche Minderheit leider 
nicht vertreten. Das liegt aber daran, daß man in Krone 
ungemein pünktlich zu ſein ſcheint. Als nämlich vor der 
letzten Wahl die deutſchen Vertreter mit der Kandidaten⸗ 
liſte erſchienen, war es einige Minuten nach drei Uhr. Die 
Tür, die zur Wahlkommiſſion führte, war ſchon geſchloſſen, 
die Liſte konnte nicht mehr abgegeben werden — obgleich 
es auf anderen Uhren noch nicht 3 Uhr war. Aber es ſoll 
auch in anderen Orten vorkommen, daß Uhren verſchieden 
gehen. Damals jedenfalls ſchlug es nicht dreizehn, ſondern 
fünfzehn, bzw. drei Uhr nachmittags — und ſchon war jede 
Wahlbeteiligung der Deutſchen überflüſſig. So kam es, daß 
ſich kein Deutſcher im Kroner Stadtparlament befindet. 

Außer in den Wahlzeiten geht es in Krone aber ſehr 
gemütlich zu und im Vertrauen geſagt: Auch die Uhren 
gehen dann meiſt gleich. Was ſchlechter als die Uhren geht, 
ſind die Geſchäfte. Eine große Zahl von ehemals gut gehen⸗ 
den Sägewerken liegt ſtill; eine Zigarrenfabrik desgleichen. 
Arbeitsloſe ſind, wie überall, in großer Zahl vorhanden. 
Dabei liegt Krone in keineswegs armer Erde. In der 
Nähe der Stadt wurden große Bernſteinfunde gemacht. Und 
das Braunkohlenlager um die frühere Moltkegrube darf auch 
nicht unerwähnt bleiben. 0 

Etwas aber, was die Stadt wohl allen Orten im Poſe⸗ 
ner Lande voraus hat, iſt ihre idylliſche Lage. Prächtig iſt 
zu allen Jahreszeiten der Blick, wenn man vom Grabina⸗ 
Wäldchen, jenem Laubwald mit ſeinen ſchattigen Gängen 
und Seufzer⸗Alleen, herunter nach Krone kommt. Ein⸗ 
gebettet in das enge Brahetal liegt das Städtchen maleriſch 
vor unſeren Augen. Sehr wirkungsvoll in dem Durchein⸗ 
ander der kleinen Häuſer das Maſſiv der katholiſchen Kirche. 
Der große Barock⸗Altar birgt ein wertvolles Bild von 
Bartholomeus Strobel (1647). Mitten auf dem Markt ſteht 
die weiße evangeliſche Kirche. Im Hintergrund die Eiſen⸗ 
bahnbrücke, die mit ihrem großen Bogen zeigt, wie tief hier 
das Brahetal iſt. Die Brücke iſt eine der höchſten in 
unſerem Gebiet. 


Krone, eine tleine, aber idylliſch gelegene Stadt. Warum 
übrigens „Krone“? — Es iſt ſchwer, eine Antwort auf 
dieſe Frage zu erhalten. Vielleicht, weil das Land, auf dem 
die Stadt errichtet wurde, einſtmals der Krone gehörte? 
Oder weil die Krone die Erlaubnis zur Gründung gab? 
Schwärmer werden ſagen, die Stadt hat den Namen 
erhalten, weil ihr allein in bezug auf die Lieblichkeit der 
Lage von allen meiſt etwas trüben Städten unſeres Landes 
die Krone gebührt. Die Schwärmer haben nicht ganz un⸗ 
recht. Aber ob jene Leute, die der Stadt den Namen gaben, 
ſoviel Wert auf die Idylle und Lieblichkeit . 5 ö 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
17. Dezember die Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 37 und die Central-Apotheke, Danzigerſtraße 27; 
vom 17. bis 24. Dezember die Goldene Adler-Apotheke, 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) 1 und die Piaſten⸗Apotheke, 
Eliſabethmarkt (Place Piaſtowſki). 

§ Selbſtmord durch Erſchießen beging geſtern nacht der 
70 Jahre alte Admiral a. D. Louis Napoleon Wawel, der 
im Hauſe Moltkeſtr. (Cieſzkowſkiego) 17 ein möbliertes Zim⸗ 
mer innehatte. Der Admiral, der früher in öſterreichiſchen 
Dienſten ſtand und dann in die polniſche Marine übergetre⸗ 
te war, lebte nach dem Tode ſeiner Frau völlig vereinſamt. 
Nachdem kürzlich auch ſeine Schweſter geſtorben war, machten 
ſich Anzeichen von Schwermut bemerkbar und in einem An⸗ 
fall 75 Nervenzerrüttung dürfte die Tat begangen wor⸗ 
den ſein. 


§ Im Kino „Kriſtall“ läuft ein deutſchſprachiger Film, 


unter dem Titel „Scampolo“ (Kind der Straße). Dieſer 
Film iſt ein kleines Großſtadtmärchen, das durch das Spiel 
von Dolly Haas lebendig und zu einem Erlebnis wird. 
Die Künſtlerin weif außerordentlich viel aus ihrer Rolle 
herauszuholen und zuſammen mit einer geſchickten Regie 
führt ſie den Film einem ausgezeichneten happy end ent⸗ 
gegen. „Scampolo“ hat allgemeinen Beifall gefunden. 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte außerordentlich regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1401,50, 
Landbutter 1.20—1 30, Tilſiterkäſe 1201.30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier 1.802,00, Kiſteneier 130, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſinoakohl 0,10, Blumenkohl 0,200.50, 
Roſenkohl 0,200 30, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,10; 
Apfel 0,300.40; Gänſe 45,00, Puten 5— 6,00, Hühner 1,50 
bis 2,50, Enten 2,50—3,50, Tauben Paar 0,60; Speck 0,60, 
Schweinefleiſch 0.400,60, Kalbfleiſch 0,60 0,70, Hammel⸗ 
fleiſch 0,50 0,60; Hechte 0,80—1,20, Schleie 11.20, Karau⸗ 
ſchen 11,20, Barſe 0,60 0,80, Plötze 0,40--0,50, Karpfen 
1,201.30, Hafen 3.50. 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, 17. Mitgliederzuſam⸗ 
menkunft b. Kleinert, um 2 Uhr. Verteil, d. ſelbſtgeſtr. Strümpfe 
an d. Volksſchulkinder. Dann Vortr., Geſänge, Pfundpak. mitbr. 


v Argnan (Gniewkowo), 14. Dezember. Wegen Ver 
dachts des Verſicherungsbetruges wurde ein 
Landwirt aus Wonorze verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis in Inowroclaw zugeführt. 3 

* Crone, 14. Dezember. In Crone a/ Br. fand kürzlich 
eine Zuchtſtutenprämiie rung ſtatt. Landwirt Ka⸗ 
ſchube⸗-Buſchkowo erhielt für eine Stute den erſten 
Preis in Höhe von 75.00 Zloty, Beſitzer Korthals⸗ 
Wyltſche erhielt für 2 Stuten den 2. Preis in Höhe von 
87.00 Zloty, Anſiedler Polaſzek⸗Buſchkowo erhielt für 
eine Stute den 3. Preis in Höhe von 25.00 Zkoty. 

* Fordon, 14. Dezember. Der heutige Wochenmarkt 
war ſtark beſchickt. Es koſteten Butter 1—1,20, Eier 1,30 
1,60, Kartoffeln 1,50—1,70 der Zentner. Geflügel war reich⸗ 
lich zu billigen Preiſen zu haben. 


ss. Mogilno, 14. Dezember. Als ſich die 26jährige 
Wladyſtawa Sobezak vom Gut swierkowiee zur Kirche 
begab, wurde ſie plötzlich vor derſelben von Hunden ange⸗ 
fallen, zu Boden gezerrt und derartig gebiſſen, daß 
fie ſchwere Wunden an den Waden erlitt und heftiger Blut: 
verluſt eintrat. Es wurde ein Notverband angelegt, worauf 
die Verletzte in ärztliche Behandlung gegeben wurde. 

Der vom Wochenmarkt zurückgekehrte Fleiſcher Noak, 
der auf einem Händlerwagen im Galopp durch die Stadt 
jagte, überfuhr die etwa 30 Jahre alte Frau des Bäckers 
Jackowſki in Stawiſka. Zwei Wagenräder gingen der Un» 
glücklichen über den Kopf und verurſachten eine große 
Wunde, ſowie Abſchürfungen. Blutend wurde die Frau 
in die Privatklinik des Dr. Gracz überführt. l 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Brombera ja 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 50. Re 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr, 50. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzleliczy z ograniczong odpowiedzialnoSsciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdansk 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zft. 

Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen, Vermietung von Safes. 
Verkauf von Registermark. * 
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Wenn es sich um Auswahl, Geschmack und Preis 
beim Einkauf von har 8 182 angerowa 
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mir und meinen Kindern alles Ka ſtiften, 
was Bun ma eraube nötig 7 8303 
„Bergelt's Gott.“ 


Das Kinderheim der Thornerfiraße. 


Unſer Kinderheim freut ſich aufs Chriſt⸗ 
angelegenheiten 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 16. Dezember 1934. 


Nr. 287. 


bei den Paddlern Noetzel mit 11152 Kilometern in 
40 Fahrten. Allen Dreien ſtiftete der Verein als An⸗ 
erkennung gerahmte Bilder mit Widmung. 

Daß die Trainingsarbeit und «erfolge im letzten Ver⸗ 
einsjahre ſehr ergiebig geweſen ſind, erfuhr man aus dem 
Bericht des Trainingsleiters Erich Gramberg. Die 
ſehr rege Teilnahme am Training im Ruderkaſten hat beſte 
Reſultate gezeigt. Der Ruderverein Graudenz verfügt, wie 
der Berichterſtatter feſtſtellt, zurzeit über eine ganz hervor⸗ 
ragende Jungmannſchaft. Er bittet um ebenſo eifrige, 
fernere Ertüchtigungsarbeit, damit der Verein in ſeinem 
Jubiläumsjahre beſonders gute Erfolge erziele. 

Eine mehr ſtille, aber nicht minder bedeutungsvolle 
Wirkſamkeit im Intereſſe des Vereins kam in dem ſodann 
erſtatteten Bericht des Hauswarts Sypli zur Geltung. 
Er verbreitete ſich über die emſige Tätigkeit, die notwendig 
iſt, um das Bootshaus und ſeine Einrichtungen in Stand zu 
halten und, wo nötig, zu verbeſſern. So ſind denn auch im 
Laufe dieſes Jahres ſo manche Ausgeſtaltungen und Er⸗ 
weiterungen erfolgt, und zwar im Innern und am Außeren 
des Hauſes, Arbeiten, die angeſichts der beſchränkten Ver⸗ 
einsgeldmittel an die Opferwilligkeit der Mitglieder er⸗ 
hebliche Anforderungen ſtellten. Und dieſe hat ſich recht 
erfreulich bewährt, wofür der Hauswart herzlichſt dankt. 
Für das nächſte Jahr iſt die Anlage einer Schutzmauer unter 
der Brücke, die Anſchaffung eines Schwenkmaſtes (mit Ma⸗ 
ſchinenkraft) für das Inswaſſerlaſſen der Boote geplant. 

Den Kaſſenbericht gab Kaſſenwart Foede. Der Bericht, 
der ein abſolut geordnetes, auf guter Grundlage beruhendes 
Finanzweſen des Vereins feſtſtellt, iſt von zwei Reviſoren 
geprüft und in muſterhafter Beſchaffenheit befunden worden. 
Die Verſammlung erteilte daher dem Kaſſenwart, wie dem 
geſamten Vorſtand überhaupt, Entlaſtung. 


Vom Vorſitzende wurde nunmehr eine Vorſchau für das 
kommende Vereinsjahr gegeben, die im allgemeinen einen 
Vereinsbetrieb in demſelben Rahmen wie im laufenden 
Jahre vorſieht. Eine hervorſtechende Ausnahme bildet 
allerdings die im nächſten Jahre zu begehende Feier des 
50 jährigen Beſtehens des Graudenzer Rudervereins, deſſen 
Abhaltungstermin beſtimmt feſtzuſetzen der nächſten Mo⸗ 
natsverſammlung überlaſſen wurde. Der Vorſitzende teilt 
weiter mit, daß beabſichtigt ſei, einen Einer mit Steuermann, 
welches Boot auch als Doppelzweier benutzt werden kann, 
anzuſchaffen. Kaſſenwart Foede gibt nunmehr den Vor⸗ 
anſchlag für das neue Jahr bekannt, und ſodann erfolgt die 
Neuwahl des Vorſtandes. Sämtliche Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes wurden einſtimmig wiedergewählt, abgeſehen vom 
2. Schriftwart Mielke, der eine Wiederwahl ablehnt, und an 
deſſen Stelle Herr Kopſch tritt. Zum Vertreter des Fahr⸗ 
warts wählte die Verſammlung (außerhalb des Vorſtandes) 
das Mitglied Bölter. Gewählt wurden auch die Mit⸗ 
glieder der Aufnahmekommiſſlon, des Vergnügungsaus⸗ 
ſchuſſes, des Verbandsausſchuſſes, der Trainingsleitung und 
der Vertreter der Damen⸗ und Paddelabteilung. 

Es folgte die Beratung über eine ganze Anzahl Anträge 
ſowohl des Vorſtandes wie des auswärtigen Mitgliedes 
Papendick. Von den Beſchlüſſen ſei erwähnt, daß der Mit⸗ 
gliedsbeitrag in der Paddelabteilung herabgeſetzt wurde, daß 

im Bootshauſe eine Ehrentafel mit den Namen der im 


Pommerellen. 


15. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eraudenzer Ruderverein. 
Seine diesjährige Jahreshauptverſammlung hielt der 
Praudenzer Ruderverein am Mittwoch abend im Gemeinde⸗ 
zuſe ab. In ſeiner Eröffnungs⸗ und Begrüßungsanſprache 
wies der 1. Vorſitzende, Herr Büttner, darauf hin, daß 
| * ſich diesmal um die 50. ordentliche Jahreshauptver⸗ 
banmlung handle, und gab ſeiner Freude Ausdruck darüber, 
Dan vor allem die aktiven Mitglieder jo zahlreich erſchienen 
baren. Aus dem von ihm ſodann erſtatteten Jahresbericht 
geht u. a. hervor, daß der Verein eine ſtarke Aufwärts⸗ 
zwwegung zeigt, iſt doch im laufenden Vereinsjahre die 
Mitgliederzahl von 120 auf 180 geſtiegen (85 Damen, 
A Herren). Auch der Sportbetrieb iſt in einer recht erfreu⸗ 
ichen Entwicklung begriffen, da die Zahl der Fahrten und 
Nlpmeter eine Zunahme von 20 bezw. 40 zu verzeichnen hat. 
Die Paddler haben etwa die gleiche Fahrtenzahl zurück⸗ 
gelegt. Der Bericht weiſt auch auf die bei der Bromberger 
und der Danziger Regatta von der Jungmannſchaft des 
Vereins erzielten Siege hin; dankte der Trainingsleitung 
und ⸗mannſchaft für ihre rege Arbeit und erwähnte weiter 
gen beim Waldlauf in Bromberg durch die Teilnehmer des 
keins erzielten ſchönen Erfolge. Im Laufe des Jahres 
dat der Verein ein neues Boot, einen Rennvierer, erhalten. 
Die Mittel dafür ſind durch freiwillige Spendenleiſtungen 
gebracht worden, wofür der Berichterſtatter ebenfalls 
bankt. Im ferneren gibt der Bericht einen Überblick über 
lic im Vereinsfahr ſtattgefundenen Veranſtaltungen ſport⸗ 


cher und geſellſchaftlicher Art. U. a. haben vier Mitglieder 
in der Wanderfahrt „Rings um Berlin“ teilgenommen. 
nt Goethe⸗Schule hat dem Verein Ruderkaſten und 
N noloimmbaflin zur Benutzung zur Verfügung geſtellt, wovon 
lebhafteſter Gebrauch gemacht wird. So betrug die Be⸗ 
kiligung am Kaſtenrudern 80 Prozent der Mitglieder. 
dem aus Graudenz verzogenen Mitgliede Papendick, der 
zuch jetzt noch an den Angelegenheiten des Rudervereins 
Stauden; größten Anteil nimmt, wird als Anerkennung 
ein Bild von Graudenz überſandt werden. Mit der Ver⸗ 
cherung, daß der Verein auch in Zukunft auf dem ihm vor⸗ 
ezeichneten Wege ſportlicher Betätigung rüſtig weiter⸗ 
reiten werde, ſchloß der Vorſitzende ſeinen Bericht. Be⸗ 
eiſterter Beifall dankte ihm. 


0. Den nun folgenden Bericht von Bootswart Willy 
bramberg iſt u. a. zu entnehmen, daß in der letztver⸗ 
loſſenen Ruderfaiſon von den Ruderbooten des Vereins 
sgeſamt 927 Fahrten mit 10 003,8 Kilometern, und von der 
uderriege der Goethe⸗Schule in Vereins⸗Booten 348 
hrten mit 3847,2 Kilometern unternommen worden find. 
Bericht gibt die Beteiligung der Vereinsboote im ein⸗ 
über die von den einzelnen Mitgliedern ge⸗ 
ten Fahrten berichtet Fahrwart Franz Ertelt. Da⸗ 
Fe die größten e bei den Ruderern die 


glieder Foede mit 2302, Kilometern in 130 Fahrten, 
ulein Schur mit 1073,4 Kilometern in 71 Fahrten und 
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Julius Buchmann Emil Romey 
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. Telef. Nr. 1438 
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Richard Templin 
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zeit angenehmen Aufenthalt. 


Vereinen und Geſellſchaften 
ſtehen die Räume bei vorheriger 
Anmeldung zur Verfügung. 


Spiegel⸗Karpfen 


Swiecie mln n. Osa, 


Weltkriege gefallenen Mitglieder des Vereins angebracht 
werden ſoll, und daß es dem Vorſtande überlaſſen werden 
ſoll, über die anderen Anträge, betr. Erweiterung des 
Bootshauſes, Herſtellung einer Schutzmauer unter dem 
Bohlenbelag, Bepflanzung der Umgebung des Bootshauſes 
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel und Berückſichtigung 
der ſonſt in Betracht kommenden Verhältniſſe zu befinden. 

Unter „Verſchiedenes“ wurde u. a. mitgeteilt, daß dank 
der Hilfsbereitſchaft einiger Mitglieder eine Vervielfälti⸗ 
gung der Satzungen erfolgen konnte (fie wurde in der Ver⸗ 
ſammlung den Anweſenden gleich überreicht), daß die 
Deutſche Bühne wenig bemittelten Mitgliedern ermäßigte 
Eintrittskarten gewährt, daß Ruderlehrer Moritz vom 
Deutſchen Ruderverband im Januar n. J. den Ruderverein 
Graudenz beſuchen werde. Am 12. Januar n. J. ein 
Koſtümfeſt zu feiern, beſchloß die Verſammlung ſodann noch 
und wählte zum Chroniſten des Vereins, Herrn Karl 
Meißner. Mit dem Wunſche, die Werbetätigkeit für den 
Verein und ſeine Ziele auch weiterhin energiſch zu betreiben, 
ſchloß der Vorſitzende die ſehr intereſſant verlaufene Ver⸗ 
ſammlung. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, dem 15. d. M., bis einſchließlich Freitag, 
dem 21. d. M., haben Nacht und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 


Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (390 
Maja) ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod fem), 
Lindenſtraße (Legjonöw). 9 80 

x Zuſchläge zur Grundſtener. Das 2. Fina in 


nzamt 

Graudenz (2 Urzad Skarbowy) gibt im Kreisblatt des Land⸗ 
kreiſes folgendes bekannt: Im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
hebung der 2. Rate (2. Halbjahr) der ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer für das Jahr 1934 find außer den Beträgen der ge⸗ 
nannten Steuer für das 2. Halbjahr 1934 zu erheben 
10 Prozent Zuſchlag von allen Steuerzahlern, außerdem 
weitere 10 Prozent Zuſchlag, und zwar laut Verordnung 
des Miniſterrates vom 17. 9. 34 (Dz. U. R. P. Nr. 86, Poſ. 
788). Der zweitgenannte 10prozentige Zuſchlag iſt von den 
Steuerzahlern zu erheben, bezüglich deren keine Depreſſion 
(wie im 1. Halbjahr 1934) zur Anwendung gelangte. 

In Sachen der Handelskammerwahlen, die von Or⸗ 
ganiſationen vollzogen worden find, veröffentlicht der Vor⸗ 
ſitzende der Hauptwahlkommiſſion, Ingenieur St. Celi⸗ 
cho wſki, jetzt das amtliche namentliche Wahlergebnis. Zu 
wählen waren in der Induſtrieſektion 12, in der Handels⸗ 
ſektion ebenfalls 12 und in der Schiffahrts⸗ und Hafen⸗ 
ſektion 6 Vertreter. Darunter befinden ſich aus Grau⸗ 
deiz Jözef Handzelewicez, Adam Korzeniewſki, 
Jôzef Mazur und Pawel Witkowſki. Einſprüche gegen 
die Gültigkeit der Wahlen kann jedes Mitglied der in Be⸗ 
tracht kommenden Organiſationen innerhalb 7 Tagen vom 
Tage dieſer Verkündigung des Wahlergebniſſes durch Ver⸗ 
mittlung der Hauptwahlkommiſſion beim Miniſter für Han⸗ 
del und Induſtrie erheben. * 

x Städtiihe Bekanntmachung betreffend die Rindvieh⸗ 
Ohrklammern. Der Stadtpräſident gibt die (in Nr. 285 der 
„Deutſchen Rundſchau“ bereits mitgeteilte) Verordnung des 
pommerelliſchen Wojewoden bekannt, derzufolge Rindvieh, 
das auf Märkte gebracht wird uſw., außer mit dem Ab⸗ 


Graudenz. 


Für das Weihnachtsfeſt empfehle ich aus meinem 
Hauptgeſchäft, Plac 23 Stycznia 22 


in großer Auswahl 
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empfehlen wir 8838 
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K 
+ Riefern-Rnüppel 7 21 
Kiefern⸗Stubben 5 zt 
Kiefern⸗Stangen 


Vorſpann wird auf Wunſch 
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amt er zn 1603, 


Torf. Kiefern: und Erlenlloben 


R. Jes 1 
Kapelle Ei, 8 5 


je nach Stärke verkauft laufend ab Wald 


eſtellt. 
e 


ſtammungsatteſt auch mit einer Ohrklammer verfehen 
werden muß. Solche Klammern find, zugleich mit dem 
Abſtammungsatteſt, bei der Stadtverwaltung, Rathaus, 
Zimmer 306, gegen eine Gebühr von 0,40 Zloty zu haben. 
Rindvieh ohne die vorgeſchriebenen Ohrklammern und ohne 
die vorſchriftsmäßigen Abſtammungsatteſte wird nach dem 
Inkrafttreten der Verordnung (1. Januar 1935) auf keinen 
Fall zum Verkauf zugelaſſen werden. Gegen die Vorſchrif⸗ 
ten Zuwiderhandelnde werden gemäß den Beſtimmungen 
der Artikel 98 ſowie 101—106, Kapitel 7, der Staatspräſidial⸗ 
Verordnung vom 22. 8. 1927, betr. die Bekämpfung an⸗ 
ſteckender Viehkrankheiten, beſtraft. ö * 
x Baukredite. Vom ſtädtiſchen Baukomitee wird be⸗ 
kanntgegeben, daß von den der Stadt Graudenz zuerkann⸗ 
ten 200 000 Zloty ſowohl für den Bau von Häuſerblocks wie 
von Kleingebäuden und für die Ausbeſſerung von großen 
Häuſern mit Klein⸗Wohnungen Darlehen erteilt werden 
können. Dieſe werden bei der Errichtung von Häuſerblocks 
bis zu 30 Prozent der Baukoſten, bei einer ſolchen von 
Kleingebäuden 4—6000 Zloty und bei der Reparatur von 
Häuſern bis zu 75 Prozent der Ausbeſſerungskoſten be⸗ 
tragen. Anträge um Zuerteilung eines Darlehns ſind an 
das Ausbaukomitee der Stadt, Rathaus, Zimmer 220, bis 
zum 31. Januar 1935 zu richten. Das Städtiſche Bauamt 
erteilt in den Stunden von 10—13 Uhr Hinweiſe betreffs der 
Bedingungen für den Erhalt einer Anleihe. Mit Rückſicht 
auf die von der Landeswirtſchaftsbank feſtgeſetzten Termine 
werden nach dem vorſtehend angegebenen Datum eingehende 
Geſuche unerfüllt bleiben. Weiter bringt das Komitee zur 
Kenntnis, daß die Stadtverwaltung noch über freie Bau⸗ 
parzellen verfügt. Anträge um Verkauf ſolcher Landſtücke 
ſind der Grundſtücksabteilung, Zimmer 316, ungeſäumt ein⸗ 
* 


zureichen. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 

N und beſondere Nachrichten. 

Der Boxſport iſt in dieſem Jahre auch vom hieſigen deutſchen 
Sportverein, dem S. C. G., in ſein Programm aufgenommen 
worden. Das erſte öffentliche Auftreten im Match gegen Mit⸗ 
glieder des Schützenverbandes (Strzelees) findet am Sonnabend 

von 8 Uhr ab im Gemeindehauſe ſtatt. (8420 * 


N EEE 


5 N Thorn (Toruñ) ü 
Ab 16. Dezember Selbſtanſchluß⸗Amt in Thorn. 
Das Fernſprech⸗ und Telegraphen⸗Amt in Thorn ließ 


denjenigen Firmen uſw., die von der koſtenloſen Anlage 
eines Fernſprechapparates anläßlich der Einführung des 


automatiſchen Betriebes Gebrauch gemacht haben, ein 
Schreiben folgenden Inhalts zugehen: 
„Das bei Ihnen inſtallierte Telephon Nr. kann 


vom 16. Dezember ab in Betrieb genommen werden, jedoch 
nur dann, wenn Sic ſich mit der Abonnementszahlung für 
zwei Wochen des Monats Dezember in Höhe von 8,50 Zloty 
einverſtanden erklären. Die Nichtüberſendung einer ſolchen 
Erklärung bis zum 15. Dezember einſchließlich wird das 
Amt als (ſtillſchweigendes) Einverſtändnis Ihrerſeits an⸗ 
ſehen und Ihnen den Betrag von 8,50 Zloty zu der Januar⸗ 
Rechnung 1935 hinzuzählen. — Für den Fall, daß Sie ſich 
mit vorſtehender Bedingung nicht einverſtanden erklären, 
indem Sie uns ein entſprechendes Schreiben überſenden, 
wird das Telephon erſt am 1. Januar 1935 in Betrieb ge⸗ 
nommen. — Für über das Kontingent hinaus geführte Ge⸗ 
ſpräche im Dezember wird keinerlei Berechnung erfolgen.“ 

Gleichzeitig wurde den neuen Fernſprechabonnenten das 
Teilnehmerverzeichnis ausgehändigt. 1 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fällt wieder. Er nahm 
in den letzten 24 Stunden um 11 Zentimeter ab und be⸗ 
trug Freitag früh 2,29 Meter über Normal. Die milde 
Temperatur hat die Waſſerwärme auf etwa 2% Grad Cel⸗ 
ſius anſteigen laſſen. — Im Weichſelhafen trafen Schlepper 
„Wanda“ aus Warſchau und Schlepper „Oſtland“ mit einem 
Kahn mit Gütern aus Danzig ein. Schlepper „Nadzieja“ 
fuhr mit zwei Kähnen mit Mehl und Gütern nach War⸗ 
ſchau ab, Schlepper „Uranus“ mit ſechs Kähnen Getreide 
und Zucker nach Danzig. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Krakus“ bzw. „Sowinſki“; in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung war diesmal kein Verkehr zu ver⸗ 
zeichnen. * * 

t In der Induſtrie⸗ und Handelskammer Gdingen 
wird Thorn nach den erfolgten Wahlen durch fünf Herren 
vertreten ſein: Leopold Rychter (für die Vereinigung der 
Handelsmühlen Poſens und Pommerellens), Tadeuſz Kis⸗ 
lanſki (für den Verband der Chemiſchen Induſtrie), Sta⸗ 


niſtaw Jaugſch (für den Verband der Bacon⸗-Exporteure), 


Alojzy Melerſki (für den Verband kaufmänniſcher Vereine) 
und Leon Penkalla (für den Verband der Reftaurateure). 
* * 


I Achtung, Hundebeſitzer! Hier hat ſich der ſeltene Fall 
ereignet, daß ein Hundebeſitzer an.. Hunde⸗ 
räude erkrankt iſt. Er hat ſich von feinem treuen Beglei⸗ 
ter angeſteckt, der daraufhin erſchoſſen werden mußte. Die 
Art der Erkrankung feſtzuſtellen gelang erſt nach ſchärfſter 
Beobachtung des Patienten in einem Berliner Kranken⸗ 
haus, das er auf Antraten hieſiger Arzte aufſuchen mußte. 
Alſo: Vorſicht vor räudekranken vierfüßigen Hausfreunden! 

» * * 


+ Unter Vergiftungserſcheinungen ertrankte nach dem 
Hantieren mit einem Kohlenplätteiſen eine Hausfrau. Es 
handelt ſich vermutlich um eine Vergiftung durch die Ver⸗ 
brennungsgaſe, obwohl das Plätteiſen nicht mit Stein⸗ 
kohlen, ſondern mit den üblichen Holzkohlen gefüllt war. 
Da ähnliche Erſcheinungen auch in anderen Haushalten be⸗ 
obachtet worden ſind, iſt anzunehmen, daß die betreffende 
Sorte Holzkohlen von nicht einwandfreier Beſchaffenheit 
geweſen zu ſein ſcheint. * * 

+ Jus Polizeiarreft wandern mußte am Donnerstag ein 
volles Dutzend Menſchen: drei unter Diebſtahlsverdacht, 
zwei unter dem Verdacht, einem Deſerteur die Flucht er⸗ 
leichtert zu haben, zwei wegen Herumtreibens, einer zwecks 
Feſtſtellung der Identität, einer wegen Unterhaltens von 
der Straße aus mit Inſaſſen des Straf- und Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes. — Vier verübte Diebſtähle konnten ſchnell auf⸗ 
geklärt werden. Zur Anzeige und Protokollierung kamen 
außerdem noch ein Fall unrechtmäßiger Aneignung und drei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * * 

+ Unter einem Gewoge von Regenſchirmen fand der 
ſehr gut beſchickte Freitag-Wochenmarkt ftatt, auf dem 
man folgende Preiſe notierte: Eier 1,50—2.00, Butter 4,10 
bis 1,50, Sahne 1,00 —1,40, Glumſe pro Stück 0.200,50, 
Apfel 0,10—0,50, Birnen 0,200.70. Backpflaumen. 0.40120. 
Nüſſe 1,00— 2,40, Weintrauben 1,20—1,60, Apfelſinen à 0,40 
bis 0,80, Zitronen à 0,10—0,15, Bananen à 0,30—0,50; Tau: 


ben 0,40 —0,80, Brathähnchen das Paar 2—4,00, Suppen⸗ 
hühner 2—3,50, Enten 1,50—3,50, Puten 3—5,00, Gänſe 4 bis 
6,00, Rebhühner 0,80—1,00, Hafen 2—3,50; Kartoffeln pro 
Zentner 2—3,00, pro Pfund 0,04—0,05, Weiß⸗, Rot⸗ und 
Wirſingkohl pro Kopf 0,10—0,30, Blumenkohl pro Kopf 0,10 
bis 1,00, Grünkohl pro Pfund 0,15, Roſenkohl 0,25—0,40, 
Mohrrüben 0,08, Karotten 0,25, Kohlrabi 0,15—0,20, Spinat 
0,15—0,25, Wruken pro Stück 0,05—0,15, rote Rüben und 
Kürbis 0,10, Schwarwurzel 0,40 —0,50, Paſtinak 0,20, Meer⸗ 
rettich pro Stück 0,05—0,15, Radieschen und Salat 0,10 bis 
0,15, Zwiebeln 0,05—0,10, Suppengemüſe pro Bund 0,10 bis 
0,15 uſw. Die Gärtnereien boten ſehr viele Alpenveilchen 
in Töpfen an, ſodann Chriſtblumen, außerdem herrſchte 
großes Angebot in Tannengrün und Weidenkätzchen. * * 


r 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am 
Freitag mittag gegen 1 Uhr in der Ziegelſtraße. Der neun⸗ 
jährige Sohn des Fabrikbeſitzers Paul Gehrke ging mit 
einem anderen Jungen auf dem Bürgerſteig, als ein Auto⸗ 
bus die Straße herauffuhr. Plötzlich verſetzte ein Junge 
dem kleinen Gehrke einen Stoß, ſo daß dieſer zur Seite 
taumelte und mit der Schulter gegen einen Kotflügel des 
Autos ſtieß. Von der Wucht des Anpralls wurde der 
Junge zurückgeworfen und blieb beſinnungslos 
liegen. Der Chauffeur brachte ihn ſofort ins Borro⸗ 
mäusſtrift, wo er nach einigen Stunden die Beſinnung 
wieder erlangte. Das Schlüſſelbein iſt gebrochen und die 
Arzte hoffen, daß keine anderen Verletzungen eingetreten 
ſind. Den Jungen, der das Unglück verſchuldete, das einen 
ſehr ſchlimmen Ausgang hätte nehmen können, wird jeden- 
falls eine empfindliche Strafe treffen. 


a ee eee ee 
Freude zum Felt! 


Schenkt Ueihnachtspäckchen 
für unlere arbeitslofen Volksgenolſen! 


e eee eee 


ef Briefen (Wabrzeno), 14. Dezember. Von der hieſi⸗ 
gen Polizei ergriffen wurde der minderjährige A. Ba⸗ 
gniowſki, der vor etwa 4 Monaten aus der Graudenzer 
Waiſenerziehungsanſtalt entfloh und dieſe Zeit über mit 
Zigeunern auf der Walze war. 


Wahrſcheinlich infolge Liebeskummer verſuchte ein 
hieſiges Dienſtmädchen ihrem Leben durch Ertrinken 
ein Ende zu machen. Sie wurde jedoch gerettet. 

Unbekannte Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtalle der Frau 
Makowſki in Groß-Radowiſk einen unerwünſchten Be⸗ 
ſuch ab und ließen dabei 20 Hühner mitgehen. 


f Strasburg (Brodnica), 14. Dezember. Ein dreiſter 
Raubüberfall wurde kürzlich auf die Pehlkeſche Woh⸗ 
nung in Zelont (Cieleta) verübt. Drei mit Masken ver⸗ 
ſehene Banditen waren in den Abendſtunden, als die Be⸗ 
wohner noch bei der Lampe ſaßen, in die Wohnung ein⸗ 
gedrungen, zerſchlugen die Lampe und forderten dann unter 
Bedrohung mit dem Revolver die Herausgabe von Geld. Auf 
die Antwort, daß kein Geld vorhanden ſei, durchſtöberten ſie 
die ganze Wohnung, fanden jedoch nichts Mituehmenswer⸗ 
tes, worauf fie dann im Dunkeln unerkannt entkamen. 


V Vandsburg, 14. 12. Eine Verſammlung der Jung⸗ 
bäuerinnen der hieſigen Ortsgruppe des „Land bund 
Weichſelgau“ fand im Hatel Szkopek bei zahlreicher 
Teilnahme ſtatt. Eröffnet wurde die Verſammlung durch die 
Ortsgruppenleiterin Hin z⸗Vandsburg. Darauf hielten 
die Jungbäuerinnen Hulda Bigalke⸗Pemperſin und 
L. Kumm ⸗Schmilowo zwei lehrreiche Vorträge; erſtere 
über Backkunſt und letztere über Stickereiarbeit. Mit einem 
gemeinſamen Liede wurde die Sitzung geſchloſſen. Im An⸗ 
ſchluß hieran fand abends die Verſammlung der Juns bauern 
ſtatt, in welcher einige Referate von Jungbauern gehalten 
wurden. 


Ein frecher Diebſtahl wurde in den Abendſtunden 
bei dem Kaufmann Hermann Schulz, wohnhaft in der 
Flatowerſtraße, verübt. Während der Abweſenheit der 
Hausbewohner hatten ſich die Diebe durch ein offenſtehendes 
Fenſter in das Zimmer geſchlichen und einen Stand Betten, 
ſowie einen Anzug entwendet. — Dem Beſitzer Ring⸗ 
handt in Sitno, wurde des Nachts ein Schwein ge 
ſtohlen, welches die Diebe im Stalle abgeſchlachtet haben. 


Als ſich der 14 jährige Sohn des Gaſtwirts Pierucki⸗ 
Wiele, am Sonntag mit dem Rade auf der Landſtraße Wiele 
—Sitno befand, wurde er von zwei Wanderburſchen ange⸗ 
halten die ihm das neue Fahrrad abnahmen und 
davonjagten. 


aan 


* 
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Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefus fe | 
venreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlafloſigkeit inen 9 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 3100 


beſeitigt werden. Arztlich beſtens empfohlen. 5 
Ich verpflichte mich! 


4000 deutſche Olympia⸗Anwärter 
werden verpflichtet. 


Bei der am kommenden Sonntag in mehr als 100 9 
ſchen Städten erfolgenden Verpflichtung der DE 
pia⸗Anwärter werden dieſe das nachſtehende Geld 
nis ſprechen: 1 

Die olympiſche Glocke ruft die Jugend der Welt ee! 
den Olympiſchen Spielen 1936 in Deutſchland, ruft ſie 7 
friedlichem Wettſtreit, aber auch zu den härteſten Kämpfen, 
fie ruft auch michl! 1 

So ſchwer wie die Bürde der Verantwortung, ſo frei 
dig, ſo hehr und groß iſt meine Aufgabe, mein Deutſchland, 
mein Vaterland, in dieſen Wettkämpfen würdig zu ve 
treten. J | 

Ich bin bereit! l 5 

Das mir geſchenkte Vertrauen verpflichtet mich 9 
völligen Hingabe an die ehrenvolle Aufgabe. Wer 
willig folge ich dem Ruf des Reichsſportführers, einzutrete 
in die Reihe der deutſchen Jugend, die gewillt und en“ 
ſchloſſen iſt, ſich ernſthaft vorzubereiten und einzuſetzen 
die deutſche Sache, die auch die meine iſt! 8 Y 

Ich verpflichte mid! N 

Meine Lebenshaltung wird allen mir bekannten 
forderungen an einen deutſchen Olympiakämpfer 
werden. Für die Zeit des Trainings entſage ich N 
Lebensgenüſſen — nur das eine Ziel im Aud 
meinen Mut und meinen Körper zu ſchulen und zu härte, 
mich ganz hinzugeben für das eine große Ziel, würdig d 
ſein, für mein Vaterland kämpfen zu können. 1 

Ich unterſtelle mich vorbehaltlos dem Reichsſportführe 
und den von ihm eingeſetzten Lehr- und Schulungskräſten 
die mir Helfer find auf dem Wege zu dem mir gegeben 
Ziel. Ausſchließlich ihre Lehren und Trainingsanweiſun 
gen ſind mir richtungs⸗ und maßgebend. ad 

über die getroffenen und zu treffenden Maßnahme. 
der Olympiavorbereitungen werde ich die mir auferlen 
Schweigepflicht ſtrengſtens beachten. Getreu meiner über 
zeugung, daß Höchſtleiſtungen und Erfolge, wie fie Deutl 
lands Jugend vollbringen ſoll und muß, nur aus den 
Geiſt guter Kameradſchaft und Zuſammengehörl“ 
keit erwachſen können, wird es ſtets meine erſte Pflicht * 


in engſter Verbundenheit mit meinen Kamera, 
den Mannſchaftsgeiſt und ⸗einſatz zu wahren und 
fördern. g 5 
Ich ordne mich ein in die große Kameradſchaft b 
die gleich mir in ernſter Vorbereitungsarbeit für Deuts 5 
lands Kampf bei den Olympiſchen Spielen 1936 ſtehen. 
Das gelobe id! { 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe 55 { 
Einſenders verjehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätz ng 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautuche⸗ 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
— 2 


„Dornenkrone.“ Der Art. 4 der Verordnung vom 12. Juni 112 
über Forderungen in Auslandsvaluten iſt uns nicht entgand 
Dieſer Artikel beſtimmt, daß die Gültigkeit eines Vorbepalts ug 
nach eine Forderung in Auslandsgoldmünzen oder in einer 
landsgeldeinheit, die den gleichen Goldwert darſtellt, nach og 
Recht des Landes zu beurteilen iſt, in deſſen Valuta die Fordern 
ausgedrückt iſt. ieſe Beſtimmung auf den nordamerifanil aß 
Dollar übertragen, würde allerdings die Folgerung zulaſſen, ger 
auch Schuldner in Polen, die Verpflichtungen in Golddollar 155 + 
nommen haben, dieſe nicht in Golddollar reſp. in Papieren, die da 
Golddollar betrag entſprechen, zu bezahlen brauchten, ſonde e ö 
Papierdollar von dem gleichen Nominalwert, nachdem Nordame n, 
die Goldparität aufgehoben hat. Dieſe Beweisführung würde 12 
treffen, wenn das Vor rwähnte alles wäre, was der Art. 4 in die 
grundlegenden Frage enthält. Dieſer Artikel enthält aber 7, 
einen kurzen aber, wie uns ſcheint, für die Beurteilung der ge 
Frage bedeutſamen Satz, der polniſch wie folgt lautet: „Ole 
umowa zachowuje waznosé.“ Was bedeutet dieſer Satz? Und g 
hat er ins Deutſche übertragen zu lauten? Lautet die Übers "nie 
richtig: Der Vertrag ſelbſt wahrt die Gültigkeit“ oder Hal 
Überjegung zu lauten: „Ein Vertrag allein wahrt die Gültig daß 
Beide Lesarten find nach dem polniſchen Text möglich, aber e 
fie einen verſchiedenen Sinn ergeben, iſt offenſichtlich. Die einen 
Lesart ſteht zwar nicht ganz im Einklang mit den verbergen 
Beſtimmungen des genannten Artikels, wo von einem Born 
(GZaſtrzezenie) die Rede war, der doch nur im Rahmen eines nung 
trages gemacht werden konnte, der aber die folgende Beſti echte 
nicht hinderte, aß die Frage ſeiner Gültigkeit ſich nach dem Rast 1 
des betreffenden Landes richte. Trotzdem möchten wir dieſer Lem 
den Vorzug geben, weil die zweite, in der der Ausdruck elne 
die Bedeutung von „allein“ oder noch deutlicher von „nur“ \ 
die alfo im Deutſchen zu lauten hätte: „Nur ein Vertrag zunte 
die Gültigkeit“, wenig praktiſchen Zweck hätte Gemeint kon ach 
nämlich ſein ein nachträglich, d h. in unſerem Falle ein mt 
Aufhebung der Goldparität in Amerika, geſchloſſener Vertrag der 
dem Schuldner. Eine ſolche Beſtimmung wäre, wie geſagt, lldnet 
Praxis von geringer Bedeutung, da ſich wohl ſelten ein Schu 
fände, der bereit wäre, eine höhere Schuld anzuerkennen, 0 
ihm das Geſetz eine erhebliche Verringerung derſelben und 
Die ganze Frage hängt wie gefagt, davon ab, welche Aus! Be⸗ 
man der oben in polniſchem Wortlaute zitierten geſetzlichen 
ſtimmung gibt. ter die 

„ii“ 1) Alle lanpwirtſchaftlichen Schulden fallen unter og f 
neuen Entſchuldungsgeſetze. Die Art der Entſchuldung Mund J 
ſchieden man kann die Cntſchuldung durchführen durch Bez öbrieſ⸗ 
in Wertpapieren, durch Umwandlung in langfriſtige Pfan Zins“ * 
ſchuld und durch Verteilung der ag auf Raten un erden. 
herabſetzung. Die Wahl muß dem Einzelnen überlaſſen 115 Ver- 
2) Der einzige mögliche Weg iſt die Berufung an das Oberſt hr 
waltungsgericht, die natürlich auch etwas koſtet. Gegen Sie 
Anſchwärzer können Sie ſchon darum nichts unternehmen, können 
ihn ja nicht kennen. 3) Wenn der Arbeiter arbeitslos iſt, in dem 
Sie ihn vor dem 1. 4. 1935 nicht exmittieren. Ob fie es t davon 
1. 4. 1935 werden tun können, iſt auch noch fraglich; es hängte 
ab, ob das Verbot, den Arbeitsloſen auch im Sommer a, 
tieren, wieder wie in den letzten Jahren erneuert wird. 18 und 
Höhe der Schenkungsſteuer hängt von der Höhe des Objekte wir 
von dem Verwandtſchaftsgrade des zu Beſchenkenden ab. 5 deſſen 
weder den Wert der Wirtſchaft noch den Verwandſchaftsgran erquote | 
kennen, der beſchenkt werden ſoll, können wir Ihnen Ste gemacht 
nicht an eben. Die Schenkungsurkunde muß vom Nota ruſung 
werden. 5) Sie können gegen die ne ee en 
einlegen, die nichts koſtet. Wenn Sie keine Ein ko mie za 
bezahlen, brauchen Sie auch keine Steuer „od dochodu 10 dasſelbe⸗ 
denn Einkommenſteuer und Steuer od dochodu iſt ein und ſtändig⸗ 
Zur Beantwortung von 6 und 7 halten wir uns nicht 7 Schorn. 


8, Entweder find im Ofen die Züge eingefallen, oder Töpfer 
ſteinfeger hat beim Fegen das naar verſtopft. O Verfuchen 
werden Sie den Schaden kaum beſeitigen können. Brocken 


Sie gegen die Rattenplage mit Typhusbazillen vergiftete R 
in die Schlupflöcher einzuführen. = erfand, 
Heideſpuk. Ein an Kindesſtatt angenommenes Inne - 
durch die Annahme an Kindesſtatt die rechtliche Stellen alf 
ehelichen Kindes des Annehmenden. Der Adoptivſohn ere 
wie ein eheliches Kind. 5 Wert na 
S huldſchein. 1) Die 10000 M. Hatten nur einen % Jie 
294 Zloty, davon kann die Tante nur 10 Prozent Ihnen 
verlangen. 2) Linen ereidigten Sachverſtändigen wir . 
Bedarfsfalle das Gericht nachweiſen. 
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Am Donnerstag abend 97 Uhr ſollte der polniſche 
Rundfunk auf alle polniſchen Sender ein europäi⸗ 
ſches Konzert aus Paris übertragen, deſſen aus⸗ 
führende Kräfte das Orcheſter unter der Direktion von M. 
Ingelbrecht und die berühmte Sängerin Germaine 
Martinelle waren. Das Konzert begann mit Ver⸗ 
ſpätung. Angeſagt wurde es zunächſt in franzöſiſcher, dann 
der Reihe nach in engliſcher, italieniſcher, ſpaniſcher und in 
deutſcher Sprache. Nach etlichen Minuten wurde das Kon⸗ 
dert unterbrochen. Der polniſche Anſager ſtellte feſt, 
daß die Direktion des polniſchen Radios infolge telephoni⸗ 
ſcher Proteſte der Rundfunkhörer ſich gezwungen ſehe, die 
Übertragung zum Zeichen des Proteſtes gegen die 
Umgehung der polniſchen Sprache bei der An⸗ 
ſage des Konzerts abzubrechen. Ein Konzert auf Gram⸗ 
mophonplatten füllte die Lücke in dem Programm aus. 

Die polniſche Preſſe, die dieſen Entſchluß des polniſchen 
Rundfunks begrüßt, beklagt ſich auch darüber, daß man 
bei der Anſage des Konzertes die deutſchen Bezeichnungen 
der Rundfunkſtationen bekannt gab. Die halbamtliche „Ga⸗ 


zeta Polſka“ nennt das Verhalten der franzöſiſchen Rund⸗ 
funkgeſellſchaft t aktlos und weiſt darauf hin, daß der 
deutſche Sender in Frankfurt am Main ſeine Abend⸗ 
konzerte auch in polniſcher Sprache ankündige, obgleich ſie 
nicht beſonders für Polen beſtimmt ſeien. Auch andere Blät⸗ 
ter des Regierungslagers melden den Vorfall mit großer 
Empörung. 


Verband der Jungen Nationalen. 

In Poſen hat eine Tagung des Verbandes der 
Jungen Nationalen ſtattgefunden. Es handelt ſich 
dabei um die mit der politiſchen Führung der Nationa⸗ 
len Partei (der früheren Nationaldemokratiſchen Partei) 
unzufriedene Jugendgruppe, die aus der Partei aus⸗ 
getreten iſt und einen eigenen Verband gegründet hat. 
Einige nationaldemokratiſche Abgeordnete, die ebenfalls aus 
ihrer Fraktion ausgetreten ſind, haben ſich zu Wortführern 
der Jungen Nationalen im Sejm erklärt. Die jetzt abgehal⸗ 
tene Tagung hat die Haltung dieſer Abgeordneten gebilligt. 
In den Regierungskreiſen hegt man die Hoffnung, dieſe 
Organiſation der Nationalen Jugend zur Mitarbeit im 
Regierungslager heranziehen zu können. Man hat 
dieſer Jugendgruppe wiederholt zu verſtehen gegeben, daß 
ſie ihre nationalen Ideale am beſten in einer Zuſammen⸗ 


arbeit mit dem Regierungsblock erreichen könnte. Der 
ſchroff antiſemitiſche Standpunkt der Jungen Natio⸗ 
nalen erſchwert aber vorläufig eine Verſtändigung mit dem 
Regierungslager. Die Gewinnung der Jugend iſt jetzt eine 
der Hauptſorgen des Regierungsblocks und der ehemalige 
Miniſterpräſident Jedrzeje wiez ſoll nach einem groß⸗ 
zügigen Plan dieſe Aufgabe löſen, nachdem die bisherigen 
Verſuche dem Regierungsblock nur wenig Erfolg und viele 
Enttäuſchungen gebracht haben. Jedenfalls haben die Na⸗ 
tionaldemokraten, die früher immer darauf pochten, daß die 
Jugend in ihrem Lager ſtehe, durch die Gründung des 
Verbandes der Jungen Nationalen und der 
inzwiſchen verbotenen Organiſation der Nationalradi⸗ 
kalen keine Ausſichten mehr, die Jugend entſcheidend zu 
beeinfluſſen. 

E ĩðA ðiß ð ͤ d ꝗèðͤ . . TTET TEERTEETEREEER 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Dezember 1934. 


Krakau — 2,48 (— 2,43), Zawichoſt + 1,82 (+ 1.82). Warſchau 
+ 1.98 (+ 2,05), Plock 1.73 (+ 1.99). Thorn + 2,16 ( 2,29), 
Fordon + 2.28 (+ 2,39), Culm + 2,17 (+ 2.27). Graudenz + 2.41 
(+ 2.48). Kurzebrak + 2.65 (+ 2.05). Piekel + 2,18 (+ 2 20), 
Dirſchau + 225 (+ 2,20, Einlage + 2.46 (+ 2.42) Schiewenhorſt 
+ 2.62 (+ 256). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert. 3974 
Danek. Dworeowa 66, 


Für die Beweiſe herzlicher Teil. 
nahme und für die ſchönen Kranz · und 
Blumenipenden beim Hinſcheiden 
meines lieben Mannes, ſage ich hier⸗ 
mit allen Verwandten und Bekannten. 
insbeſondere Herrn Superintendent 
Aßmann für die troſtreichen Worte 


meinen herzlichſten Dant 
Frau Clara Glienke. 
Bromberg, den 15. 12. 1934. 3981 


Rechtsbeiſtand 
Dr. v. Behrens 
Promenada 5 
Tel. 18-01 8036 
erledigt in Polen u. 
Ausl. (5 Sprachen) 
alle Schriftſätze 
. Polizei, Gerichte. 
j Steuerämter uſw. 


Für die mir beim Heimgange meines 
lieben Entſchlafenen erwieſene Anteil⸗ 
nahme ſage ich hiermit meinen 


herzlichſten Dank. 


Marie Bunn geb. Zeinn. 
Swiecie, den 15. Dezember 1934. 8409 


4931 


Boln. Unterricht : 


leichte Methode, w. er⸗ 
teilt Sienklewioza 8.1.5. 


Bereid. Landmeſſer 


PrivatklinikDr.Kröl Ü|%odsoreci, ocha 10 
Bydgoszez. Plac W » Telefon 1910 fs 1 1666, 3976 
a) Innere und Nerven-Abtellung ührt Bermeit 
b) Chirurgisch-gynäkologische und Geburts- Bien ungen, 
hilfliche Abteilung Melioratio ; 
Röntgen-iInstitut. Elektrotheraple (Dia- Meli nen, 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) eliorationsarbeiten. 
Medizinische Bäder etc, 798: JM Ausſchließungen 


gemäß Artikel 4 und 5 
der Agrarreform aus. 


Frage? 


Ein gutes Bild zum 
Weihnachtsfest. 
Antwort! 
von d. Foto-Kunstanstalt 
F. Basche, 
Bydgoszez IV. 8299 

eſichtsmaſſage, Haut⸗ 
6 pflege, Entfettungs⸗ 


kur, Beitrahlungen. 
„Cedib“, S owackiegg 


— nano Tee rasemesenmermrmnammneenmunnenee 


Bittglöcklein! 
Schon klingen hell die frohen Weihnachtslieder 
dum Lob und Preis der ſtillen, heil gen Nacht: 
as Feſt der Liebe kommt herbei nun wieder, 
Das unire Herzen gebefreudig macht. 
Da hört auch Freunde, unſres Glöckchens Bitte 
Für unſre liebe, aroße Pfleglingsſchar 
— Yebt freudig gern die alte Weihnachtsſitte 
Und bringt für ſie uns Liebesgaben dar. 
Ihr lindert damit Not und ſtillet Hoffen 
Don jung und alt, die man uns anvertraut, 
Bie halten dankbereit die Hände offen 
Bekennen: „Segn Euch Gott“ im Chore laut. 
Pleſchen. Advent 1934. 


dns Kuratorium der goſt⸗strecker⸗Auſtalten. 
h J. Scholz, Pfarrer. 7954 
Unſere Anſchrift: Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten — 

Dleſzew. Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212966. 


20099992200002092|09 090009090 


Zum Weihmachtsfest‘ 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 16. Dez. 1934 
(3. Advent) 


empfehle in großer Auswahl * n 

8 zu vorteilhaften Preisen: 2 Natel. 8 Uhr Gottes. 
Bri i dienft* i. Gorfin, 10!/, Uhr 
riefpapier Korrespondenzkarten Get te in Rat. 110 

E in Kassetten, Blocks und Mappen Uhr Kindergottesdienſt, 

— 4½ Uhr Teeabend d. Frau · 
oto-Alben 8415 3 ſenhilfe. Dienstag 6%/, Uyr 
Füllfederhalter Verſammlung der jungen 


Mädch. i. Polichno Hauland 


N 
7 
Zlin Erlau. Donnerstag 6 


2 Pelikan- und Rappenhalter in allen 
Spiuzenbreiten — billige von 2 2,50 


S Weihnachts-Karten 
Geschenk-Artikel. 


Otto Brewing, Naklo 


Buchdruckerei, Buch- und Papierhandlung. 


Uhr Jungmännerverein 
Uhr Paſſionsandacht, 7½¼ 


900000000 00000000100 00000000 


ski 
—— Skibindungen — 
Neumann & Knitter 


Stary Rynek 7648 Telefon 141. 
j Schenkt 
Küllhaiter zun Weihnachtsfest! 


Pelikan 
Montblanc 
Waterman 
Mosten Penkala 
Stylo 


l ö 
n verschiedenen Größen und Preislagen 


A. Dittmann, T. zo. p. 


1 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 


2. Ta 
50 000 21 Nr. 1 
5000 21 Nr. 63919 
5 
45198 70768 80317 81861 


400 21 
143904 156642 162655, 


71709 75873 89289 


2. Tag 
50 000 zi Nr. 15 


10 
5000 zt Nr. 5291 40637 109698. 


2000 21 Nr. 20070. 


160024 170252. 
Teı, 


PEIIZIITDL|oder Torun, Zeglarska 


Schweineschmalz 


Jungmännerverein Natel, 7 


Hauptgewinne 
der 31. Bolnilchen Stantslotterie 


III. Klaſſe (ohne Gewähr). 


eg 
10000 zt Nr. 115463 130926 176303. 


2000 21 Nr. 15581 69079 109682 159743. 
1000 21 Nr. 27443 80983 86333 127272 128936. 
00 21 Nr. 3373 4761 


132796 140229 141927 154175 174893 114604. 
Nr. 2105 6803 9460 16418 25324 
33484 36240 45198 110178 131177 136064 142961 


1000 zt Nr. 132150 132394 150050. 
500 21 Nr. 33825 36661 
72819 90775 120525 146966 155685. 
400 1 Nr. 8858 9242 10688 10728 240531 
15 Tod dl a or ei 
1 2 ö 
15 1 Ten 0282 197004 137926 138362 
21 Nr. 13714 21776 53 
113716 115191 123346 140207 156769 59216 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 12.—, 15.—. Anhänger 21 1.—, 

nicht angegeben ſind, lann man in der Kollek⸗ Versand per Postnachnahme. — Adresse: 

tur Usmiech Fortuny“ Bydgoszez, Pomorska ! P 
* 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Sp.z o. o. 


Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


! e ee ee eee eee eee 


ul. Jagiellofska 10 (neben der Bank Polski) 
Gegründet 1860 Telefon 144 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögtiche Verzinsung von Einsagen. 


wenn er sich zur Ankündigung passender 
Weihnachts- Artikel der weitverbreiteten 


„Deutschen Rundschau“ bedient. 


überall Beachtung. 


oderne vs. 


öbelstoffe 


Eryk Dietrich, 
Bydgoszez 


Raukaliſche Weine 


biköre, Cognacs, Schnäple, 
Delikateſlen, Pfefferkuchen, 


n Te 72? Datteln, Feigen, Trauben, Rolinen 
. |, großer Auswahl zu Weihnachtspreisen. 
Auf Liköre u. Cognacs gewähren wir 5°/, Rabatt. 


Margarine 
(Runa) 
Kokosfett 
Bratenfett 


Benon Jaga, 


Marsz. Focha 10 8366 


1935 
Kalender 


Abreißkalender 
Taschenkalender 
Notizkalender 
Terminkalender 
Wochenkalender 
Umlegekalender 
Geldtaschenkalender 
Landw. Kalender 
Deutscher Heimatbote 
Ersatzblöcke 

für Umlegekalender 


A. Dittmann r.zo.p. 


BYDGOSZCZ 108 
Marsz. Focha 6. 


Speise-Oele 
Brenn-Oel 
Tischlerleime 
Seifen und -Pulver 
in großer Auswahl 
liefert billigst ! 
en gros detail 


Torunska Lentrala 
in Bydgoszez 
Zbo2owy Rynek 8 
97 Telefon 181. 


10204 24617 27999 
102583 108171 112116 


Tel. 61 


300 zt Nr. 5810 17912 21901 22151 31330 
38563 39825 40794 46639 50185 53745 61298 67697 | 
07275 119540 125716 139060 
143584 153649 160630 173003, 


r 
000 21 Nr. 5685 167599 177679. 


— ee | 


Zu Weihnachten Multoskop! 5 


Das neueste, modernste und liebste Spiel 
für Erwachsene und Kinder, Die leizte 
Neuheit von Europa. Ein Komplett dieses 
Spiels erhält jeder unentgeltlich, der bei uns 
eine Uhr aus französischem Gold 

bestellt. mit fünfjähriger Garantie 

für 21 6,87 (zam. 30) ziseliert aus 
besserer Art zi 7.45, 2 Stück 
21 14.—, mit Leuchtzifferblatt 

und -Zeigern A 845, 2 Stück 
zi 16.—, mit 3 Deckeln zt 11.95; 
15.—, 20.— und 25zt, extra flach 
auf Steinen zt 14—, 17.—, 20.—. 
Herren- oder Damenarmbanduhr 
15.—, 20.—, 25.—, Wecker zi 10.—, 


61311 67221 67769 


159216 
21 9.95. 12.—, 


31, feſtſtellen. Warszawa l, skrytka 386, oddz. 6 c- 


1 Schneidermeifterin 3737 


FP 


füt jeden geſchäftsmann 


wird der Weihnachts-Verdienst sehr lohnend sein 


INEDAENIENAKRRRNHNUNNHIDENKOENARANONLONKOTKARNE HBUIBURARNTNURKRROGAREARLERURBURTENGUK ER EN N 1 


NT 
Infolge der großen Verbreitung des Blattes finden die Inserate 


— Spezial-Offerten und Probe-Nummern 
kostenlos durch die Geschäftsstelle der „Deutschen Rundschau“ 


. ˙ KTK 
„ andelskurſe 


; Budgoiscz. 469 
Telefon 1462 Marhalteho 10.088 


2, —, 3. —. 5.—.|empfiehlt 


oln. Sprachunterricht 
erteilt erf. Lehrerin. 
Leichtfaßzliche Methode, 
billig. Smiadectih 63. 
III, m. 14. von 3 Uhr. 3704 


ode-Eolon 


fertigt Kleider, Bluien, 
Kompletts, Mäntel 
elegant u.preiswert an 


Warmisiskiego 10 — 4. 


Was schenken? 


Grey’s 8421 


Weihnachts-Spezialitäten 


Marzipan, Honigkuchen 
Pralinen, Christstollen, 
Baumkuchen, Torten 

la. Qualität — zeitgemäße Preise, Telefon 212. 


. 


"Hahn & Loechel 


 Orthopädiich-mediziniiche Werkſtätten 


Danzig, Langgasse 72. Tel. 24508/09 
2 Bandagen, Bruchbänder 
= Plattfußeinlagen 

Korsetts für starke Damen 
Hygieniſche Gummiwaren 

0 wm tik. 8109 77 

Unser Geschäft ist am Sonntag, dem 

0 23. Dezbr. 1934 von 14—18 Uhr geöffnet. 


em 


Jan Borzyszkowski 


Dom Towarowy eie 


rel. 116 KTO WO rRynex 


Willst du billig Weih- 
nachtsgeschenke ein- 
kaufen, so gehe in das 
größte Geschäft am Platze, 
dort findest du alles u. billig. 


De eee 
"Zum bevorstehenden Weihnachisfeste 
empfehle ich 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 


Edel- u. Eruchtweine, Liköre 
Cognacs, Rums und Araks 


sowie sämtliche Kolonialwaren 
u. Zutaten für Weihnachtsgebäck 


Otto Jortzick 


Kolonialwaren en gros u, detail 
Koronow-o 
gegenüber der Post. Tel. 38. 


767¹ 
SA Nee 


poln. und deutſcher 
Sprache) 


rivat- u. Einzelunter⸗ 
Eintritt täglich! 


Borreau, 
Bücherreviſor, 


lane . Flup beetfenſter ara 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Hever, Grudzindz. Lee en 8. 


Frübbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Kleinerts Festsäle Inh, Kowalski 


Angenehme Restaurationsräume. 


Vereinen u. Gesellschaften 


stehen Säle und Restaurant bei vorheriger 
Anmeldung zur Verfügung. 8337 


Korfeits, 
Hültenhalter, 
Leib» und 
Umftandsgürtel 
ace ROLIELLS, 


tiſche 
die jeden Naturfehler 
beheben, individuell 


angepaßt ſind, genau Pa. Fleiſchmehl 


nach Maß, bequem und in größeren und kleinen 

eine elegante Figur Bolten, zum Preiſe von 

geben, erhalten Sie z 6.— pro 50 Kilogr. 

' nur im 3236 loko Station. 8250 

Auguſt Röger 

—— Abdegerei Sepolno 
Pomorſfa 54, 1 Tr., Telefon Nr. 68. 


e SER Nulſche Bühne 
CIE Bodgoiaca T. 3. 


Im Bedarfsfalle An⸗ 
Sonntag, d. 16. Dez. 34. 
75 
Moderne 


fertigung binn. 1 Tages 
eee eee 
nachm. 4 Uhr: 
Zum letzten Male! 
Möhelstoffe 
nel Teppiche von Hellmuth Unger. 


hren, Traun 
Trauringe Hnieritunde 
1 be aste Eäufer 


Offeriere: 


Schmucksachen au] 
Schauſpiel in 3 Akten 


Abends 8 Uhr: 
Mit neuer Dekoration! 


Reparaturen äußerst Neuheit! Neuheit! 

sauber unter Garantie, Wachstuche Aennchen 
Mode⸗Salon Plauleinen von Zharan 
tigt illi i ingipiel in en 

gr en ee 0. 5. 4. am billigsten bei den Peiazid Steeg 


Eintrittskarten 
wie üblich. 8308 


„Otto Kahrauf- ©." 


3865 Grudzigdz 2081 Heute u hr 


D ® Sienkiewieza 16. 
"Badge pr Das größte Spezial- Chorprobe. 
Jagiello a2 daden). geschäft Fommerellens l Die Bübnenleitung⸗ 


Prima Där 


. 


Weihnachtsbitte eirat |, Meinmädden [333 eee ln Holzſachmann Se er ſimnſel 
des Aaken fame rlel 1 JJ ee "> eee e e allen e Schäfer te Npbdamoe 


. Villenhaushalt, z. sses| Suche zum 1. Tan, füt arbeiten, Spezialiſt im evangel. ſucht Stellung Fauſelau. Stones poczta | 140. 
Kilaſztowoe eee peut, | Erbe eines 500 Pargen 1.1.5. geſucht, Bewerb. lat Rieferneiniämitt mite. 1.4.35 In Stamm. od.| Cage. Ehe ne 28 Sit. 60, 80, 10) 102115 


„Schloßgut. (Netze i i ; beit. Beziehun u Klaſſenherde. Zeugniſſe 
Die Liebe gedenkt trotz vieler Opfer für bete en b. Bib ahn u. eben evangeliſches eſt. Beziehungen z vorhandene Angeboſe | geil. Madchen, 3 Jahre tr 149, 180 20 Hehl 
die Winterhilſe auch noch unſerer lieben 


an Frau Duday. neſausjänd. Abnehmer⸗ im Haushalt tätig ge⸗ 0 7 
Ehauffee, unmittelbar Grudziadz, Forteczua 26 Stubenmädchen kreiſen ſucht Stellung, unter U. 8294 an die — — 1 Jahr | 2 125 137, 142,257. 
Krüppelkinder, unſerer Taubſtummen und a. Stadt wünſcht Heirat Suche auf eine Wirk- mit guten Jeugniſſen. Unt., rima geugniſſe“ Geſchäftsſt. d. Zeitg erb ſchaft „auf grsß. Gute 2 ä fel 
vieler amen und ſchwachen Kindlein in m. bübich. gebild Dameſſchaft don 100 Morgen Servſeren, Wäsche gut 638424. d. Disch. Rdſch. Cval. ebrl.u. fleißig erlernt. Erfahrung im Pentkli⸗ mp 
unſerer a Bi ae NE Kin auch Städterin) bis 30 eine Waise im Alter Nähen u. Ausbeſſern. „ Arbeiter}; gr. Kochen, Baden, Ein⸗ſehr günitige Preiſe auf 
bilden, un e mit glückſtrablende lich J. mit ein. Barvermög. pon 14—16 Jahr. gegen | Zeugn., Gehaltsanſpr. Büroangeitellter u. kräft. machen, Schlachten u. Anfrage. 


auf das Ehriſtkindlein ſchauen und jo fröhlich don 10000 R.⸗M. Nur ; 5 1 mit ſämtl. Landarbeit. ü 4 
feit glauben, daß es für jeden eine Freude ernſtgem. Bildofferten lugt Fr. Wise Egal. gr an Beselke 2 J. alt, ev., mit guten vertr. ſucht Stellg. v 2 
und eine kleine Gabe bringen wird. (zurück) unter O. 8289 Czaple, poczta Wiag. Warzen io, poczt.Rielno| Zeuan., der ſich nach ſoß od 1. Jan Gefl. Ang. Stellung als Mi ? 
Um Gaben der Liebe bitten wir ſehr herz. |a.d.Geichit. d.Zeita.erb. | powiat Swiecie. suol(Gdynia) pow. Morfti.|djährig. Berufsunter- | U 8. 233 Zan Ann.» Exp, 600 


Stütze od. gungwirtin Ltr. 300, 450, 500, 


lich alle treuen Freunde unſeres Hauſes. unger Mann, 81 3. ük⁊vwvx=äͤæꝙ³ .... fbtechung beim Militär Walle, Torun, erb. z K 10 11 198 125 


& 
Rutz, Paſtor alt, ev. Handwerker. : wieder einarb. möchte, Erfahrene, evangelſſche Gute Zeugn. Off. u: 200 
1 ſucht auf dieſem Wege 2 22 ſucht Stellg. b. fr. Stat. C. 8227 a. d. Gſt. d. Zlerb. | Lit. 750, 900, 1000, 1200 
Mutter Margarete, Oberin. vermögende Lebens» Ye; S tel E n E u E u. k. Taſchengeld. Poln. Hauslehrerin —— 2 149, 178, 189. 225. 
b BVoſtſchectonto Poznas 206 583. 800) gefährtin. Zuſchriften n Sprachtenntn. Off. u. m. Unterrichtserlaubn. Suche zum 1. Januar 
e rü, BEE 8, 8411 a. d. Oft. d. J. und langjährig. Zeug. „ Stellung e nume umden 
—— —— niſſen Tat zum 14.8 5 


955 | r ee 
8 Praktische | Menü 1. Beamter e en | ea anter 4 BE en 
a: „ Und Seet | do WR deihältigung Im once zei 15 

Heibnachtzges PM 4 eg. b e gd einem . Bee ger Sichen: Bripgfiprftdienft, | Wirtſchalts⸗ 3888888288 

i lichen Betriebe Deutſch⸗ | ift Beſitzersſohn, ehrlich, energiſch u zielbewußt, Binso Jahre a. agZeug⸗ fränlein Suche Stellung als 


lands tätig, wünicht der auch unter jhwierigen Verhältnifien wirt⸗ niſſe ſtehen zur Verſüg ſucht von ſofort od. 1.1. Nad hen n 


n ges. wird. unt.,, Heirat“ 
an Bar, Torun, erb. S386 


2 paſſend. Mädel im Alt.] ten k. Offert ter S. 3937 di ter S. 8116 A ; 
Schreibzeuge bis 24 Jahr, mit etwas Ne äftsitetle dieser Zeichnung erbeten. - lat d.geita.erb. rag Br 233 alt LEE IE 
Schreibunterlagen e e Tr 120 fähri 70 Suche bei beſcheidenen Unipr. Off. ant N. 8175 vorhanden. fert. unt r Fass." Sue 
Schreibmappen alt, ſucht vom 1. 1. oder 2 jührig. Beamter Anſprüch. Stellung als a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. E. 8352 a. d. Geſch. d. 3. 8. Aytlewili, 
5 eixa 1. 2. 35 Stellung als Landwirtsſohn(landw. verheiratet Bald: E 
Füllhalter Naiffeiſenorg.), flotter . 9 VER | Swiecie n. W. 
Briefpa ier kennen zu lernen. An⸗ Hol⸗ und Speicher⸗ Rechn., ſucht Stellg. als x An⸗ und Verküu e Telefon 88. 
pap gebote mit Bild unter Perwalt And ACH FETT} 
Photoalben 3.8298 ͥ die Geschäfts. walter. 2 n Antiquitäten 
” ſtelle dieſer Zeitg. erb. d 3 0 
Poesiealben BT ya x . Geſtreiſte Plymouth⸗Rocks oed. uber. 
Tagebücher an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Gefl. Off. unt. G. ert. r 5 Juwelen, 

2 a. d. Geſchſt. d.Zeitg.er deutſche Langſchan. höchſt prämiiert Porzellan, * 
Kochrezeptbücher HH Kretschmar, Danzig⸗Sangfubr Mertvolle Möß, 
Spielkarten alt eogl. eee Sed. verlauft Beige . e tft le pi 

alt evgl., mi ar⸗ ... .. TODE TERTTE Beten = 
i Wü 8 Beſt 1 
eee Befikertocht a, Heirat ©. Reſtgut Sehen eee. Friedrich Muſal 
Papierkörbe 8987 kennen zu lernen. Off 1 5 N . 1710 morgen, bei Torun, | mit Bauplatz ul. Ugorn| Danzig. Jopengaſſe 57: 
unter S. 8292 an die 8 30.000 


Anzahlung, für 6000.— 21 au verk. 
Geichäftsit. d. Zeitg. erb N ö * ® 4 günſtig zu verkaufen, Ausk. Srunwaldzta7g.!. emden nh 


H. Dittmann T. z o. p. 


= Behördl,Genehmiaung 8419 
elbſtänd. Handwerker, ’ 5 N 4 gefichert. „Par“, Torun| Anıhirann Frarf⸗ poln., kauft Gillmann, 
del. 61 Budgoszez Marsz.Fodha 6 Sale e alt, „en. 4 E | ER TEI unter „Reftguf“. 8285 Sontrap. Sterle Sawan 52. i 
mögen, zwecks Heirat 1 —— 4 200 Morgen Valter ee . Periton v. 1098 ‚m 
| ild > 5 7 „ MPlattowo, p. 21 Bände, 3. verk. 
kennen zu lernen. Bild si 2 * Hi a Land wirtſchaft Bodaniaca 6. Wes Michewica 10. 16. 1 


ünicht. ift Ai / 
Aer a en 8 8 Fr ” Be mit Dampfriegelei Edſſon⸗Srammophon —3E_ —— 
SR | an Pas. Soul es i E 5 & | erbſchaftahalber, ſofort m. 80 Hartgummiwal 
Geldmarkt men e BB . au verkauf. au Dertaut. oogo Miele Kachelofen 
Weibhnachtswunſch n PO, 777 BESSERE MEZ 8348 a. d. Ceſchlt. d. J. Nele ee 19. W. — 2 1 Poſten Naddel 
Beſſ. Mädel v. Lande, 2 ; = 7 u kaufen geiucht 
mittelgr. angen. Meſ., > er YA 5 Mach 
L 8 - 1 worcowa — 2 
Gebe 5 ande, en na. Grundftüd Hi 5 8 
u zw. Heirat Herren⸗ run „ maſſive . 
Sperrm art , Me  — 1 
30—40 J. Witch. angen. ca. ; Morgen Garten | Städtalt 
an Selbfieflettanten, fehe big, ab Of. m. Bilp u, 2. 8258 und Bartenlarb. ert 


Gutſchrift erfolgt bei Deutihe Ban und Geſchſt. d. Zeitg erb. dane Ran 19 — 2 Portland P Zement 
eutsche Volks See e Hips 
wertiges in Polen er 
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3. Blatt. 


+ 
Neue Träger der Friedensnobelpreiſe. 


Es war ein Zeichen der Zeit, als im vergangenen Jahre 

die Verteilung des fälligen Friedensnobelpreiſes ausgeſetzt 
wurde. Die Welt war fo von Spannungen erfüllt, daß 

überall Kriegsgerüchte umherſchwirrten, und in dieſer 
Atmoſphäre der Friedensgefährdung ſchien es wohl dem 
dom Norwegiſchen Storting gewählten fünfgliedrigen Aus⸗ 
Muß, der über die Zuteilung des Preiſes ſatzungsgemäß 
entſcheidet, nicht opportun, dieſe für die Förderung des 
Friedensgedanken ausgeſetzte Stiftung zu verleihen. 


Er hat das jetzt nachgeholt. Und auch das iſt wieder ein 
Zeichen der Zeit. Die politiſche Luft in Europa hat ſich feit kur⸗ 
zem merklich gereinigt. Spannungen, die jeden Augenblick den 
zündenden Blitz befürchten ließen, find gemildert oder ver- 
ſchwunden, und ſoeben noch hat die einſtimmige Annahme 
der Kompromißformel im jugoflawiſch⸗ungariſchen Streit 
auch dieſe letzte gefährliche Wetterecke des Erdteils aufge⸗ 
hellt. Der 1933 nicht verteilte Friedensnobelpreis iſt dem 
engliſchen Journaliſten Sir Norman Angell, der 1934er 
Preis dem Präſidenten der Abrüſtungskonferenz Arthur 
Henderſon zugeſprochen worden. 


Sir Norman Angell. 


Norman Angell, ein engliſcher Staatsbürger, ſteht 
im 60. Lebensjahr. Seine Laufbahn iſt, wenn man alltäg⸗ 
liche Maßſtäbe anlegt, keine normale, und doch iſt ſie im 
Grunde konſequent aus der ſpezifiſch journaliſtiſchen Be⸗ 
gabung des Mannes erwachſen. Erzogen wurde er in 
Frankreich. Er iſt dann in jungen Jahren ſchon auf gut 
Glück nach den Vereinigten Staaten ausgewandert, in einer 
Zeit, in der Amerika noch ein fruchtbares Feld für aben⸗ 
teuerliche Naturen war die ſich mit Wagemut und unge⸗ 
hemmt durch weſteuropäiſche bürgerliche Konvention allein 
durch die Tatkraft und den Willen einer ſtarken Perſönlich⸗ 
keit durchzuſetzen vermochten. Norman Angell iſt drüben 
alles mögliche geweſen. Er hat in den großen Viehwirt⸗ 
ſchaften der weſtlichen Staaten der Union gearbeitet, war 
„Proſpector“ und „Digger“ in den damals neu entdeckten 
Goldgräbergebieten und iſt ſchließlich beim Journalismus 
gelandet. 1898 kehrte er nach Europa zurück, zunächſt als 
Korreſpondent amerikaniſcher Zeitungen, übernahm dann 
eine engliſche Zeitſchrift und lebte länger als ein Jahrzehnt 
als Korreſpondent der „Daily Mail“ in Paris. Von 1927 
bis 1931 — er war inzwiſchen nach London übergeſiedelt — 
war Norman Angell Mitglied des engliſchen Parlaments. 


Norman Angell hat eine Reihe von Büchern — es ſind 
über 20 — geſchrieben, von denen auch in Deutſchland das 
10910 unter dem Titel „Die große Täuſchung“ erſchienene 
1 ekannt geworden iſt. Es iſt damals in eine große Anzahl 
n Sprachen überſetzt worden und war eine Weltſenſation. 


ben materiellen Ertrage den Titel „Sir“ eintrug, hat in 
em Buche den kommenden Weltkrieg vorausgeſagt, nicht 
als Hetzer zum Kriege, ſondern als Pazifiſt, der auf Grund 
einer rein wirtſchaftlichen Betrachtungsweiſe den Konflikt 


vorausſah, gleichzeitig aber auch die Widerſinnigkeit und 


wirtſchaftliche Unrentabilität von Eroberungskriegen nach⸗ 
zuweiſen verſuchte. Sir Norman Angell iſt durch und 
durch Engländer und hat auch dieſe Dinge unter der be⸗ 
ſonderen Einſtellung des geſchäftlich gerichteten engliſchen 
Denkens angeſehen. . 


Er iſt ſich in dieſer Betrachtungsweiſe treu geblieben, 
als er nach dem Verſailler Diktat beharrlich deſſen Reviſion 
forderte, nicht aus irgendwelchen ſentimentalen oder mora⸗ 
lichen Gründen, ſondern einfach mit den gleichen Argumen⸗ 
ten, mit denen er feinerzeit vor dem Kriege gewarnt hatte. 
Die wirtſchaftliche Vernichtung des Gegners ſei niemals 
empfehlenswert. Noch 1920 ſchrieb er in einem feiner Bücher: 
»Offentlichfeit und Staatsmänner müſſen die Bedeutung 
des Wortes „wechſelſeitige Abhängigkeit“ lernen. Der Ver⸗ 
rag muß in der Richtung revidiert werden, wie die Tat⸗ 
lache der wechſelſeitigen Verflechtung der modernen Welt 
anzeigt.“ 0 ? 
Dieſe Einſicht hat ihn freilich nicht abgehalten, 1914 
ünter dem Eindruck der allgemeinen Kriegspſychoſe ein durch⸗ 
aus deutſch⸗feindliches Werk „Das Preußentum und feine 
Vernichtung“ zu ſchreiben. Und neuerdings hat er — man 
weiß nicht, au Grund welcher vagen Spekulationen — ge⸗ 
Adlaubt, die Welt vor einem deutſch⸗ſapaniſchen Bündnis als 
einer Friedensgefahr warnen zu müſſen. 


6 i Sir Norman Angel ift feiner politiſchen Stellung nach 
die übliche engliſche Parteiſtruktur ſchwer einzureihen. 
Ye: iſt eine eigenwillige, von ſtarken Antrieben eines be- 
Enderen Pazifismus erfüllte Perſönlichkeit, die ſich der 
fentlichkeit immer unbeeinflußt von herrſchenden Strö⸗ 
fungen zeigte. i 

Be: Arthur Henderfon. 

„ Arthur Henderſon wurde über die Grenzen fei- 
des Landes hinaus bereits im erſten Jahrzehnt dieſes 
Jahrhunderts bekannt, als er, urſprünglich Metallarbeiter, 
us Gewerkſchaftsſekretär ins Unterhaus gewählt wurde 
nd 1908 bis 1911, zum zweiten Male dann 1914 bis 1922, 
15 Stelle Macdonalds die Führung der Labour⸗Party 
twernahm. 1915, während des Krieges, wurde er als Ver⸗ 
Fauensmann der Arbeiterſchaft in die Koalitions regierung 
 Mith berufen und verwaltete dort das Unterrichtsminiſte⸗ 
m m. Als Lloyd George die Miniſterpräſidentſchaft antrat, 
durde Henderſon 1916 als Miniſter ohne Portefeuille ſo⸗ 
aur in das engere Kriegskabinett übernommen. Er ſchied 
ter ſchon im Auguſt 1917 wieder aus, weil er ſich damals 
ber die Beteiligung an dem Friedensverſuch eingeſetzt hatte, 
auf der Stockholmer Konferenz der Sozialiſtiſchen 
ernationale unternommen werden ſollte. Macdonald be- 
ihn 1924 in ſein Burgfriedenskabinett, zunächſt als 
niſter des Innern, ſpäter als Außenminiſter. 


Als die Arbeiterpartei in den Wahlen des Jahres 1931 
e vernichtende Niederlage erlitt, ſchied Henderſon im 
' at aus der Regierung aus. Er iſt dann in der Folge 

et urch wieder vor der Weltöffentlichkeit in Erſcheinung 
cütteten, daß er zum Präſidenten der unglückſeligen Ab⸗ 
Ungsfonferenz ernannt wurde. Seiner Tätigkeit in die⸗ 
mte verdankt er ſicherlich auch in erſter Linie die jetzige 
ichnung mit dem Friedensnobelpreis. Nicht, daß es 
geglückt wäre, die Abrüſtungs konferenz zu einem Er⸗ 
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folg zu führen und damit dem Weltfrieden praktiſch einen 
Vorſprung zu verſchaffen. Aber an dem ehrlichen Friedens⸗ 
willen Henderſons iſt ſicherlich nicht zu zweifeln. Das ent⸗ 
ſpricht nicht nur ſeiner perſönlichen überzeugung, ſondern 
auch ſeiner parteipolitiſchen Einſtellung. Für die engliſche 
Labour⸗Party iſt die Forderung der internationalen Ab⸗ 
rüſtung ein Hauptpunkt des außenpolitiſchen Programms. 

Das Schickſal des jetzt 71jährigen, der ſich zu guterletzt 
an einer Aufgabe verſuchen mußte, die nach Lage der ge— 
gebenen Verhältniſſe unlösbar war, iſt nicht ohne Tragik. 
Die Debatten der Genfer Abrüſtungskonferenz zeigten 
ſeinerzeit ſchon nach wenigen Wochen, daß die entſcheidenden 
politiſchen Kräfte einer Behandlung des eigentlichen Themas 
auswichen. Als Macdonald, Henderſons Freund, feinen be⸗ 
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kannten Plan einbrachte, ſchien es einen Augenblick, als ob 
man vielleicht doch zu irgend einem greifbaren Reſultat 
kommen ſollte. Die weitere Entwicklung hat dieſe Hoffnun⸗ 
gen raſch zunichte gemacht. Henderſon hat ſich perſönlich 
mit der ganzen ruhigen Beharrlichkeit ſeines Weſens dafür 
eingeſetzt, den ſchleppenden Gang der Verhandlungen zu 
beſchleunigen und, als die Konferenz überhaupt verſackte, 
ſie wieder flott zu machen. Er hat 1933 eine Rundreiſe nach 
den wichtigſten Hauptſtädten Europas unternommen, um 
einen neuen Start der Beratungen zu ermöglichen. Die 
ablehnende Haltung Frankreichs hat ihm das unmöglich ge⸗ 
macht. Schließlich nahm man die Konferenz überhaupt nicht 
mehr ernſt. 


Breite Heerſtraßen und ſchmale Pfade. 


Es ſind breite Heerſtraßen über die Erde geſpannt, 
und auf ihnen ziehen die Großen, die Könige mit ihren 
goldenen Kronen, die Feldherren mit ihren blutigen 
Schwertern, die Weiſen, von denen man ſagt, ſie tragen 
ihrer Zeit die Fackel vorauf. Sie ſind gut zu ſehen in 
ihrer Pracht, und weit zurück kann man die mächtigen Ge⸗ 
ſtalten mit den Augen verfolgen, bis auch die breiten 
Straßen immer enger und enger erſcheinen, bis nur zu⸗ 
weilen noch ein goldener Helm ragt, eine hohe Lanze blitzt, 


ein weiſer Spruch tönt und dann endlich nichts mehr vor⸗ 


handen iſt als graue Nebel in einem tiefen Tale. 

Auf dieſen Heerſtraßen, mit dieſen hohen Geſtalten 
ziehen die Völker aus dem Dunkel der Vergangenheit durch 
die helle Gegenwart in die verſchleierte Zukunft, und es iſt 
viel von dieſen Straßen zu leſen in allen den dicken Ge⸗ 
ſchichtsbüchern, die von den Großen der Erde zu reden, 
goldene Kronen, blutige Schwerter und weiſe Männer mit 
Namen zu nennen vermögen. 

Aber neben dieſen breiten Heerſtraßen laufen ungezählte 
ſchmale Pfade, und auf ihnen ziehen in unlösbarem Ge⸗ 
wirre die „numeri“ des Horaz, die namenloſen Leute, die 
nicht ſo gewichtig ſind, daß ſie die breiten Straßen mitzu⸗ 
bahnen vermöchten, und ſich deshalb auf ſchmalen Pfaden 
vorwärtsſchieben müſſen, fo gut es geht, einfache Leute, 
Vanern und Bürger, Edle und Unedle, Böſe und Gute, 
Freie und Unfreie, unſere Voreltern, wir, unſere Ver: 
wandten, unſere Freunde, unſere Feinde, alles bunt durch⸗ 
eingnder, lauter Menſchen, von denen nichts in den dicken 
Weltgeſchichten ſteht noch ſtehen wird. | 

Manchmal freilich will es uns dünken, wenn wir jo 
zurückſehen, als ob fort und fort Wechſel ſei zwiſchen den | 


Noch einmal: 


Was geht im Verband deulscher Katholllen bol? 


Senator Dr. Pant berichtigt. 


In Nr. 267 unſerer Zeitung vom 23. November d. J. 
brachten wir einen Artikel unter obiger Überſchrift, der 
Herrn Domherrn Dr. Paech in Poſen zum Verfaſſer 
hatte. Unter Berufung auf $ 11 des Preſſegeſetzes ſendet 
uns Herr Senator Dr. Pant auf Grund des Preſſe⸗ 
geſetzes eine Berichtigung zu den Ausführungen des 
Herrn Domherrn Dr. Paech, die folgendermaßen lautet: 

„Herr Domherr Dr. Paech bezeichnet mich als „Gründer 
der Chriſtlichen Volkspartei“ und als „Begründer einer 
eigenen Zeitung“. Es iſt allgemein bekannt, daß die 
„Deutſche Katholiſche Volkspartei“ Ende vorigen Jahres 
ihren Namen in „Deutſche Chriſtliche Volkspartei“ geändert 
hat. Die Gründung der Wochenzeitſchrift „Der Deutſche in 
Polen“ iſt durch den erweiterten Vorſtand der „Deutſchen 
Chriſtlichen Volkspartei“ einſtimmig beſchloſſen worden. 
Es iſt alſo nicht richtig, daß ich eine Partei oder eine „eigene 
Zeitung“ gegründet habe. 

Herr Domherr Dr. Paech behauptet, daß ich ſeit etwa 

einem Jahr „eigene politiſche Wege“ gegangen ſei, die mich 
von „dem übrigen Deutſchtum trennten“. — Tatſache iſt, 
daß ich in allen politiſchen Fragen mich dem Willen des 
Parteivorſtandes gefügt habe, und daß die vom Vorſtand 
verfolgte Politik in ſämtlichen Verſammlungen der Partei 
gutgeheißen worden iſt. 
Herr Domherr Dr. Paech behauptet, der „Verband 
deutſcher Katholiken“ habe ſich plötzlich durch die Perſon 
ſeines erſten Vorſitzenden und deſſen vom geſamten übrigen 
Deutſchtum abgelehnte politiſche Haltung aufs ſchwerſte be⸗ 
laſtet“ geſehen. — Es dürfte Herrn Domherrn Dr. Paech 
nicht unbekannt ſein, daß die deutſche Minderheit in Polen 
politiſch aufgeſpalten iſt und daß ſich die einzelnen politi⸗ 
ſchen Richtungen gegenſeitig befehden. Schon aus dieſem 
Grunde kann keine Rede davon ſein, daß „das Geſamt⸗ 
deutſchtum“ meine politiſche Haltung abgelehnt habe. Es 
iſt Herrn Domherrn Dr. Paech auch bekannt, daß ich ſelbſt 
bereits vor Jahren Bedenken hinſichtlich der Vereinigung 
der Amter des Vorſitzenden des „Verbandes deutſcher 
Katholiken“ und der Partei in einer Perſon geäußert und 
darum erſucht habe, daß mir der Vorſitz in der Partei oder 
im Verband abgenommen wird. Herr Domherr Dr. Paech 
daß die gegenwärtige Oppoſition innerhalb 
des „Verbandes deutſcher Katholiken“, d. h. ſein Anhang 
immer wieder verſucht hat, meine Bedenken zu zerſtreuen, 
und von mir gefordert hat, den Vorſitz in beiden Organi⸗ 
ſationen zu behalten. 

Herr Domherr Dr. Paech behauptet, daß der „Verband 
deutſcher Katholiken“ und die „Chriſtliche Volkspartei“ 
dauernd miteinander verwechſelt werden. — Er hebt ein⸗ 


kleinen Wegen und den großen Straßen, als ob da droben 
das eine oder das andere hohe Geſchlecht ſeine Krone ver⸗ 
liere, ſein Schwert ſinken laſſe und ſich ſeitab verirre; eine 
Zeitlang ſehen wir vielleicht ſeine Geſtalten noch ragen, 
dann aber verſchwinden ſie im namenloſen, unendlichen 
Haufen. Und zuweilen ſehen wir auch wieder das eine oder 
das andere von den ſchmalen Weglein auf eine ſtolze 
Straße münden. Neue Geſchlechter treten unter die Reihen 
der Großen, heben gefallene Schwerter auf, laſſen ſie 
blitzen und ſind weithin zu ſehen, bis auch ihre Pfade wieder 
im Gewirre der drängenden, haſtenden, ſchiebenden Haufen 
verſchwinden. 
Wo läuft nun die „Geſchichte“? Auf den großen 
Straßen? Auf dem Wirrſal von kleinen Wegen? Auf bei⸗ 
den! Auf den großen Königsſtraßen nicht mehr als auf den 
kleinen Pfaden, auf denen die Maſſe der Geſchlechter 
kämpft und leidet, lacht und weint, lebt und ſtirbt, ihren 
Zweck zu erfüllen. Und auf beiden iſt ſie gleich groß, gleich 
wunderbar zu ſchauen; denn die Sonne blitzt nicht nur ſchön 
auf dem blanken Helme und auf der goldenen Krone, ſon⸗ 
dern auch im kleinen Tautropfen am ſchwankenden Blatte, 
der Wind bläſt nicht nur in die rauſchenden Heerfahnen, 
er ſtreicht auch über das grüne Gras am Wege, und der 
zornige Blitz fällt nicht nur die Eiche — erzerſtört auch das 
ſtille Neſt des Vogels, der ſich in ihren Aſten geborgen 
Hatte, —— 5 0 Er, 


20 Aus: „Die Fahrt nach der alten 


Urkunde“. Geſchichten und Bilder aus dem 
Leben eines Emigrantegeſchlechts.) ? 


gangs feines Aufſatzes hervor, daß er „ſpeziell über die 
Vorgänge in Poſen und Pommerellen“ berichten will; die 
von mir geleitete Partei iſt bisher in Poſen und Pom⸗ 
merellen nicht tätig geweſen, eine Verwechſlung von Partei 
und Verband iſt alſo in dieſen Bezirken gar nicht möglich. 
Herr Domherr Dr. Paech ſchreibt, daß „das Deutſchtum 
gegen den „Verband deutſcher Katholiken“ mißtrauiſch“ 
wurde. — Das Mißtrauen wurde, wie ich durch den Beſuch 
von Ortsgruppen in Poſen und Pommerellen feſtgeſtellt 
habe, von Herrn Domherrn Dr. Paech ſelbſt, 
ſeinen Anhängern in den Verband hineingetragen. 
Domherr Dr. Paech behauptet, „am ſtärkſten machte ſich 
der Gegenſatz zu Dr. Pant in Pommerellen bemerkbar. Ge⸗ 


ſchloſſen verlangte dieſer ganze Bezirk Dr. Pants Rücktritt.“ J 


— Ich habe in der letzten Zeit Ortsgruppen in Pommerellen 
und Poſen beſucht; mir wurde in allen Verſammlungen 
mit großer Mehrheit das Vertrauen ausgeſprochen. Von 
den „Drohungen ganzer Ortsgruppen“, daß ſie aus dem 
Verband ausſcheiden, wenn ich den Vorſitz behalte, iſt mir 
nichts bekannt. \ y 
Herr Domherr Dr. Paech gibt zu, die „Sache in die 
Hand“ genommen, d. h. die Führung im Kampfe gegen die 
Verbandsleitung übernommen zu haben und führt als Be⸗ 
gründung an, es ſei ihm geſagt worden, daß zu ihm „alle das 
größte Vertrauen“ hätten; weiter behauptet er, durch eine 
Umfrage bei den einzelnen Ortsgruppen feſtgeſtellt zu haben, 
daß faſt alle Ortsgruppen des Poſener und Pommereller 
Bezirkes mich einmütig ablehnen. — Wahr iſt, daß Herr 
Domherr Dr. Paech Vorſtandsmitglieder einzelner Orts⸗ 
gruppen ſchriftlich zur Oppoſition gegen mich aufgefordert 
nn 5 Ein ſolches Schreiben habe ich ſelbſt in der Hand 
gehabt. . ; i 
Herr Domherr Dr. Paech behauptet, zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder und er ſelbſt ſeien ausgeſchloſſen worden, 
„offenbar in der Abſicht, dadurch den Antrag auf Einbe⸗ 
rufung der Hauptverſammlung illufgriich zu machen“. — 
Ich ſtelle feſt, daß der Ausſchluß wegen groben Verſtoßes 
gegen die Verbandsſatzungen erfolgte. Im übrigen hat die 
Verbandsleitung trotz des Ausſchluſſes dem Antrag ſtatt⸗ 
gegeben und die Generalverſammlung einberufen. 
Herr Domherr Dr. Paech behauptet weiter: „Alle 
unſere Schritte, geboren aus der Sorge um das Wohl und 
die Einheit des Verbandes, bewegten ſich auf legalem Boden 


entſprechend den Vorſchriften der Satzungen.“ — Wahr iſt, N 


daß Herr Domherr Dr. Paech die Einheit des V. d. K. ge⸗ 
fährdet hat, indem er den Kampf gegen die Verbandsleitung 
in die Sffentlichkeit trug. 
Domherr Dr. Paech im Kampfe gegen die Verbandsleitung 1 
n e Seite beeinflußt wird und Unterſtützung 

erhält. 1. 


Ich ftelle ferner feſt, daß Herr 


ſowie von 


Domherr Paech antwortet. 


Herr Dr. Pant hat zu meinem aufklärenden Artikel in 
einer „Berichtigung“ Stellung genommen, auf die ich folgen⸗ 
des zu erwidern habe: 

1. Herr Dr. Pant behauptet, „es ſei unwahr, daß er 
eine Partei oder eine „eigene Zeitung“ gegründet habe.“ 

Den Beweis für dieſe beiden Tatſachen hat Herr Schul⸗ 
rat Dudek, der mit den Vorgängen in Oberſchleſien genau 
vertraut iſt, im „Oberſchleſiſchen Kurier“ Nr. 259 und 271 
klar und unzweideutig erbracht. Ich habe keine Veran⸗ 
laſſung, den Angaben des Herrn Schulrat Dudek weniger 
Glauben zu ſchenken als den Behauptungen des Herrn 
Dr. Pant. Und wenn Herr Dr. Pant in ſeiner „Berichtigung“ 
ſelbſt zugibt: „Die Gründung der Wochenzeitſchrift „Der 
Deutſche in Polen“ iſt durch den erweiterten Vorſtand der 
„Deutſchen Chriſtlichen Volkspartei“ einſtimmig beſchloſſen 
worden“, ſo iſt doch wohl der logiſche Schluß erlaubt, daß der 
Vorſitzende dieſer Partei, Dr. Pant, der in dieſem Vorſtand 
die erſte Stelle einnimmt, mit Recht als „Gründer“ der 
Zeitung bezeichnet werden darf. — Wenn ich ſie als ſeine 

eigene“ Zeitung bezeichnet habe, ſo ſoll damit ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht ein Beſitzverhältnis ausgedrückt werden, ſondern 
es ſoll bedeuten, daß dieſe Zeitung Geiſt von ſeinem Geiſt 
iſt, daß ſie ſein Organ, ſein Sprachrohr iſt, daß er ihr ſeinen 
Charakter gibt, und daß fie ſeine Anſichten in die Öffent- 
lichkeit bringt. Dr. Pant trägt zweifellos die moraliſche 

Verantwortung für die Einſtellung dieſes Blattes. Daß 
weiß jeder Deutſche in Polen, das hat auch die deutſche 
Preſſe ohne Unterſchied der Parteirichtung oft genug zum 
Ausdruck gebracht, ohne daß Dr. Pant je dagegen proteſtiert 
hätte. Man kann deshalb nur verwundert fragen, weshalb 
er ſich jetzt plötzlich von dieſem ſeinem geiſtigen Kinde los⸗ 
ſagt und es verleugnet. 

2. Zu meiner Behauptung, Dr. Pant ſei etwa ſeit einem 
Jahr „eigene politiſche Wege“ gegangen, die ihn 
„von dem übrigen Deutſchtum trennten“, bemerkt Dr. Pant, 
er habe ſich „in allen politiſchen Fragen dem Willen des 
Parteivorſtandes gefügt“, und dieſe Politik ſei „in ſämtlichen 
Verſammlungen der Partei gutgeheißen worden“. — Wer 
Dr. Pant, ſeine Perſönlichkeit und ſeinen Machtwillen 
kennt, weiß, daß er wohl einem Parteivonſtand als deſſen 
Vorſitzender ſeinen Willen aufzuzwingen imſtande iſt, 
aber nicht umgekehrt. Daß dieſe „eigenen politiſchen Wege“ 
Herrn Dr. Pant „vom übrigen Deutſchtum trennten“, wird 
von ihm nicht „berichtigt“, alſo indirekt zugegeben. Es zu 
beſtreiten hätte auch gar keinen Zweck, da Die Tatſache 
allen Deutſchen zu gut bekannt iſt. 

3. Herr Dr. Pant glaubt den Satz, „der V. d. K. habe 
ſich plötzlich durch die Perſon ſeines erſten Vorſitzenden und 
deſſen vom geſamten übrigen Deutſchtum abgelehnte politiſche 
Haltung aufs ſchwerſte belaſtet geſehen“, widerlegen zu 
können durch den Hinweis auf die politiſche Spaltung der 
deutſchen Minderheit in Polen, ſo daß von einer Ablehnung 
ſeiner politiſchen Haltung durch das „Geſamtdeutſchtum“ 

keine Rede ſein könne. — Ich erwidere darauf: Wenn auch 
leider unſere deutſche Minderheit in mehrere politiſche 
Parteien geſpalten iſt, die ſich ſogar gegenſeitig in manchen 
Dingen bekämpfen, ſo gibt es doch einen Punkt, 
in welchem ſie alle ohne Ausnahme — natürlich 
abgeſehen von der „Deutſchen Chriſtlichen Volkspartei“ — 
einig ſind, nämlich in der abſoluten und bedingungs⸗ 
loſen Ablehnung der Politik und der Perſon 
des Herrn Dr. Pant. Man braucht nur einen Blick in 
Zeitungen der deutſchen Parteien zu werfen, um das ohne 
Mühe feſtzuſtellen. Sollte nur Herr Dr. Pant das wirklich 
noch nicht wiſſen? 

4. Herr Dr. Pant behauptet, er ſelbſt habe, wie mir 
bekannt jei, „bereits vor Jahren Bedenken hinſichtlich 
der Vereinigung der Amter des Vorſitzenden des Verbandes 
und der Partei in einer Perſon geäußert und darum erſucht, 
daß ihm der Vorſitz in der Partei oder im V. d. K. ab⸗ 
genommen werde“. Er macht mir auch den Vorwurf, ich 

N hätte „verſchwiegen, daß die gegenwärtige „Oppoſition“ 

3 immer wieder verſucht habe, ſeine Beoͤenken zu zerſtreuen, 

and von ihm gefordert habe, den Vorſitz in beiden Organi⸗ 
ſationen zu behalten“. 

F Leider muß ich dazu bemerken, daß mir davon 

f nichts bekannt iſt. „Vor Jahren“ ſtand ich dem politi⸗ 

ſchen Leben fern, da der verſtorbene Domherr Klinke un⸗ 
ſere politiſchen Belange vertrat. „Vor Jahren“ haben wohl 
auch noch keine Bedenken gegen Dr. Pant als Vorſitzenden 
| 89165 Organiſationen beſtanden, da Herrn Pant's politiſche 

Haltung damals eine andere war als heute, weil er damals 

ja noch mit dem übrigen Deutſchtum Schulter an Schulter 

8 kämpfte, ſo daß dieſes Doppelamt für den V. d. K. keine 

Beelaſtung mit ſich brachte. Erſt im letzten Jahr hat ſich 

Dr. Pant im Gegenſatz zum geſamten Deutſchtum politiſch 

ſo ſtark exponiert, daß er für den unpolitiſchen 
V. d. K. nicht mehr tragbar erſcheint. In dieſem Jahre 
babe ich nur zweimal die Gelegenheit gehabt, Herrn Dr. 

Sue Pant perſönlich auf dieſe Schwierigkeit aufmerkſam zu 

machen, und beide Male habe ich an ihn die Bitte gerichtet, 
im Intereſſe des V. d. K. den Vorſitz entweder 
in der deutſchen chriſtlichen Volkspartei oder im Verband 
niederzulegen. Beide Male hat Herr Dr. Pant dieſe For- 
derung abgelehnt. Auch von anderen Herren aus der 
gegenwärtigen „Oppoſition“ iſt, ſoweit mir bekannt iſt, in 
derſelben Weiſe verfahren worden, leider mit demſelben 

Mißerfolg. Die Behauptungen des Herrn Dr. Pant ent⸗ 

EBEN 3 5 7 alſo, wenigſtens ſoweit ich orientiert bin, nicht den 

Bir, Re = a 
5. Aus der Tatſache, daß die von Herrn Dr. Pant ge⸗ 

leitete chriſtliche Volkspartei in Poſen und Pommerellen 
nicht tätig geweſen ſei, glaubt dieſer ſchließen zu dürfen, daß 
die von mir behauptete „Verwechſlung dieſer Partei und 
des V. d. K.“ in dieſen Bezirken gar nicht möglich ſei. 

5 Wenn die chriſtliche Volkspartei auch in Pommerellen 

und Poſen keinen Fuß gefaßt hat, jo iſt das Deutſchtum in 
dieſen beiden Bezirken doch genau darüber informiert, daß 

Herr Dr. Pant gleichzeitig Vorſitzender des V. d. K. 

i und der chriſtlichen Volkspartei iſt. Da es unmöglich ift, in 

jedem Einzelfall den politiſchen Vorſitzenden Dr. Pant 
vom unpolitiſchen Vorſitzenden Dr. Pant zu unter⸗ 

4 mußte leider oft genug unſer unpolitiſcher 

. K. für die Sünden büßen, die ſein Vorſitzender als 

ige Vorſitzender ſeiner Partei begangen hatte. 
ir haben uns vom übrigen Deutſchtum oft genug die 

ſchärfſten Vorwürfe gefallen laſſen müſſen, daß wir im 

V. d. K., der ſatzungsgemäß allen politiſchen 

Beſtrebungen fernſtehen ſoll, einen Vorſitzenden 

dulden, der ſich politiſch in feiner Partei fo ſtark expo⸗ 
nierte. Die Verwechſlungen find ſehr häufig vorge⸗ 
kommen, und der Anlaß dazu war Dr. Pant in ſeiner 

Doppeleigenſchaft. Darum muß hier Klarheit ge⸗ 

ſchaffen und der V. d. K. von dem Verdacht, er treibe 


A 


. 


wenn fie fein Vorſitzender treibt, befreit werden. 


ſelbſt die Politik Dr. Pants oder dulde fie wenigſtens, 


rn 


6. Ich wiederhole heute aufs entſchiedenſte, daß „das ge⸗ 
ſamte Deutſchtum, das Dr. Pant und ſeine politiſche Ein⸗ 
ſtellung ablehnt und verurteilt, nun auch mißtrauiſch zu 
werden begann gegen den V. d. K., der mitverantwortlich 
gemacht wurde für den Politiker Dr. Pant“. 


Wenn Herr Dr. Pant, 2 5 die Spur eines Beweiſes 
zu erbringen, behauptet, dieſes Mißtrauen ſei erſt „von 
Herrn Domherrn Dr. Paech ſelbſt ſowie von ſeinen An⸗ 
hängern in den Verband hineingetragen worden“, ſo er⸗ 
kläre ich das öffentlich als eine glatte Unwahrheit. 


7. Daß „der Gegenſatz zu Dr. Pant ſich am ſtärkſten in 
Pommerellen bemerkbar machte, und daß dieſer ganze Be⸗ 
zirk geſchloſſen Dr. Pants Rücktritt verlangte“, dafür habe 
ich viele Beweiſe. Ich will wenigſtens einen hier anführen: 
Am 2. Juni erhielt ich von dem Bezirksvorſitzenden für 
Pommerellen, Herrn Pfarrer Kallas, einen Brief, in dem 
folgende Sätze ſtehen: „Auf der Delegiertenverſammlung 
unſeres Bezirks am 21. Mai gab es nur eine Meinung: 
Pants Rücktritt, der in einer Entſchließung gefordert 
wurde. Für dieſe Nefolution ſtimmten 6 Delegierte, keiner 
dagegen, 3 enthielten ſich ihrer Stimme“. Kann es einen 
klareren Beweis für meine Behauptung geben? Iſt das 
etwa eine Vertrauenskundgebung für Sie, Herr Dr. Pant? 
Wenn Herr Dr. Pant dann monatelang mit großem Eifer 
viele Ortsgruppen in Poſen und Pommerellen beſuchte und 
dort für einen religiöſen Vortrag den üblichen Beifall er⸗ 
zielte, ſo glaubte er vielleicht darin eine Vertrauenskund⸗ 
gebung der Ortsgruppen ſehen zu dürfen, auch wenn er die 
Vertrauensfrage gar nicht geſtellt hatte. Wie dieſe Orts⸗ 
gruppen mit wenigen Ausnahmen wirklich denken, das 
en. ihre Delegierten auf der Generalverſammlung be⸗ 
weiſen. 


SESEEETETTETTEETTETTETT 


Mollen wir uns nicht freuen des weiten 
Feldes, das ſich vor uns auftut! Wollen 
wir uns nicht freuen, daß wir Kraft in uns 
fühlen und daß unſere Aufgabe unendlich iſt! 

Fichte 


8. Herr Dr. Pant erklärt, von „Drohungen ganzer 
Ortsgrupen, daß ſie aus dem Verband ausſcheiden, wenn er 
den Vorſitz behalte“, ſei ihm nichts bekannt. Das 
habe ich nicht behauptet und kann es nicht wiſſen. Mir 
ſind ſie bekannt aus zahlreichen Briefen, die in meinem 
Beſitz ſind. Nur mit Mühe iſt es mir gelungen, dieſe Orts⸗ 
gruppen im Intereſſe der Einheit des Verbandes davon 
abzuhalten und ſie zu bewegen, die Generalverſammlung 
abzuwarten. 


9. Ich habe, wiederholt und immer dringender von 
Pommerellen aufgefordert, wo der Gegenſatz zu Dr. Pant 
am ſtärkſten war, ſchließlich Ende Auguſt „die Sache in die 
Hand genommen“. Das heißt nicht, wie Dr. Pant es deutet, 
ich hätte „die Führung im Kampfe gegen die Verbands⸗ 
leitung übernommen“, ſondern das heißt: ich habe es über⸗ 
nommen, nur im Poſener Bezirk durch eine Umfrage 
bei den einzelnen Ortsgruppen deren Einſtellung zu Dr. 
Pant feſtzuſtellen. Dabei ergab ſich, daß faſt alle Orts⸗ 
gruppen des Poſener Bezirks Herrn Dr. Pant ebenſo ein⸗ 
mütig ablehnten, wie es in Pommerellen der Fall war. 
Dieſe Anfrage geſchah in der Weiſe, daß ich die Vorſitzenden 
größerer Gruppen zu mir bat, mit ihnen die Lage beſprach 
und ſie nach der Meinung ihrer Ortsgruppen befragte. 
Dieſe Herren haben dann in ihren Bezirken weitere Um⸗ 
fragen in ähnlicher Weiſe vorgenommen und mir über das 
Ergebnis berichtet. Alle dieſe Herren werden mir beſtäti⸗ 
gen, daß ich ſie in keiner Weiſe beeinflußt, ſondern ihnen nur 
die Lage der Dinge ſachlich dargeſtellt und ſie nach ihrer 
Meinung gefragt habe. Nur in einem Falle habe ich 
brieflich angefragt, nämlich bei dem Vorſitzenden der 
Ortsgruppe Altkloſter, Herrn Pfarrer Paradowſki. Auch ihn 
habe ich nicht zur „Oppoſition aufgefordert“, ſondern ich habe 
ihm die Stimmung in Pommerellen und Poſen geſchildert, 


ihn gebeten, den Brief ſeiner Ortsgruppe vorzuleſen und m . 9 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 17. Dezember. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Guten Morgen, neber Hörer! Frohes Schallplatten⸗ 
konzert mit Jupp Huſſels. 09.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang. 

10.15: Schulfunk. Volk und Staat: Glaube und Not der Deut⸗ 

ſchen. Hörſzenen von E. W. Möller. Körperliche Er⸗ 

ziehung. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 

Konzert. 13.00: Luſtige Lieder für fröhliche Stunden! (Schall⸗ 

platten). 15.15: Was ſchenken wir Mutter zu Weihnachten? 15.40: 
Werkſtunde für die Jugend. 16.00: Konzert. 17.30: Familie 
und Heimarbeit. 18.00: Inſtrumente aus aller Belt (Schall⸗ 
platten). 18.20: Reli Bücher wünſche ich mir zu Weihnachten? 
18.25: „Um das Rei Mehrgeſpräch über Bücher der inngen 
Generation. 18.45: Das deutſche Siedlungswerk. 19.00: Adal- 
bert Lutter Hase Tanz⸗ und . (Schallplat⸗ 
ten). 19.30? Onkel Fritz aus Neurupp 20.00: Kernſpruch. 
Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 2 rt "fißerfeeiie Militär- 
kapellen ſpielen. 22.00: Nachrichten. 22.90: Der Weg der deut⸗ 
ſchen Leichtathletik. 23.00: Die ehemaligen Domchorſchüler ſingen. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.35: Konzert. 09.15: Schallplatten. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 15.10: Neue Muſikbücher. 15.30: 
Heimat O.⸗S. 16.00: Buntes Konzert Görlitzer Künſtler. 17.35: 
Gerhard b 18.25: Von der Kulturhöhe der alten Ger⸗ 
manen. 19.00: e 2 berſeeiſche Mili⸗ 
tärkapellen ſpielen. 22.90— 24.00: „und letzt. zum Tanz“. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 1 RARIR 13.05: Schall⸗ 
platten. 15.10: Bilder, Kinder⸗ Ei. undmäd chenbücher. 15.30: 
Lieder zur Laute. 16.00: Konzert. 17.90: Pulteculſcde Plau⸗ 
derei. 17.50: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.25: Für Eltern⸗ 
haus und Schule. 19.25: Oſtpreußiſches Soldatenleben zu Fried⸗ 
richs des Großen Zeit. 20.15: Unterhaltung und Tanz. 22.50 bis 
24.00: Lieder- und Kammermuſik. 


Leipzig. 


06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 
pauſe. 18.10: Konzert. 15.00: Bunte Stunde für die Jugend. 
16:00: Konzert. 17,80: Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 18.20: 
Botfstümtice Muſik. 19.90: „Retter der Not“. 1 N 

Welcker. So: Überſeeiſche e 4 5 


12.00: Muſik für die Arbeit 


Seitgennlice Leipziger Komponiſten. 29. d jetzt. 

zum Tanz. 
Warſchau. N i | 

08,45: Schallplatten. 12.10: Fangmufi. 35: Schallplatten. 

15.45: Tanzmuſik. 17.35: Schallplatten. : Klaviervortrag. 

20.00: Konzert. 1 


21.00: Poln. Muſik. 22.35: 1 
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mir mitzuteilen, os Biefe die Meinung der übrigen Orte. 
gruppen teile. Der Herr hat den Brief ſeiner Ortsgarene 
nicht bekanntgegeben, ſondern in ſeiner Antwort nur ſe 
perſönliche Meinung ausgeſprochen, „er könne er 
verbrennen, was er bisher angebetet habe“. Darauf habe i 
ich ihm nicht mehr geantwortet, ſondern ihn ruhig dane 
„Pantanbetung“ überlaſſen. Dieſer Herr hätte mee 
vertraulichen Brief an mich zurückſchicken müſſen 
wenn er es ablehnte, ihn ſeiner Ortsgruppe betanntzugeb e 
ſtatt deſſen hat er ihn offenbar Herrn Dr. Pant aue 8 
So ſieht die Sache in Wahrheit aus 5 
10. Ob unſer „Ausſchluß“ „wegen groben Larne 
gegen die Verbandsſatzungen“ oder aus anderen Motive ; 
erfolgte, wird das von uns im Sinne des $ 13 der Satzun, 
gen angerufene Schiedsgericht zu entſcheiden haben. fe 
ſtelle feſt, daß Herr Dr. Pant uns trotz mehrfacher 2a 
forderung bis heute noch nicht die Gründe für Ae 
„Ausſchluß“ bekanntgegeben hat. Seine fubjektive An 
iſt noch längſt kein objektiver Beweis. ie 
11. Ich ftelle feſt, daß nicht ich „den Kampf gegen 5 
Verbandsleitung in die Öffentlichkeit getragen habe“. IM 
habe öffentlich erſt das Wort ergriffen, nachdem bere fr 
mehrere Artikel ſowohl im „Oberſchleſiſchen Kurier“ 40 
auch im „Deutſchen in Polen“ erſchienen waren, für die kr 
nicht verantwortlich bin. Da der „Deutſche in Polen“ . 
nur meine Perſon in gehäſſigſter Weiſc angriff, ſondern 
auch den wirklichen Tatbeſtand verdrehte, ſah ich mich ge a 
zwungen, öffentlich die Mitglieder des Verbandes über I 
Vorgänge in einem ſachlichen Artikel aufzuklären, den 4 
mit meinem Namen unterzeichnete und für den allein . 
verantwortlich bin. 0 
12. Ich ſtelle weiter feſt, daß ich alt und ſelbſtändig ger 
bin, um mich nicht „von außenſtehender Seite“ in meinen 
Handlungen „beeinfluſſen“ zu laſſen. Es iſt ſelbſtverſtänd 
lich, daß auch „Außenſtehende“ Intereſſe daran haben U ER 
haben müſſen, zu erfahren, welche Stellung die deut 3 
Katholiken im Auslandsdeutſchtum einnehmen in Frage 
die heute das geſamte Deutſchtum in der 1450 
Welt aufs tiefſte bewegen, und wie ſie ya 
innerhalb ihrer eigenen Volksgemeinſchaft ſich einſtelleu zn 6 
einem Manne wie Dr. Pant, der in ſchärfſtem Genen 4 
ſteht ſowohl zum deutſchen Volke im Reich als auch zum 5 | 
ſamten Deutſchtum hier im Lande, das ihn und fein 
Kampfmethoden ablehnt. Da der V. d. K. kein Geheimbu 1 
iſt, und ſeine Satzungen es nicht verbieten, über ihn au 0 
mit „Außenſtehenden“ zu ſprechen, kann niemandem, der 
tut, alſo auch mir nicht, daraus ein Vorwurf gemacht werden. 


Und endlich die W die ich erhalten babe 
ſoll? Wie es ſich damit in Wirklichkeit verhält, darühe 4 
habe ich Herrn Dr. Pant bereits am 22. Oktober briefli 4 
ausführlich informiert. Wir haben vereinbart, daß I 
Schiedsgericht auch dieſen Vorwurf nachprüft und darübeß 
fein Urteil abgeben ſoll. 5 


Zum Schluß erkläre ich, daß ich auf weitere feng 
Angriffe gegen mich, wo ſie auch immer erſcheinen mö a ? 
nicht mehr antworten werde, da ich mir von einer Pole 
in den Zeitungen keinen Nutzen für das wahre Wohl dee 
Verbandes deutſcher Katholiken verſpreche: | 
Domherr Dr. — 


—— 


Unſere Bollabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Januar reſp. für das 1. Quartal 1935 gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf ungeltörten 
Fortbezug der Zeitung gerechnet werden. Der 
Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


für den Monat Januar DE ver 
für das 1. Quartall : = 


Dienstag, den 18. Dezember. Be 
Kaserne 


nen, lieber Hörer! Negbes 
Sagert mit Jupp Huſſels. 10.15: Schulfunk. agg 4 
Robert Burn, 1 0 ſchottiſcher e 10.45: Fröh rl 
Kindergarten. 11.30: Für die Frau. Der Bauer | 00 
Der Bauer hört. 12.00: 7 13.00: ihren Rendeil ip: 
(Schallplatten). 15.15: Kaſperl hilft Knecht Rupprecht. pott, 4. 
Erzieherfragen. ugen dien N 
ſtunde: 17.50: leiter 
macherſtadt. 18.20: Kleine Ständchen. 18.40: Dauptſchrifunſche 8 
Fritzſche: Politiſche Jeitungsſchau, 18.55: Belche Bücher 10% 
ich mir zu e 19.00: Elly Ney ſpielt Machs 25 
Kernſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 20.15 75 
der Nation. Sternſingen. 45: Den deutſchen 8 cob 
Sternenlied“. Eine . um den Geigenmacher Noe 
Stainer von Alfred Karraſch. 22.00: Nachrichten. it 


Spätmufif, 


Breslau⸗Gleiwitz. \ Ä ee 


05.00: Schallplatten. 06.35: Schallplatten. 07.15: Kon 195 

Schallplatten. 09.15: Schallplatten. 12.00: Konzert. 18.10 

ſtunde. 16.00: Konzert. 18.10: Waldhornqauartette. 

Stunde der Nation. Sternſingen. 20.45; Spaniſche Mae 

bis 24.00: Tanzmuſik. 5 
* * 


Königsberg⸗Danzig. u * 
06.35: Konzert. 55 2 Land und Stadt. 12.00: gong 3 
13.05: Schallplat 15.80: Kinderfunk. 16.00: Konzert. chers 
Werkſtunde der 8 mb. 19.10: b Kenigsberg; Frohſinn u riſtunde . 
in Ton und Wort e 19.10: Fa 8 ati u 
20.15: Stunde der ternfin A AR | 
Deutſche nt 1 5 en Tragbele Sch W. 4 
lung. anaminne x il N 

Bees en ’ 


: Konz : Für die Frau. 10.15: Schulfunk. hl, 
Muir ür die Arbeitspanfe, 13.10: Opern und Operetten Jugend 
platten). 14.15: Kammermuſik (Schallplatten). 14. el acht 
und Leibesübungen: Wir preiſen den Schnee. 15.05: air ch 2 
liche Hausmuſik. 16.00: Bunter Nachmittag. 17.00: Bauer, 1 
maſchine — Der Mißerfolg. 11 010 in ver von wg 4 8 

17.20: Nordiſche Klaptermüftt. 18.0 * 
eitere Seemanns bilder ur Muſik, a Men : 
ievers. 19.90: Onf 1 Be aus Reue 

20.15: Stunde der Nat ngen. 

konzert. 22.20—23.10: Svenssteier 


Warſchau. A 
06.45: Schallplatten. 1210: Muſik. 13.05: Konzert. 
platten. o Lieder. 17.5: Schallplatten. ae per 
Konzert. 19.00: Konzert. 19.30: „ 20.00: Der 
Maſur“ —.— von 22.90: S latt. 

ag: Senn in der polnischen 


* 


1 
1 
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((Von unferem ſtändigen Warſchauer 

9 Berichterſtatter.) 

In der Sitzung der Verfaſſungskommiſſion 
bes Senats, die am 13. d, M. im Beiſein zahlreicher 
Abgeordneter und Senatoren aus allen Klubs abgehalten 
Wurde, traten die Vertreter der Oppoſition der Reihe nach 
und begründeten in längeren Erklärungen ihren 
oteſt gegen das neue Verfaſſungsgeſetz. 

Als erſter ergriff das Wort 


u Senator Woznicki (Volksklub), 


ber an die Beſtrebungen in der Geſchichte Polens er⸗ 
Mnerte, die Kraft Polens auf den Volksmaſſen 
dufzubauen. Dieſe Tendenz leuchtete den Schöpfern der 
Derfajjung vom 3. Mai voran, welche die Grund⸗ 
lage, auf der der Staat fußt, zu erweitern ſuchte. Auch 
Mejenigen, die in der Epoche der nationalen Unfreiheit 
zen Kampf um die Unabhängigkeit unternahmen, ſtützten 
ſich auf die Arbeiter⸗ und Bauernmaſſen und warben bei 
70 eſen Maſſen um Hilfeleiſtung, wobei fie betonten, 


„daß die Teilungsſtaaten ein Haus der Kuecht⸗ 
ſchaft geweſen ſeien, während das künftige Polen 
für die Volksmaſſen ein Haus der Freiheit 
fein werde 

Weiter verwies der Redner auf die politiſche 
Atmoſphäre, die in der Zeit der Entſtehung der März⸗ 
Berfaſſung geherrſcht hat und auf die Ziele, um welche da⸗ 
mals gekämpft wurde. Sämtliche Rechte, die damals dem 
olke durch die Verfaſſung ſichergeſtellt wurden, werden 
hm durch das jetzige BB⸗Projekt entzogen. Der Redner 
ſchloß mit einem energiſchen Proteſt gegen das Ver⸗ 
aſſungsprojekt des Regierungsklubs. 


Hierauf ſprach 
Frau Senator Kkuſzynſka (PPS.) 


Sie leitete ihre Erklärung mit der Feſtſtellung ein, daß 
erfaſſungsprobleme im weſentlichen nicht Rechtsprobleme, 
ſondern Probleme der Kraft ſeien. Hier entſcheide 
tatſächlich nur das Kräfteverhältnis, das in der Volks⸗ 
gemeinſchaft beſteht. Die Rednerin berief ſich dann (um 
den Widerſpruch, in den ſie ſich verwickelt hat, zu ver⸗ 
wiſchen) auf einen Ausſpruch des deutſchen Schriftſtellers 
bon Oertzen, der in feiner Schrift: „Pitſudſki“ die An⸗ 
cht äußert: „Wenn die polniſche Nation freie Wahlen 
t durchführen könnte, würde die Sanierungspartei eine 
Iimähliche Niederlage erleiden. Die Leiter dieſes Lagers 
diſſen dies und daher wird das polniſche Volk nicht bald 
ſteie Wahlen haben.“ 


In den tatſächlich nach dem Willen eines einzigen 
N Menſchen regierten Staates — führte Sen. Kluſzynſka 
weiter aus — iſt es beſſer, ſich auf das Wachstum der 
5 Autorität der Staatsgewalt nicht zu berufen. 


Die Gewaltanwendung gegen die eigenen 
Bürger ſei jetzt ein alltäglicher Brauch. 


In einer Periode, in der — wie Graf Roſtworowſki ſich 
ausgedrückt hat — ein erdbebenähnlicher Zuſtand 
8 herrſcht, hat der Regierungsblock auf den Trümmern der 
letzigen Verfaſſung ein Verfaſſungsprojekt aufgerichtet, das 
ben Grundſatz: „Die oberſte Gewalt in der Republik ge⸗ 
hört der Nation“ — reſtlos begräbt. In dieſem Pro⸗ 
lekt tritt auf den erſten Plan ein Präſident mit einem ſo 
rieſengroßen Machtbereich, 


daß deſſen Laſt für einen Menſchen ſchwer trag⸗ 
bar ſein werde. 


Es ſei weder durch ein moraliſches Gebot noch durch die 
Staatsräſon zu begründen, daß irgend jemand über eine 
ſolche Rieſengewalt verfügt. Derjenige, der regiert, muß 
dor den Bürgern verantwortlich ſein, denn dies biete eine 
Garantie für ein gutes Regieren. übrigens — ſagte die 
Rednerin — werde im Ergebnis des Projektes nicht der 
 Präfiöent die tatſächliche Gewalt beſitzen, 


fondern die Bureaukratie, deren Willen ſich 
niemand zu widerſetzen imſtande ſein werde. 


„Der Wert des Staates und ſeine Kraft beruhen nicht 
* der unbeſchränkten Gewalt des Präſidenten, ſondern 
beſtehen in den Qualitäten der Bürger, und ſchlecht dienen 
zer Sache des Staates diejenigen, welche die Entwicklung 
ver Boltsgemeinfchaft der momentanen Konjunktur preis⸗ 
* n.“ 
x Das Verfaſſungsprojekt des BB⸗Klubs ſei auf der 
Tendenz aufgebaut, die Lebenskraft der Volksgemeinſchaft 
um des Intereſſes einer kleinen Gruppe willen zu brechen. 
die Verſaſſer dieſes Projektes wähnen, daß ihre Kraft 
Andie wachſe, während das Volk ſchlafe. Doch aus der 
katſache, daß die Nation infolge des äußeren Druckes 
\ rem Willen nicht Ausdruck zu geben vermag, könne nicht 
ge olgert werden, daß es eine moraliſche Kraft ſei, welche 
im Projekt enthaltenen neuen Formen aufzwingt. 


Hierauf ging die Rednerin auf die Analyſe der ein⸗ 
zelnen Inſtitutionen ein, die das Projekt einführt, wie 
dag Vetorecht, die Unverantwortlichkeit des Präſidenten, 
die Berechtigungen des Präfidenten hinſichtlich der Be⸗ 
immung ſeines Nachfolgers, der Modus der Ernennung 
es Präſidenten des Minifterrates, die Berechtigungen des 
räſidenten als übergeordnete Gewalt, das Recht, Ge⸗ 
chtsurteile außer Kraft zu ſetzen, inbegriffen, uſw. 


Nach der Rede der Sen. Kluſzynſka ordnete der Vor⸗ 
ende eine 30 Minuten lange Pauſe an, nach der 


Senator Pro“. Glgbinjti (Nationale Partei) 

as Wort ergriff. Er betonte, daß entgegen der Erklärung 
die Referenten nicht das Nach⸗Mai⸗Lager als erftes an 
Er Abänderung der Verfaſſung herangetreten ſei, ſondern 
i el bereits im April 1926 die damalige Mehrheit das Pro⸗ 
ekt eingebracht habe, dem Präſidenten das unbeſchränkte 
echt der Sejmauflöſung zuzuerkennen. Der formelle 
Fauptfehler des neuen Entwurfs liege darin, daß die 
eren zehn Artikel 


10 


7 


Er 


4. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 16. Dezember 1934. 


Nr. 287. 


5 ie Npoſitzon proteſtiert gegen das Verfaſſungsgeſetz 


nicht eine geſetzliche Beſtimmung, ſondern 


ideelle Erklärungen 


enthielten. Ideen aber könne man in einer beliebigen 
Form zum Ausdruck bringen. Heute komme alſo die Re⸗ 
gierung nicht mit Verfaſſungsbeſtimmungen, ſondern mit 
Allgemeinheiten, die die Grundlage zur völlig beliebigen 
Auslegung und ein breites Feld zur Willkür geben. 
Dieſer Zuſtand ſei gefährlich nicht nur für die Bürger, ſon⸗ 
dern auch für den Staat. 


Meritoriſch weckten beſonders Zweifel 
mungen über die 
Wahl des Präfidenten. 


Dieſer ſoll der einzige Souverän ſein, in ihm ſoll ſich die 
einheitliche und unzertrennliche Macht vereinigen. Ihm 
werden eine Reihe von Berechtigungen in der Ausübung 
der Gewalt ſogar ohne Gegenzeichnung gegeben. Angeb⸗ 
lich unverantwortlich, wird er in der Tat die Verant⸗ 
wortung für alles tragen, wird allen Vorwürfen aus⸗ 
geſetzt ſein. Die Nationale Partei vertritt den Standpunkt, 
daß der Präſident gegenüber Beſtrebungen der 
Nationalitäten und ſeparatiſtiſchen Aktio⸗ 
nen die Gewalt haben muß, doch es iſt nicht gut, daß ſich 
der Präſident auf nichts ſtützen kann. Eine Abgrenzung 
von der Volksgemeinſchaft iſt ſchädlich. Die Volksgemein⸗ 
ſchaft reift und will die Mitverantwortung für daß Schick⸗ 
ſal des Staates tragen. Es iſt nicht gut, wenn in der Ver⸗ 
faſſung Beſtimmungen über die Bürgerrechte feſt⸗ 
gelegt werden. 


Der Redner wandte ſich dann gegen die 
Degradation der Volksvertretung, 


die im Art. 33 des Entwurfs verankert werden ſolle, und 
betont zum Schluß, die Nationale Partei vertrete den 
Standpunkt, daß die gegenwärtige Verfaſſung eine Reform 
erfordere, dieſe müßte aber in einer Atmoſphäre der Ruhe 
erfolgen, vor allem müßte dazu das polniſche Volk beruſen 
werden, das außer dem Staate keine anderen Götter habe. 


Senator Horbaczewiti (Ukrainiſcher Klub) 


gab eine Erklärung ab, in der er im Namen der Ukrainer 
einen feierlichen Proteſt gegen die Theſen des Ent⸗ 
wurfs einlegt, und einen Antrag ankündigt, nach welchem 
in das Verfaſſungsgeſetz Beſtimmungen aufgenommen 
werden ſollen, die den Oſtgebieten die 


territoriale Autonomie 


mit einem Landtag, einer Regierung, Verwaltung, mit 
eigenem Gerichts⸗ und Schulweſen und einer territorialen 
bewaffneten Kraft zuerkennen. 


Die Sachverſtändigen haben das Wort. 


Nachdem die Oppoſitionsredner ihre Erklärungen ab⸗ 
gegeben hatten, erklärte der Vorſitzende die allgemeine 
Ausſprache für abgeſchloſſen und erteilte das Wort dem 
eingeladenen Sachverſtändigen 


Profeſſor Stani kaw Starzyalti, 


der vorausſchickte, daß er keiner Partei angehöre. Er be⸗ 
zeichnet ſich als einen Nationaliſten, der das Volk als den 
Souverän ſieht, im Staat aber nur eine Form erblickt. 


„In dem Verfaſſungsentwurf“, führte Herr Sta⸗ 
rzynſki u. a. aus, „heißt es, daß der Souverän der 
Präſident iſt und in einigen Stellen hat man auch 
die Wendung gebracht, daß er und kein anderer.. Wenn 
die einheitliche und untrennbare Macht in einer Hand 
vereinigt iſt, ſo würde dies davon zeugen, 


daß die republikaniſche Form beendet iſt 


und eine andere Form begonnen hat. Ich wäre dafür, daß 
der Präſident ein halber Souverän wäre, er müßte 
aber doch voll verantwortlich ſein. Montesquieu 
leidet zu Unrecht an ſeiner Lehre von der Teilung der Ge⸗ 
walten, in eine geſetzgebende, vollziehende und richterliche, 
die untereinander nichts Gemeinſames hätten. Hier handelt 
es ſich nicht um beſondere Gewalten, ſondern um eine Aus⸗ 
ſtrahlung einer Gewalt. Sehr gewundert habe ich mich 
über die vorgeſchlagene Hierarchie der Staats⸗ 
organe. Der Hierarchie gehören weder der Sejm, noch 
der Senat, noch das Gericht an. Die Unterordnung dieſer 
Hierarchie unter die Oberhoheit des Präſidenten könnte 
bedeuten, daß der Präſident die befehlende Gewalt gegen⸗ 
über dem Sejm, dem Senat und dem Gericht habe. In⸗ 
deſſen hat er nur die Ordnungsgewalt. 


die Beſtim⸗ 


Der Redner ging ſodann auf die Analyſe der einzlnen 


Staatsorgane über. Was die . 
i Wahl des Präſidenten 
anbelangt, ſagte Herr Starsynifi, jo bedauere ich ſehr, daß 


man in dieſem Entwurf eine allgemeine Abſtimmung be⸗ 


ſchloſſen hat. Man hat ſich ſehr über die Elektion der Könige 
in Polen beklangt, und doch kommt die Wahl des Präſi⸗ 
denten durch alle Bürger der früheren Königswahl gleich. 
Der Verfaſſungsentwurf beſchränkt das Grenium der Wäh⸗ 
ler des Präſidenten auf 75 Perſonen. Eine ſolche geringe 
Zahl dürfte nicht genügen. Der Redner erinnert daran, 
daß er in dem zur Beantwortung einer Umfrage einge⸗ 
ſandten Projekt eine Erhöhung der Wählerzahl vorgeſchla⸗ 
gen habe. Auch über die Rolle des Senatsmar⸗ 
ſchalls als Vertreter des Präſidenten in der Zeit, da der 
Senat aufgelöſt iſt, hat der Redner Zweifel. Ein folder 
ehemaliger Marſchall des ehemaligen Senats könnte aus 


theoretiihen Gründen die Notwendigkeit der Anordnung 


einer allgemeinen Wahl anerkennen. Das Projekt verleiht 
das Recht der Kriegserklärung dem Präſidenten 
allein. Herr Starzyüſki tritt dafür ein, den 


Staatsverteidigungsrat vom Jahre 1920 


in derſelben Zuſammenſetzung nur unter Beigabe des Se⸗ 
natsmarſchalls wieder herzuſtellen. Der Redner iſt mit einer 


werden. 


Die Knochenharte 


Kan Seife 


ist die sparsamste und somit 


billigste Waschseife 


ſolchen Einſchränkung der Gegenzeichnung der Miniſter, wie 
er in dem Entwurf vorgeſchlagen wird, nicht einverſtan⸗ 
en. 
langt, ſo ſei es unzuläſſig, daß Verordnungen über die Or⸗ 
ganiſation der Regierung, den Oberbefehl über die Armee 
oder die Organiſation der Regierungsverwaltung nur durch 
Dekrete des Präſidenten und nicht durch ein Geſetz abge⸗ 
ändert werden könnten. 

Profeſſor Starzynifi gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
die Bezeichnung Sejm ſowohl auf die Abgeordneten als auch 
auf die Senatoren⸗Kammer angewandt würde, da dies den 
polniſchen Traditionen und der polniſchen Geſchichte ent⸗ 
ſpreche. In bezug auf das 

Wahlrecht zur Abgeordnetenkammer 


ſpricht ſich der Redner für die Bildung von zwei Netzen der 
Wahlbezirke aus. Ein Netz würde alle Wähler umfaſſen, 
der Zutritt zum zweiten Netz wäre beſchränkt durch den 
Wahlzenſus, die Zugehörigkeit zu einer Wirtſchaftskorpo⸗ 
ration, den wiſſenſchaftlichen und den beafteten Zenſus. 
Die Frage der Senatswahl hat man vorläufig offen 
gelaſſen. Es iſt nur bekannt, daß ein Drittel der Mit⸗ 
glieder durch den Präſidenten ernannt werden ſoll. Herr 
Stawek begründete die Einführung der Elite damit, daß 
man auf dieſem Wege den Ausgleich der Volksgemeinſchaft 
nach oben hin erleichtern werde. Aber was könnte irgend⸗ 
einen Bauern auf dem Lande verurſachen, aus ſich Eifer, 


Energie, Mut, Fleiß zu dem Zwecke herauszuholen, um zu 


einer ſolchen Ehre zu gelangen, daß er zum Senat auf 
einen Kandidaten ſtimmt, der ihm meiſtens vom Staroſten 
empfohlen wird. 

Was das Vetorecht des Präſidenten ande 
langt, jo gehe dieſes, nach Anſicht des Redners, im Falle der 
Verfaſſungsänderung zu weit, da dann der Präſident, wenn 
er die Behandlung eines Geſetzes bis zur nächſten Kadenz 
ſuſpendiert hat, 1 
könnte. Gut ſei es, daß das Projekt eine 


gleiche Kadenz der beiden Kammern 2 


vorſieht. Es müſſe geſetzlich feſtgelegt werden, daß man 
niemals eine Kammer ohne die andere einberufen darf und 
daß ein Geſetz nur mit vollem Einvernehmen der beiden 
Kammern zuſtande kommen kann. Dann verlangt Profeſ⸗ 
for Starzynſki, daß zur Erteilung der Generalvoll⸗ 
machten eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ſei. Soweit 
es ſich um die Wahlen zum Seim handelt, jo möchte der 
Redner außer den Bezirksnetzen mit allgemeiner 
Abſtimmung Bezirksnetze auf Grund eines ſozialen 
Zenſus eingeführt wiſſen. Die 
Tätigkeit des Seim auf vier Monate hält er nicht für 
richtig. (Abg. Car: Die Praxis hat gezeigt, daß dies ein 
genügender Zeitraum iſt.) Wenn man die Zeitungen lieſt, 
ſo ſieht man, wie in der Haushaltskommiſſion und in den 
anderen Kommiſſionen die Geſetzentwürfe durchgepeitſcht 
Nut Das iſt für ihre meritoriſche Seite nicht von 
utzen 


Weiter ſpricht ſich der Sachverſtändige für eine größere 
Erſchwerung bei dem 


Beſchluß eines Mißtrauensvotums 


gegen einen Miniſter aus? Dagegen hält er die Reform 
des Staatsgerichtshofs als in einer unerwünſchten 
Richtung durchgeführt, da * ſich ausſchließlich aus Berufs⸗ 
richtern zuſammenſetzen ſolk. Der Staatsgerichtshof iſt eine 
Inſtitution, die eine politiſche Bedeutung hat, und da⸗ 
her vertritt der Redner den Standpunkt, daß der richter⸗ 
liche Berufsfaktor eingeſchränkt, wenn nicht gar beſeitigt 
werden müßte. 19 


Die Frage der perſönlichen Rechte und der 

Rechte der Bevölkerung hält Starayniti als 

eine ſehr weſentliche Frage und bedauert, daß 

es zu einer Art Brauch geworden iſt, dieſe 

Rechte durch ſchablonenhafte Phraſen zu 
mißachten. 


Der Redner iſt mit der durch einige Regierungs⸗ 
mitglieder und auch durch den verſtorbenen Miniſter Pie⸗ 
racki ausgeſprochenen Anſicht einverſtanden, man müſſe 
danach ſtreben, daß in Polen 

ein freier Bürger im ſtarken Staate 


exiſtiere. Es handle ſich nur darum, was man unter dem 


„ſtarken Staat“ verſteht. Für die Stärke des Staates kaun 
man nicht eine große Zahl von Geſetzen und eine große 
Härte ſeiner Beſtimmungen anſehen, ſondern 
nalität, Zweckmäßigkeit und ihren Einklang mit 


Moralität. 
FFC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Caſe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


dieſe Sache ins Unendliche hinziehen 


Beſchränkung der 


ihre Venen 
bürgerlichen, ethiſchen Begriffen und der bürgerlichen 


Was den Erlaß von Verordnungen anbe⸗ 
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Side Rudi. 


50 Prozent Golddeckung des Zloty. 
Ausweis der Bank Polſti für die erſte Dezemberdekade. 


Aktiva: 10. 12. 34 30. 11. 34 
Sold in Barren und Münzen 499 723 394.10] 499 237 560.94 
Baluten, Deviſen uſw. .. 26 993 314.64 30 105 584.22 
5 und Scheidemünzen Per 41 543 093.43 42 793 580.57 
Wechſel 3 619 100 593.161 631 918 413,04 
Distontierte Staatsſcheine > 2 40 329 200.— 41 596 700.— 
Lombardforderungen . . * 48 793 516.63 49 707 378.73 
49 für eigene Rechnung RB 9 854 047.09 9 749 736.84 
Effektenreſerve. 7 91 485 665.63 91 485 665.63 
rn des Staate chabes 2 90 000 000,— 90 000 000.— 
Immobilien. . . 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktioaoa . . . 153 936 920.121 160 221 077.91 
1 641 759 744,80 | 1 666 815 697,8 
Paſſiva: 
Aktienkapital 150 000 000.— 150 000 000,— 
Reſervefonds 4 ie 114 000 000.— 114 000 000,— 
Emmen 8 fi 0 8 956 893 780,— | 957 944 210.— 
ofort fällige Berpflich ungen: 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 10 109 072,14 28 836 557,25 
b) Reſtliche Girorechnuna. . . 178 576 121.94] 183 995 386 74 
c) Verſchiedene Verpflichtungen 24 228 948.66 24 504 482.11 
Sonderkonto des l e —.— —.— 
Andere Paſſiva . N 207 951 822.06 207 535 061.78 
„ | 1 641 759 744.80 | 1 666 815 697.88 


Der vorliegende Ausweis des polniſchen Noteninſti⸗ 
tutes für die erſte Dezemberdekade hat außer den buch⸗ 
mäßigen Veränderungen keine beſondere Abänderung des 
geſamten Status der Bank gebracht. 

Die Golddeckung des Zloty beträgt 50 Prozent. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Der Weltgetreidemarkt zeigt in den letzten acht Tagen 
eine ſtetige Haltung. Die vor einiger Zeit abgehaltene inter⸗ 
nationale Weizenkonferenz in Budapeſt hat kein Ergebnis gezeigt. 
Die nächſte Tagung findet im März in London ſtatt. Man be⸗ 
trachtet es für die Getreidepreisbewegung in den nächſten Mo⸗ 
naten als maßgeblich, wie Argentinien exportieren und ſeine 
Preiſe bemeſſen wird. Der Ausfall der bald einzubringenden 
Haupternte auf der ſüdlichen Hälfte der Erde wird ebenfalls ge⸗ 
wiſſe Einflüſſe ausüben. 

In Polen iſt das Angebot nicht dringlich. Die kleine Beſſe⸗ 
rung, die der Weizenpreis bisher im Dezember erfahren hat, iſt 
zum Stillſtand gekommen, wohl ein Beweis dafür, daß ſich für 
den Großhandel allmählich ſchon die Weihnachtsruhe auswirkt. 
Beim Roggen könnte man eine Beſſerung erkennen durch die ſeit 
einiger Zeit aufgenommenen Interventionskäufe der Staatlichen 
Getreidehandelsgeſellſchaft. Die beſſere Stellung iſt auch im all⸗ 
gemeinen darauf begründet, daß nach Deutſchland bekanntlich 
150 000 To. Roggen (100 000 To.? — Die Redaktion) verkauft 
worden ſind. Die Herausnahme dieſes Poſtens ſchafft eine weſent⸗ 
liche Erleichterung. Es iſt anzunehmen, daß der Preis in Kürze 
noch weiter heraufgeſetzt wird. Recht klein iſt das Geſchäft in 
Gerſte und Hafer geworden. Bei den wenigen Partien Brau⸗ 
gerſte, die im Handel vorkommen, wird von den Abgebern auf 
hohen Preis gehalten, während die Brauereien und der Export 
darauf noch nicht eingeſtellt ſind. Beim Hafer werden die weißen 
Sorten für den Verſand nach außerhalb bevorzugt. Bei beiden 
Getreidearten liegen die Preiſe ſtetig. 7 

Auch am Danziger Getreidemarkt iſt eine Befeſti⸗ 
gung eingetreten. Die polniſche Getreidehandelsgeſellſchaft zahlte 
in den letzten Tagen für Roggen in Danzig 16,35 Ztoty (9,45 DG. ). 
Die Nachfrage iſt nicht groß. Weizen wurde zu 18,50 Zloty 
(40,65 DG.) gehandelt. Prima Hafer (Exportware)] erzielte 16,50 
Zloty (9,55 DG.). Für Gerſte, insbeſondere Futtergerſte beſteht 
weiterhin gute Nachfrage. Für pommerelliſche Gerſte 114/115 Pfd. 
zahlt man für Exportzwecke 9,50 Zloty (11,30 DG.). Für a 
zwecke werden höhere Preiſe gezahlt. 


Erhöhung des Roggenkontingents des deutſch⸗ 
volniſchen Kompenſationsvertrages. 


Auf Grund des abgeſchloſſenen Roggenlieferungsabkommens 
ſoll nach einer Warſchauer Meldung das Roggenkontingent des 
deutſch⸗polniſchen Kompenſationsvertrages, das zum Export nach 
Deutſchland zugelaſſen iſt, auf 150 000 To. erhöht werden. Der 
größte Teil dieſes zuſätzlichen Kontingents wird über Danzig ver⸗ 
ſchifft werden. Die Erhöhung des Kontingents wird von polni⸗ 
ſcher Seite mit großer Befriedigung aufgenommen. 

Das deutſch⸗polniſche Roggengeſchäft ſoll übrigens zu einem 
Preiſe zuſtande gekommen fein, der nicht viel über 3 holl. Gulden 
je Dz. hinausgeht, was etwa einem Preiſe von 11 Zloty entſpräche. 
Die polniſchen Exporteure meinen, es wäre intereſſant zu wiſſen, 
wann aus dieſem Kompenſationsgeſchäft die erſte Zahlung und 
in welcher Höhe eingehen werde. 

Dieſer Tage ſollen übrigens die erſten Roggenlieferungen 
über Danzig nach deutſchen Häfen abgegangen ſein. „Wegen der 
berechtigten Forderungen des deutſchen Kontrahenten konnte 
man“, ſo ſchreibt die „Gazeta Handlowa“, „die Verfrachtung und 
den Transport des polniſchen Getreides auf deutſchen Schiffen 
nicht ablehnen. Dank den Bemühungen der polniſchen Seeagentur, 
die dieſe Ladungen verfrachtet, gelang es jedoch, einen Teil dieſer 
Frachten für polniſche Schiffe zu ſichern“. So iſt angeblich ſchon 
für Mitte Dezember dieſes Jahres eine Ladung von etwa 3000 To. 
Roggen zur Verſchiffung auf dem Dampfer „Torun“ der polnt- 
ſchen Staatlichen Schiffahrtsgeſellſchaft vorgeſehen, der die Ladung 
nach Hamburg bringen wird. 


Der deutſch⸗polniſche Handelsverkehr. 


Im deutſch⸗ volniſchen Handelsverkehr hatte ſich bekanntlich im 
September ein deutſcher Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 1,8 Miu 
Zkoty ergeben. Er iſt jedoch nur als eine vorübergehende Er. 
1 N zu werten, denn die deutſche Ausfuhr nach Polen hat 

ſich im Monat Oktober wieder um 1,0 auf 10,0 Mill. Zloty ges 

ſenkt, während umgekehrt die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 
um 4,4 wieder auf 13,6 Mill. Zloty geſtiegen iſt. Veranlaßt iſt 
dieſe Ausfuhrſteigerung wahrſcheinlich durch das neue deutſch⸗ 
rolniihe Kompenſationsabkommen. Der Monat Oktober zeigte 
wieder einen polniſchen Ausfuhrüberſchuß von 3,6 Millionen Zloty 
im Deutſchlandhandel. 

Nachdem zahlreiche polniſche Stimmen das polniſche Sep⸗ 
temberpaſſivum im Deutſchlandhandel kritiſierten, werden ſie wahr⸗ 
ſcheinlich jetzt den Ausgleich zugunſten Polens warm befürworten. 
Deutſchland iſt gegenwärtig der zweitwichtigſte Kunde Polens. 
Deutſchlands Einſuhranteil an der geſamten polniſchen Ausfuhr 
ſtellte ſich auf 14 Prozent. 


Starke Belaſtung des polniſchen Viehhandels. 


In der polniſchen Viehzucht und Verarbeitung rechnet man 
mit einem weiteren Abſinken des Exports. Daher werden An⸗ 
ſtalten getroffen, um den Inlandsabſatz zu erhöhen. Ein Hemm⸗ 
nis nach dieſer Richtung ergibt ſich aus der Tatſache, daß die 
Einzelhandelspreiſe für Fleiſch weniger gefallen ſind, als die 
Großhandelspreiſe. Während nämlich die Rindviehpreife im Jahre 
1933/34 gegenüber dem Jahre 1928/9 um 63 Prozent fielen und 
die Schweinepreiſe um 60 Prozent geſunken ſind, gingen die Rind⸗ 
fleiſchpreiſe in der gleichen Zeit nur um 50 Prozent, die Kalb⸗ 
fleiſchpreiſe um 48 Prozent und die Schweinefleiſchpreiſe um 
44 Prozent zurück. Die Gründe für die Erhöhung der Spanne 
zwiſchen Großhandels- und Einzelhandelspreiſe find. in den hohen 
Koſten, die den Handel mit Lebendvieh belaſten, zu ſuchen. Sehr 
bedeutend a zum Teil auch verſchieden hoch, find die Schlacht⸗ 
ſteuern. 3. beträgt die Schlachtſteuer für ein Stück Rindvieh 
in Kielee 11 5 für ein Schwein 5 Zloty, in Warſchau dagegen 
32,55 Zloty, bzw. 12,78 Zloty. Die überſteigerung der allgemeinen 
Gebühren erklärt ſich aus der Finanzpolitik der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die die ſtädtiſchen Schlachthöfe als Quelle bedeutender Ein- 
nahmen anſehen. In Warſchau ſind die Gebühren zweimal ſo 
hoch, wie vor dem Kriege. Klage geführt wird auch über die hohen 
Frachtgebühren. Im Jahre 1929/30 betrug die Transportbelaſtung 
bei größeren Entfernungen für Rindvieh 4,9 bis 7,1 Prozent, im 
Jahre 1931/32 ſchon 14 bzw. 18,6 Prozent, für Schweine ſtieg fie 
von 18 bis 2,9 Prozent auf 5,3 bis 8,4 Prozent. 
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Polens Grubenholzwirtſchaft im internationalen Rahmen. 


Dr. Cr. Einem Artikel von Grychowſki „Polskie Drewno 
kopalniane“ entnehmen wir aufſchlußreiche Einzelheiten über den 
Stand der Grubenholz⸗Erzeugung Polens im Rahmen der inter⸗ 
nationalen Grubenholzwirtſchaft. Die nachſtehende tabellariſche 
Überſicht gewährt einen überblick über die Geſtaltung des Welt⸗ 
verbrauchs an Grubenholz in dem Zeitraum von 1926 bis 1933 
(in Tauſend m?). 


1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 


Weltverbrauch 18 823 20 391 19 915 21 178 19 384 16 912 

Davon: 
Eu ropa 7242 9587 9418 10 197 9552 8731 7746 7826 
Amerika 9755 8880 8560 9040 7968 6496 


Wie aus dieſen Ziffern hervorgeht, weiſt der Weltverbrauch, ins⸗ 
beſondere ſeit 1929, unter dem Einfluſſe des allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Verfalls, vor allem infolge Senkung der Kohlengewinnung, 
eine raſch ſinkende Tendenz auf. Im Vergleich zu den übrigen 
Weltteilen geſtaltete ſich der Verbrauch in Europa günſtiger. Wäh⸗ 
rend bereits im Jahre 1931 der Weltverbrauch unter den Ver⸗ 
brauch von 1926 zurückging, iſt der Verbrauch Europas immer noch 
auf der Höhe von 1927/1928 geblieben. 


Innerhalb der europäiſchen Staaten 2 ſich der 
brauch im einzelnen wie folgt (in Tauſend To.): 


Ver⸗ 


1929 1930 1931 1932 193g 

Europa insgeſamt 10 197 9552 8731 7746 7820 
Davon: 

England 4192 3965 3579 3348 3310 

Deutſchland 2614 2283 1897 1676 1760 

Polen 740 600 612 461 420 


Vom Jahre 1929 (Zeit der Hochkonjunktur) bis 1938 iſt der 
Verbrauch Europas von 10 Millionen To. auf 7,8 Millionen To. 
zurückgegangen. Ungünſtiger geſtaltete ſich die Lage ſpeziell in 
Polen. In demſelben Zeitabſchnitt ging der Verbrauch Polens von 
740 Tauſend To. auf 420 Tauſend To. zurück. Während noch im 
Jahre 1929 Polen die vierte Stelle in der Verbrauchsfkala Europas 
R mußte es bereits im Jahre 1931 auf den fünften Platz 
rücken 


Eine nähere Analyſierung des Exports innerhalb der euro- 
päiſchen Staaten ergibt, daß für die Verſorgung der Verbrauchs⸗ 
länder vor allem Polen und Rußland in Frage kommen. Mit 
Ausnahme des Sowjetſtaates und Polen find fait alle übrigen euro⸗ 
päiſchen Verbrauchsſtaaten gezwungen, ihren Bedarf an Gruben⸗ 
holz durch Zufuhren aus dem Auslande zu befriedigen. Von 1926 
bis 1933 geſtaltete ſich die Ausfuhr Polens wie folgt: 1926: 
1500 000 ms — 31851 000 Zloty, 1927: 1 832 000 — 49 213 000, 1928: 
1042000 — 33 045 000, 1933: 78 000 — 1 237 000. Wie aus den Zif⸗ 
fern zu erſehen iſt, iſt der mengenmäßige Export faſt völlig zufam- 


Oß—ßß— !! VV 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 15. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
43 755 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 


Der am 14. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,82 
bis 57.93. bar 7,82—57,94, Berlin: Uebermeifung ar. Scheine 46.85 
bis 47,03. go: Ueberweiſung u 00, Wien: Ueberweilung 79,20, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58. 30. 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.18. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.25. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25. Os lo: Ueberweiſung 77,00. 


Warſchauer Börſe vom 14. Dezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 193,89, 124,11 — 123,49, Belgrad — Berlin 212 65, 28 ® — 
211.65, Budapeſt — Bufareit —, Danzi 9 —.—. „ 
Spanien Holland 358,25, 359,15 257.35 Jaan — 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. —— — —.—. London 28.20. 
26.33 — 26,07, Newyork 5,30 ½ 5,38½ — 5,71 Oslo 131.65. 
131,00, Paris 34.93 35.02 — 285. Prag 2 ‚12, 
22, 747 22.07, Rig a —. Sofia —, Stockholm —.—, 

Sp 21 171. 96 — 171,10, Tallin —. Wien —. Italien 45,31. 


Serie, 14. Dezember. Amt! Deviſenkurſe Newyork 2,488—2,492, 
London 12.29 12.32. Holland 168.2316857. Norwegen 6 1,75 bis 
61,87 Eee 63.38 — 63.50. Belgien 58.1758, 29. Italien 21.30 bis 
21.34. Frankreich 16,40 16.44. Schweiz -80,72—80,88, Prag 10.39 bis 
10,41, Wien 48.95— 49.05. Danzig 81, 18-81, 34, Warſchau 46,99—47,09, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
5,27 3, do. kleine 5,26 3. Kanada 5,26 465 mh. d. Sterling 
26,05 a 100 Schweizer Tranten 171 02 31. N Franken 
34,83 3%, 100 deutſche Reichsmark nur Kr Gold 21%34 31 
100 Danziger Gulden 172,34 34, 100 tſchech. Kronen —— 

100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zl., 1 Gulden 357,20 a 
Belgiſch Belgas 123 445 3, ital. Lire 45,10 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 15. Dezember. Die Preiſe lauten Parität 


r Getreidebörfe 
romberg (Waggons 


ladungen) für 100 Kilo in Jioty 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 f. B.), Brauaerfte 707 g/l. (120,1 f. h % Einheitsgerſte 685 g/. 
9344 2 k. 5 . Sammelgerſte 661 8/l. (112 f. h., Hafer 468,5 g/l. 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 t(0 15.60 blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, gr. to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 15.50 16.00 ] Roggenkleie ; . 10.50-11.00 
Standardweizen. . 16.25— 16.75 Weizentleie, fein . 10.25—10.75 
a) Braugerſte 21.00 — 21.50 1 mittelg. 10.25 — 10.75 
b) Einheitsgerſte . 18.00 — 18.50] Weizenkleie. grob . 10.75— 11.25 
c) Sammelgerfte 16.50 — 17.00 | Gerſtenkleie 11.50 —12.50 
Hafer 15.25 — 15.50 interraps . . 39.00 — 41.00 
Roggen. 8 0- 55%, 23.00-38.75 | Rübſen . . 37.00—38 00 

85 180-657 5 21.50 22.75 blauer Mohn. . 34.00—38.00 

= II 55-70%, 17.00 17.75 Senf . . . 43.00-46.00 
Roggen- Leinſamen „ . 41.00-44.00 

Ihrotm.0-95%, 18.50—18.75 | Sommerwiden . 24.00 —25.00 
Rogaen- Viktorigerbſen . . 38.00 — 42.00 

nachmehl unt. 70% 14.75 — 15.50 Iderbien . . . 28.00 —31.00 


Weizenm. A 0-20%, 29.75—31.75 ymotbee . . . 


7 IB 0-45¼ 28.00 —29.00 | blaue Lupinen 75 8.50 
A 10 0 55% 27.00 — 28.00 | Gelbtlee, enthüllt 72.00 — 80.00 
5 ID 0-60°%, 26.00 27.00] Meißllee. . . . 5.00—95.00 
7 IE 0-65¼ 25.00 — 26.00 Rotklee 105.00 — 125.00 
5 IIA 20-55% 23.00 — 24.50 | Speiſekartoffeln Pom. 3.75 —4.25 
3 12155 22.50 —24.00 | Speiſekartoff n. Not. 2.50—3.00 
7 11045 5¼ —.— Fabrikkartoff. p. xg / 0.13¼ 

& ID 1255 2200 —22.50 Kartoffelflocken . 11.00 — 11.75 
„ IIE55-F60 Leinkuchen 17.00 —17.50 
.n Rapstuchen 3.50—14.00 
* 


1685755 17. 50-18, 00 
60-65/ 


Hias, 15.50—16.50 
Weizenm. IIIB70-75/ 13.00—13.50 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu. loſe 

nachmehl 0-95%, 18.50 —19.50 | Soiaihrot . . . . 21.00-21.50 


Trockenſchnitzel 8,00—9.00, Roggenprehftroh 3.75—4.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Noggen⸗ und Weizenmehl feſt, 
Roggen, Weizen, Gerſten und Hafer ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Sonnenblumenkuch. 17.00 —18.00 

Kokostuchen . 15.00—16 00 

Roggenktzoh, lofe „ 3.50—4.00 
8.00— 


Roggen 280 to | Speiſekartoffel — io afer 54 to 
Meizen 365 to abrikkartoff. — to einkuchen to 
Mahlgerſte —to aatkartoffel 750] Peluſchken 0 
a) Braugerite 87to | blauer Mohn 10 to Rapskuchen —to 
nheits- „ 112t0 | weißer Mohn —to | Rübien — to 
c) Sammel-, 135 to Netzeheu — 10] Gemenge — to 
Roggenmehl 99 to] Weißtlee 1to | Lupinen — 10 
Weizenmehl 58 to Gerſtenkleie 15 to] Raps — to 
Viktor.⸗Erbſ. — to eradella — to] Sommerwiden — to 
eden 6 to e e — to] Bl. Lupinen 15 to 
Erbſen — to — to] Timothee = 
Roggenkleie 86 to 3 Sartoffelflog, —to | Sonnenblumtch. 
Meizentleie 47 to Rot⸗Klee 1.4 to | Wicken 8219 
Gesamtangebot 1503 to. a 
LA WER 7 „ * 1 13 
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mengebrochen. Noch viel ungünſtiger entwickelte ſich der nen 


mäßige Export. Während im Jahre 1929 der Preis pro Kubume f 
Grubenholz loco Grenze noch 32 Zloty betrug, ging er 1983 a 
16 Zloty zurück. . 
Unter den einzelnen Beſtimmungsländern, die für die 5 
nahme polniſchen Holzes in Frage kommen, ſteht Deutſchlan utſch⸗ 
weitem an erſter Stelle. In den Jahren 1926 bis 1983 nahm Deu bre 
land ca. 60 Prozent des polniſchen Grubenholzes auf. Im ferte 
1927 wurde ca. 1 Million m? ausgeführt. Im bre 1930 beziſſcher 
ſich die Ausfuhr auf ca. 280 000 ms. Im Jahre 1933 bon Jahre 
Export nach „Deutſchland faſt ganz auf. Er betrug in dieſem J. iit 
ca. 28000 m?. An dem Geſamtverbrauch Deutſchlands gemeſſen fie 
das Bild des Exports Polens nach Deutſchland noch viel ee 
ger. Während noch im Jahre 1927 Polen mit 40 Prozent an 
Geſamteinfuhr nach Deutſchland partizipierte, ging dieſe 10 
im Jahre 1933 auf 1,6 Prozent zurück. Neben anderen Ur lache 
wie Niedergang der Konjunktur, wirtſchaftspolitiſche Maßnahm 
der Deutſchen Regierung, wird die Einfuhr Polens durch das Dum“ 
ping Rußlands ſtark beeinträchtigt. 


Se er 


daß die Ausfuhrbilanz ſich wie . 


darf Englands wird auf 3 bis 4 Mill m Geapenbetz gesch, 
Faſt 50 Prozent des Bedarfs werden durch Zufuhren aus ke 


Umfange auf den engliſchen Binnenmärkten durchzuſetzen. Fer 
Jahre 1933 wurden ca. 15000 m? nach Großbritannien exportiert 

Auch die Ausfuhr nach den übrigen europäiſchen Staaten, ee 
Frankreich, Holland, Belgien, weiſt eine finfende Tendenz 15 
Die Exportmöglichkeiten Polens werden bei weitem nicht au 1 
genutzt. Die Produktionskapazität an Grubenholz wird br 
Grychowſki auf 1,2 Mill. m? veranſchlagt. Zieht man den eigene 
ve Polens in der Höhe von 0,5 Mill. m? ab, fo bleiben es, 
0,7 Mill. m?, die ausgeführt werden könnten. t 

Einen gewiſſen Ausgleich für den Ausfall des Exportes r. 
der Abſatz auf den Binnenmärkten Polens. Der Abſatz im 
lande ſetzte ſich in der Zeit von 1926 bis 1933 wie folgt 100 108 
1926: 671 000 ms, 1927: 610 000, 1928: 650 000, 1929: 740 000 9 
420 000. 

Nicht nur von der allgemeinen Beſſerung der Konſunktut, 
ſondern vor allem von beſtimmten Maßnahmen der Meaterung 
wie Senkung der geltenden Exportfrachten, wird eine Beſſerun 
der Lage der —..... x SRBEE 0 Dö erwartet. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
14. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


5 / 
1% 


E 
2 
1 


Transaktionspreiſe: * 
Hafer 10 to e e e 1 
Richt v reiſe: 
Weizen 16.50 17.00 | Klee, gelb, 
Roggen. 15.50 —15.75 in Schalen Mn 
Erauaerite . 20.25 20.75 | Schwerentlee. 180.00-- 200. 
Einheitsgerite „19.00-19.25 |: Enal. Raygras . . 80.009 00 
Sammeigerfte . 17.50-18.00 | Tomothee . . . . 60.070. 
Leinſamen 43.00 — 45.00 | Leiniamen . J — 
Hafer „ 15.00—-15.25 Speisekartoffeln —7 
Roggenmehl (65 . 22.00 23.00 Fabrikkartoff. p. xx. 014 f 
Weizenmehl (65°%,). 25.25— 25.75 Weizenſtroh, ſoſe 2.25—2. 5 
Roggenkleie 10.50—11.00 Weizenſtroh, gepr. 2,85—3 
Meizentleie,mittelg. 10.25 — 10.75 Roggenſtroh loſe 3.53.) 
Weizenkleie (grob) . 11.00—11.50 | Roaaenitrohb. gepr. 3.05 
Geritentteie . . „1050-1200 | Haferitro, Iofe : 0 
Senf . 46.00-48.00 Haferſtroh. gepreßt 400—4 45 
Sommerwicke 23.00 — 25.00 | Gerſtenſtroh, loſe 1.9525 
Winterraps 41.00 42.00 Seritenitrob, ger. 2883.00 
Rübſen . . . 37.00-38.00 | Heu, loſe 750-8, 
Biltoriaerbien . . 39.00-42.00 | Heu. gepreßt 8.008, 
‚olgererbien . . . 32,00—35.00 | Neteheu, loſe 8.5099 N 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, geprezt. 9.00—9. 
gelbe Lupinen —.— Kartoffelflocken m 
roter lee, roh. 129.90 139.00 Leinkuchen 17.5013 
weißer Klee. 70.00 —100 00 | Rapskuchen 13.50—13. 
Klee, gelb Sonnenblumen Ö 50 
ohne Schalen. . 70.00-80.00 kuchen 443%. 18.0017 
Blauer Mohn 37.00 —43.00 | Sofaſchroet 21.0021. 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen ” 
dingungen: Noggen 1285 to, Weizen 497 to, Gerſte 555 % 
Hafer 90 to, Roggenmehl 52.9 to, Weigenmebl 25 to, Karto 


mehl 15 to, Roggenkleie 280 to, Weizenkleie 7010. Gerſtenkleie 52 0 

Viktorigerbſen 15 to, Solaſchrot 5 to, Fabriktartoffeln 225 ger 

Eins Lupinen 10 io, Rapskuchen 5,5 to, Sonnenblumenku 
1 


niet Bromberg. Am 14. Dezember notierte unverbin 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg.: Rotklee 100—120 

klee 75-100, Schwedenklee 190250. Gelbklee, enthülſt 707 
Gelbklee in Hülſen 30—35, Intarnatklee 130—160, Wundtiee 80. 941 
Engl. Raygras, hieſiges 70—80, Timothee 35—60, ee ten 
Sommerwicken 22—25, Winterwicken (Vicia villosa) 60—?0, beine 
19—23. Viktoriaerbſen 40—44, Folgererbſen 28—32, Senf 42 
Sommerrübſen 35— 38. Winterraps 36.38. Ducimeleh 20 - Be: ohn 
40—50, Leinſamen 45—50, Hirſe 20—25, Mohn, blau 36—40 

weiß 45—47, Lupinen. blau 9-10, Lupinen, gelb 10—12 21. 


Danzig, 14. Dezember. Weizen zum Konſum bringt veretgeln. 
18,50 Zloty = 10,70 G. Für Roggen zur Ausfuhr zahlt die Paß 
Staatl. „Getreiseneietfäaf 16,85 Zloty = 9,75 G. Der Konfumt et. 
bis 17,50 Zloty = 10,15 G anlegen. Gerſte liegt etwas 9386 
Gal. wolbyn. Futtergerſte 105 Pfd. holl. iſt mit 17,20 Zloty = Full 
zu handeln. Pommereller und Poſener Sammelgerite Am er 
holl. notiert 19,25 Zloty = 11,15 G. Mittlere Gerſte laut Mig 1 
116 bis 120 Pfd. liegt von 19,50—21,50 Zloty = 11,30—12,45 G. 35 6 aut 
Braugerſte iſt in feinſter Qualität bis 23,00 Zloty =. 18,35 60 G 
erzielen Konſumgerſte 114/115 Pfd. wird mit 20,00 Zroty = Ader e 
angeboten. Hafer zur Ausfuhr iſt 1 5 abzuſetzen. — 1 All⸗ 
Qualitäten bringen von 15,75—17,00 Zloty = 9,15—9,85 G. 
gemeine Tendenz: abwartend. k 


Viehmarkt. richt 
Berliner Viehmarkt vom 14. Dezember. (Amtlicher Be 
der Preisnotierungskommiſſion.) egen 
Auftrieb: 3139 Rinder, 2072 Kälber, 3834 Schafe. — 14 
101942 Schweine, — Auslandsſchweine. 
Die notierten !reile veritehen. fid ald Fracht in 
wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergew f 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfenniast 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiihige, ausg emäſtete 5 0 05 
werte Güngere) 41 b) volifleiichine. ausgem& sg 
ſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren emöttee 
„.Nunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgem 4-3 
d) mäßig, enährte jüngere und gut genährte ältere werte 
Pull ei a) vollfleiſchige, ee höchſten Schl 32—934 
35—36. b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts ee 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere, öchſten 
— en genährte 3—2%6 Kühe: 00 fin Ache vollfleiſchige malen 
Schlachtwerts 33—34, d) ſonſtige aue ſchige 1771 1 
175 31, ch fleiſchige 16—22, d) gerin gegen da 
Kalbinnen): a) 3 03 emäftete b er 9 
9 43. volileihine 32-35. © fleiſchge 3-31. ch 2 


Kälber: a) wi ellender ſeinſter Mait 30-55, b) 
tälber 40-48, mittl ttlere Maſt⸗ ber 20 ale Sa 
d) ee“ Mast- und gute Sauntalber 20 1. Weider 

Scha fe: 20 Maftlämmer und jüngere Weitammel „ Aftere 


rktbericht für Sämereien der Samengr re 


malt A244, 2. 9 Able n » zer 1 2 2710 

aſthammel un genä jung afe 1. 3 — 

9 17 2707 Shave 53-30, d) gering genährtes Shafoieh © 
65 


2 3 weine: a) Rettſchweine über 3 tr. gebendaewiht 72 
d) pollfleiſchige von 240300 Pfd. Lebende 170 : )nfietie ige 
fleiſchige von 200—240 Lebendgewicht 47 Hu geben 
von 160—200 Bid. Jebendgewicht 446. e) 1201 9 ep 
gewicht 40—42. f) Spediauen 43—44, g) andere Sauen er Schale 

-Marttverlauf;: Rinder mittelmäßig. Kälber u * 
ziemlich glatt. Schweine ruhig. 


